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Dem Staatsminiſterium iſt, wie die „Nat.⸗Z.“ bört, eine Denkſchrift 
katholiſcher Staatsbürger zugegangen, in der daſſelbe gebeten wird, auf 
Maßnahmen bedacht zu fein, durch welche einerſeits der Beſtand und vie Rechte 
derjenigen Religionen und Kirchen welche bisher unter dem Namen der katho⸗ 
liſchen verſtanden worden iſt, gewahrt, andererſeits die von Seiten der 
„Neuen latholiſchen“ Religion und Kirche drohenden Gefahren abgewehrt 
werden. Insbeſondere bitten die Petenten, im Wege der Geſetzgebung event. 
richterlichen Entſcheidung folgende Fragen endgiltig zum Austrage zu brin⸗ 
gen: 1) Können die der bisherigen katholiſchen Kirche zugeſtandenen Rechte 
nach ihrer totalen Umwandlung noch ferner bon ihr in Anſpruch genom⸗ 
men werden? 2) Können die mit der bisherigen katholiſchen Kirche abge: 
ſchloſſenen Verträge, die unter Vorausſetzung des bisher geltenden Be⸗ 
griſſes vom Katholizismus gefaßten Veſchlüſſe und gemachten Verſprechungen 
von Seiten Einzelner, ſowie ganzer Gemeinden noch als verbindlich ange⸗ 
fehen werden? 3) Haben die dem Papſte gegenwärtig willfahrenden Biſchöfe 
das Recht, denjenigen Pfarrern, welche an der alten Lehre feſthalten, des⸗ 
halb ihre Einkünfte zu entziehen und dieſe einem anderen trotz Widerſpruches 
des ganzen oder des großeren Theiles der Gemeinde eingeſetzten Pfarrer 
zuzuweiſen? 4) Sind die von Bekennern des alten Glaubens zum Theil 
aus alter Zeit ererbten, zum Theil durch Sammlung erworbenen Geldmittel 
ohne Weiteres zu Zwecken der neuen Religion und Kirche verwendbar? und 
5) kann es zuläffig erſcheinen, daß die neue katholiſche Lehre der Jugend 
eingeprägt, und daß der neuen katholiſchen Kirche die Heranbildung der 
Volkslebrer überlaſſen bleibe? Am leichteſten dürfte wohl dieſer letzte Punkt 
zu erledigen fein, da die Schule Sache des Staates iſt und dieſer ohne be⸗ 
ſondere Maßnahmen es zu verhindern wiſſen wird, daß eine von ihm als 
ſtaalsgefährlich erkannte Lehre in den Schulen verbreitet wird. Eben ſo 
wird mit leichter Mühe die Heranbildung der Volkslehrer vom Staate über⸗ 
wacht werden können. Der clericale Einfluß muß eben aus Schule und 
Familie heraus: das iſt das nächſte Ziel, das der Staat in dem Kampfe 
gegen Rom zu erreichen hat. Ein guter Anfang dazu iſt gemacht worden; 
der Land⸗ und der Reichstag werden weiter helfen. 


Die öͤſterreichiſchen Delegationen bieten ein in hohem Grade unerquid: | 
Im Budget⸗Ausſchuſſe ſpielen ſich Tag für Tag 


liches Schauspiel dar. a 
Scenen ab, welche einer parlamentariſchen Körperſchaft geradezu unwürdig 
ſind, und an denen die kleinlichen Nergeleien einzelner Abgeordneten gewiß 
nicht minder ſchuld ſind, als das leidenſchaftlich aufbrauſende Weſen des 
Kriegsminiſters, welcher eine Sprache zu führen liebt, wie ſie kaum in die 


beſtechen laſſen. Die Clericalen in Frankreich ſind weit davon entfernt, ihr 
Spiel verloren zu geben; das können die Italiener ſchon von ihrem Lands⸗ 
manne, dem clericalen „Oſſervatore Romano“, erfahren. „Italien kann 
nicht verkennen“, ſagte er, „daß Herr Thiers und die Demagogen, welche 
in ſeinem Cabinette ſitzen, nicht das franzöſiſche Volk ſind. Wenn der 
traurige Ausnahmszuſtand, in welchem ſich Frankreich gegenwärtig befindet, 
der aber nicht lange mehr dauern kann, endlich einmal vorüber iſt und 
Frankreich wieder eine ſolide Regierung hat, welche ſeinen Intereſſen und 
den Wünſchen des franzöſiſchen Volkes entſpricht, ſo wird es Italien für 
den Bruch der Verträge, für die niederträchtige Art, wie es den alten 
Alliirten im Stiche gelaſſen und in feinem Unglücke verhöhnt hat, zur 
Rechenſchaft ziehen und als katholiſche Nation und älteſte Tochter der 
katholiſchen Kirche für die Beraubung des Papſtes und für alles Unglück, 
was es über Rom gebracht hat, empfindlich züchtigen.“ 

Die „Turiner Zeitung“, welche eine Unterhaltung zwiſchen einem ihrer 
zuverläſſigſten Mitarbeiter und dem Fürſten Bismarck wiedergiebt, legt 
letzterem folgende Worte in den Mund, von denen ſie ſagt, daß ſie in Ita⸗ 
lien einen tiefen und nachhaltigen Wiederhall finden werden: 

Zwiſchen Deutſchland und Italien, hatte der Fürſt geſagt, giebt 
es viele Punkte der Uebereinſtimmung. Unter anderm ſind auf bei⸗ 
den Seiten zahlreiche und dauerhafte Gründe vorhanden, um in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu leben, während es keinen giebt, der uns ernſtlich entzweien 
könnte. an ſagt, daß das vergrößerte Preußen, oder vielmehr das 
geeinigte Deutſchland ſchließlich mit Italien Streit anfangen würde, um 
einen militäriſchen Zugang zum adriatiſchen Meere zu erlangen. Doch 
warum ſollte man dies unternehmen? Trieſt genügt für unſeren Handel. 
An dieſem Meere einen oder mehrere Häfen zu beanſpruchen, um uns 
eine Flotte zu verſchaffen, welche Frankreich und das mittelländiſche Meer 
in Schach hielte, würde eine Thorheit ſein. Es iſt einfacher und ehren 
hafter, mit Italien auf freundſchaftlichem Fuße zu ſtehen und an ſeiner 
Befeſtigung mitzuarbeiten. Die italieniihe Flotte wird ſpäter oder früher 
berechtigte Verhältniſſe annehmen und das mittelländiſche Meer wird auf⸗ 
bören, ein franzöſiſcher See zu fein. „Die Möglichkeit eines Krieges mit 
Frankreich“, habe er binzu gefügt, „muß dem Geiſte der Italiener gegen⸗ 
wärtig ſein, ſo unwahrſcheinlich ſie auch ſcheinen mag. Es kann ſein, daß 
Deutſchland in der Lage wäre, dieſen Krieg zu verbindern, aber es iſt 
auch möglich, daß ſeine Arme in jenem Augenblicke gebunden find. In 
jedem Falle muß Italien ſich immer in der Lage befinden, dem erſten 
Anprall zu widerſtehen, und jede Ueberraſchung vorher ge ſehen 
und zu verhindern.“ In der weiteren Unterhaltung ſei Fürſt Bismarck 
dann auch auf die ee Italiens gekommen, habe dabei eine 
ge urückhaltung gezeigt, aber nicht umhin gekonnt zu bedauern, daß 

raf Cavour ſo bald geſtorben wäre. 
Graf Andraſſy hat erklart, daß er im Einverſtandniß mit den andern 


Kaſerne oder auf den Exerzierplatz, gewiß aber nicht in den Sitzungsſaal Mächten der italieniſchen Regierung zu Gunſten der Unabhängigkeit des 


der Volksvertretung gehört. Uebrigens hat man ſich nachgerade daran ge⸗ 


Papſtes und zu Gunſten der Generalate der religiöſen Körperſchaften freund: 


wöhnt, den Aeußerungen des Baron Kuhn nicht jenes Gewicht „ Vorſtellungen gemacht hat. Die „Italia“ antwortet darauf: 


welches unter anderen Umftänden den Worten eines Mannes in ſo her⸗ 


„Nichts iſt natürlicher, als daß Regierungen von Ländern, deren Be⸗ 


vorragender Stellung unbevingt gebühren würde. Wenn beiſpielsweiſe der völkerung vorherrſchend katholiſch iſt, ſich für den Papſt bei unſerer Re⸗ 


Miniſter faſt in jeder Sitzung des Ausſchuſſes die Cabinetsfrage ſtellt, fo 


weiß man bereits, daß man dies nicht im Ernſte zu nehmen hat, ſondern 


daß ſolche Drohungen nur „der Ausfluß des Unmuthes und vorübergehen 
der Aufwallung“ ſeien. Wie es beißt, wollen ſich mehrere Mitglieder des 
oͤſterreichiſchen Miniſteriums nach Peſt begeben, um zwiſchen den Delegirten 
und dem jäbzornigen Kriegsminiſter zu vermitteln. 5 

In der letzten Plenarſitzung der Reichsrathsdelegation (ſ. den Sitzungs⸗ 
bericht unter Peſt) ergriff Graf Andraſſy das Wort, um nochmals zu bes 
tonen, daß ſeine Aeußerungen über die feindliche Situation nicht etwa zur 
Veranlaſſung genommen werden dürfen, um dem Kriegsminiſter die verlang⸗ 
ten Summen zu verweigern. Er habe wohl von einem „Friedens⸗Vor⸗ 
dergrunde“ geſprochen, woraus jedoch keineswegs folge, daß hinter dieſem 
Friedens⸗Vordergrunde auch ein „Friedens⸗ Hintergrund“ ſtehe. — 
Man ſieht, es iſt daſſelbe Spiel, das auch Graf Beuſt getrieben, der jonft 
ſtets die Situation im roſigſten Lichte erſcheinen ließ, nichtsdeſtoweniger aber 
bei Berathung des Heeres⸗Budgets Grau in Grau zu malen liebte. Wenn 
die Delegation nur erſt die verlangten Summen bewilligt hat, dann wird 
wohl Graf Andraſſy auch einen „Friedens- Hintergrund“ entdecken. — Im 
Uebrigen ift aus der Rede des Ministers zu erſehen, daß von einer bevor⸗ 
ſtehenden Demiſſion des Kriegsminiſters keine Rede ſei, wohl aber wird der 
Solidarität der drei Regierungen nochmals Erwähnung gethan, mithin die 
Möͤglichteit einer dreifachen Miniſterkriſis für den Fall aufrecht erhalten, 
als „nicht ſtichhaltig motivirte“ Abſtriche am Budget vorgenommen werden 


ſollten. 


Ueber den Stanislauer Aſſentirungs⸗Proceß, welcher, je weiter 
er vorſchreitet, deſto mehr das Intereſſe des großen Publikums auf ſich 
lenkt, erfährt die „D. Ztg.“, daß nicht der Kriegsminiſter, an dem ſoldaſiſche 
Geradbeit und ehrlicher Freimuth hervorſtechende und anerkennenswerthe 
Charakterzüge ſind, der Urheber der echt jeſuitiſchen Kniffe ſei mit denen 
die allzu frievliebenden polniſchen Juden in's Garn gelockt wurden, ſondern 
der ehemalige Landesvertheidigungsminiſter Graf Taaffe. Er war ed, der 
Nuchem Karmelin als Spion und agent provocateur beitellte. Wie die 
„D. Ztg.“ binzufügt, wird Baron Kuhn auf die Interpellation Dr. Roſer's 
antworten, daß er mit der ganzen Sache Nichts zu ſchaffen habe, und es 


wird dann Sache der Reichsvertretung fein, den dermaligen Landesverthei⸗ 


bigungs⸗Miniſter Horſt zu interpelliren, um ihm Gelegenheit zu feiner 
Be lfertigung und zur Blosſtellung des eigentlichen Schuldtragenden zu 
geben. 

In den Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich hat ſich auch durch 
den Beſuch des Cardinal Bonnechoſe beim Papſte, wie man verſichert, nichts 
geändert. Das „Journal de Rome“, welches ſeit einiger Zeit für ein 
officidſes franzöſiſches Blatt gilt, ſagt: Wir können verſichern, daß der 
Cardinal Bonnechoſe keine Miſſion von der franzöſiſchen Regierung für den 
heiligen Vater erhalten hat. Man macht ſich darüber in den höheren Regionen 
ves Vaticans viel weniger Illuſtonen, als in den gewöhnlichen clericalen 
Kreiſen. Dort weiß man ganz genau, daß man vor der Hand und wahr⸗ 
ſcheinlich für lange Zeit nichts von Frankreich zu hoffen hat. Da müſſen 


erſt Ereigniſſe eintreten, an die jetzt gar nicht zu denken iſt. Wir ſind ſogar 


geneigt zu glauben, daß man in Frankreich gauz andere Ideen hat, als die 
öffentliche Meinung ahnt. Aber auch das können Täuſchungen fein’ — 
Wie wenig man in Jalien ſelbſt geneigt ift, fi von Frankreich aus täuſchen 
zu laſſen, bezeugt insbeſondere der „Fanfulla“. Man ſchreibt uns von 


Verſailles, ſagt dieſes Blatt. daß mehrere Deputirte der Rechten 
a der Berliner AZufammentunft anerkannt haben, daß Herr 
Thiers dadurch, daß er freundſchaftliche Beziehungen zu Italien 


unterhält, für die wahren Intereſſen Frankreichs ſorgt. Es iſt nur die 
Frage, ob es für die wahren Intereſſen Italiens nützlich iſt, wenn ſeine 
Politiker ſich durch die Freundlichkeiten des Herrn Thiers, und wären die⸗ 
ſelben auch von einigen Mitgliedern der Rechten gutgeheißen, gar zu ſehr 


ierung verwenden, und es iſt dieſes eben fo. wenig eine Demütigung 
. fr Italien, als es eine Demuthigung für die Regierung der Donau: 
150 pnner geweſen wäre, wenn die italieniſche Regierung auf Bitten 
italieniſcher Unterthanen zu Gunſten der verfolgten Ifraeliten freund: 
ſchaftliche Vorſtellungen in Bukareſt gemacht hätte. Beſſer wäre es frei- 
lich geweſen, wenn man Italien, welches tagtäglich Beweiſe ſeiner Mäßi⸗ 
gung dem Vatican gegenüber giebt, mit Vorſtellungen zu ſeinen Gunſten 
verſchont hätte. Aber die 1 müſſen der Stimmung und den 
Wünſchen ihrer Unterthanen Rechnung tragen, zumal dieſe noch nicht 
lens ſind, daß unſer Verhältniß zum Vatican eine rein innere ita⸗ 
lieniſche Frage iſt, die das Ausland nichts angeht. Dagegen wiſſen aber 
die fremden Regierungen auch, daß Italien ein conſtitutionnel regiertes 
Land iſt und daß die öffentliche Meinung ihre geſetzlichen Organe beſttzt, 
durch welche ſie ſich geltend machen kann Aus Reſpect vor dieſer öffent⸗ 
lichen Meinung haben fie uns durch die Breſche in Rom einziehen laſſen, 
was doch eine viel ernitere Sache war, als die Frage der religibſen 
Koͤrperſchaften iſt. Wenn alſo Andraſſy mit ſeinen freundſchaftlichen 
Vorſtellungen zu Gunſten des Papſtes und der Generalate der öffentlichen 
Meinung in Oeſterreich⸗Ungarn nachgeben mußte, ſo hoffen wir, wird 
auch die italieniſche Regierung in ihrer Antwort der öffentlichen Meinung 
Italiens Rechnung tragen.“ N 
In Frankreich beſchränkt ſich die Spionenriecherei jetzt ſchon nicht mehr 
auf die Deutſchen; die Italiener kommen jetzt an die Reihe. So erzählt 
unter dem 3. October die „Gazette du Midi“, daß vor einigen Tagen ein 
italieniſcher Spion in dem Seynethale (Departement der Unter⸗Alpen) ab⸗ 
gefangen worden ſei. Man habe bei demſelben genaue Pläne der Gegend 
gefunden und auch ſehr eingehende Notizen über die Hilfsquellen, welche die 
Gegend einer Invaſionsarmee bieten könnte. Die Lokalbehörden haben, wie 
das Marſeiller Blatt weiter erzählt, den Spion an den Staatsanwalt abge⸗ 
liefert, der ſofort den wichtigen Fall an den Präfecten berichtete, welcher 
ſich beeilt habe, in Paris um Verhaltungsmaßregeln zu bitten. Aber die 
ſofort unterrichtete italieniſche Regierung habe in energiſcher Weiſe die ſo⸗ 
fortige Freilaſſung ihres ungeſchickten Spiones verlangt und die franzöſiſche 
Regierung habe ſofort dieſem Verlangen entſprochen. Dieſer hübſchen 
Spionengeſchichte werden ſicher bald andere von gleichem Kaliber folgen. 
Es iſt das bekanntlich anſteckend. 


Da es in Frankreich gegenwärtig durchaus an politiſchen Nachrichten 
fehlt, ſo müſſen Gambetta's Rede und die Emigration aus Elſaß⸗Lothringen 
in der dortigen Preſſe vorhalten. Für das Ausland hat das endloſe Ge⸗ 
ſchwätz der Blätter über dieſe „Fragen“ weiter keine Bedeutung, als daß es 
die Unverbeſſerlichleit der Franzoſen beſtätigt, die ſich nach wie vor als „an 
der Spitze der Völker marſchirend“ nennen und jede Gelegenbeit benutzen, 
um weltbekannte Thatſachen zu verdrehen und eingegangene Verträge zu 
unterwühlen. Das „Journal des Debats“ zumal leiſtet in zwei Elſaſſiaden 
wieder Bedeutendes in dieſer Hinſicht. Ein großer Theil der Pariſer Blätter 
klagt darüber, daß vie Regierung keine Anſtalten zur Aufnahme der Elſaß⸗ 
Lothringer, die ſeit dem 1. October über die Grenze gekommen ſind, getroffen 
hat. Man macht ihr aber mit Unrecht Vorwürfe, da ſie keineswegs im 
voraus wiſſen konnte, daß der größte Theil derer, welche auswandern wür⸗ 
den, arme oder doch ſehr wenig bemittelte Leute ſeien, welche in der Vor⸗ 
ausſicht, daß es ihnen in Frankreich gut gehen müſſe, „ſich dazu verleiten ließen, 
ihre Heimath zu verlaſſen. Der „Moniteur“ äußert über die Angelegenheit: 
„Nichts iſt zum Empfang der Elſaß⸗Lothringer geſchehen. Dieſe Unglücklichen 
wiſſen nicht, an wen fie ſich wenden ſollen, und die Öemeindebehörben, die Hilfsge⸗ 
ſellſchaften wenden fi) an das Miniſterium, das nichts beſchloſſen hat und jetzt erſt 
anfängt, einzuſehen, daß der 1. October eine große Anzahl Emigranten oder 
vielmehr Landsleute auf das Territorium führen mußte. In Beſangon 
ſind 2000 angekommen, und die Gemeindebehörde, welche alle ihr zu Gebot 
ſtehenden Mittel erſchöpft hat, wendet ſich an die Bevölkerung, damit die 
Elſaß⸗Lothringer genährt und untergebracht werden können. In Paris 
berrſcht die nämliche Verwirrung. Die Ankömmlinge ſuchen überall eine 
Zufluchtsſtätte, ſogar in den Kirchen. Dieſe Lage darf nicht fortdauern. 
Man muß die, welche ohne Obdach ſind, unterbringen und den Nothleidenden 


Zeitun 


g. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Arbeit verſchaffen, um ihr Leben friften zu können. Der Staat hat Geld 
zur Verfügung, und wenn es nicht ausreicht, ſo muß überall, in den Theatern, 
den Kirchen geſammelt werden.“ Eine ähnliche Sprache führen die übrigen 
Blätter. Ein Theil der begüterten Elſaß⸗Lothringer, darunter auch viele National⸗ 


Franzoſen, auf deren Auswanderung man rechnete, bleiben, wie man jetzt 


erfährt, diesſeits der Vogeſen. Wie dieſelben ſagen, find fie Deutſche ge⸗ 
worden, weil, wenn Elſaß⸗Lothringen erſt einmal für den Reichstag wählt, fie 
mithelfen wollen, daß das Reichsland recht bitterböſe Deputirte nach Berlin ſende. 

Mehrere franzöſiſche Blätter ſprechen wieder einmal von bonapartiſtiſchen 
Verſchwörungen. Namentlich ſoll eine geheime Verſammlung bonapartiſti⸗ 
ſcher Notabilitäten abgehalten worden ſein, in welcher beſchloſſen worden 
wäre, auf die Wahlen vom 20. October auf alle Weiſe durch Emiſſäre und 
ſonſtige Mittel der Propaganda zu wirken. Der „Avenir national“ ſchöpft 
aus wieſen Gerüchten keine Unruhe. Bisher, ſagt er, find nur in zwei De 
partements eigentlich bonapartiſtiſche Candidaten aufgetreten, in der Oiſe 
Herr Leon Chevreau und in der Gironde Herr Forcade de la Roquette, 
und beide haben bis jetzt äußerſt geringe Ausſichten, durchzudringen, obgleich 
die Candidatur des Herrn Forcade auch von den Legitimiſten und Orleani⸗ 
ſten, ſo namentlich von dem Herzog von Decazes unterſtützt werde. 

In den engliſchen Blättern finden ſich jetzt zahlreiche Berichte aus dem 
Elſaß und Lothringen, welche ſtellenweiſe ziemlich ſtark die Färbung einer 
franzoſenfreundlichen Geſinnung tragen; indeſſen verhehlen ſich doch an⸗ 
dererſeits die Berichterſtatter nicht, daß es ſchwer zu ſagen wäre, was unter 
den heutigen Verhältniſſen die deutſche Regierung Beſſeres thun könnte. In ähn⸗ 
licher Weiſe äußern ſich auch die engliſchen Blätter ſelbſt. Sogar die 
„Morning⸗Poſt“, die aus ihren Neigungen für Frankreich und einer alten 
Abneigung gegen Deutſchland bei dieſer Gelegenheit nicht das mindeſte Hehl 
macht, änßert ſich wie folgt: 


„Die Behandlung von Elſaß und Lothringen durch die Deutſchen iſt 


eine ſolche, wie man fie unter den Umitänden erwarten mußte. Sie 
waren augenſcheinlich entſchloſſen, die neuen Gebietstheile als eine Schranke 
und eine ſtarke Grenze feſtzuhalten und Metz, Straßburg, ſowie eine weitere 
Feſtung bei Baſel würden mit dem Rhein und den Bogen in phyſiſcher Bes 
ziehung eine Grenze von gewaltiger Stärke ausmachen. Und wenn auch Deutſch⸗ 
land die härteſte und durchgreifendſte Behandlung für die Bewohner der neuen 
Provinzen gewählt bat, jo iſt es doch nicht mehr wie billig, zu bemerken, 
daß die Franzoſen dieſe Behandlung ſich ſelbſt zu verdanken haben. Das 
Geſchrei nach Rache und das offenkundige Verlangen nach ſofortiger Reor⸗ 
ganilirung der Armee 5 das Ki mit dazu beigetragen haben, die 
Entſcheidung über den Modus der Behandlung zu beſtimmen. 
Bismarck mag gefühlt haben, vaß es an Zeit fehlen dürfte, eine Politik 
der Verſöhnung in den einverleibten Provinzen walten zu laſſen.“ 

Es iſt übrigens ſchwer zu ſagen, was die engliſchen Blätter unter harter 
Behandlung und Mangel einer Politik der Verſöhnung verſtehen. Als ob 
die deulſche Regierung es jemals vom Tage der Einverleibung an bis heute 
an verſöhnlicher Politik, an rückſichtsvoller Behandlung, an Langmuth und 
Geduld in den Reichslanden hätte fehlen laſſen! 


Deutſchland. 


= Berlin, 6. October. [Das Verhältniß zwiſchen Staat 
und Kirche. — Die Beamtengehalte. — Die Rathsſtelle 
im Unterrichtsminiſterſum. — Das „Deutſche Wochenblatt.“ 
Im Anſchluß an unſere jüngſten Nachrichten über die Vorlagen aus 
dem Cultusminiſterkum möchten wir darauf hinweisen, daß die bezüg⸗ 
lichen Entwürfe als ein Reſultat derjenigen Berathungen anzusehen 
ſind, welche vor einigen Monaten im Cultusminiſterium Seitens der 
von dem Chef deſſelben einberufenen Autoritäten auf dem Gebiete des 
Kirchenrechts abgehalten worden find. Es wird jetzt nachträglich bekannt, 
daß bei jenen Conferenzen ſich hauptſächlich die Meinung geltend 
machte, daß der Weg der Nolbgeſetze ferner gegenüber den hervor⸗ 
getretenen Mißſtänden in dem Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche 
unbedingt verlaſſen werden müſſe; zumal da ſich herausſtellte, daß die 
bisher erlaſſenen Nothgeſetze den vielen Auswegen gegenüber, welche 
der ſchlau berechnende Gegner zu finden gewußt hat, ſo wenig aus⸗ 
reichten, daß man ſich auf die Dauer — will man anders die in das 
Auge gefaßten Zwecke erreichen — einer Ausdehnung der jetzigen Be⸗ 
ſtimmungen ſich kaum wird entziehen können. So eniftand das 
Syſtem der erwähnten Vorlagen mit dem doppelten Zweck, die 
Autorität des Staates und die Freiheit der Handlungen und Ent⸗ 
ſchließungen der Staatsbürger zu ſchützen. Die Beweisführung daß 
eine Bedrohung der nach beiden gedachten Richtungen hin in hohem 
Grade vorhanden und dadurch unverkennbar ein Nothſtand geſchaffen 
war, wird Aufgabe der Motive jener Vorlagen ſein, denen man mit 
großer Spannung entgegen ſieht. Es läßt ſich übrigens erwarten 
daß die mehrerwähnten Vorlagen nicht ohne Mitwirkung ders 
jenigen Männer zu Stande gekommen ſind, welche zu den ge⸗ 
dachten Conferenzen eingeladen waren. — Die Nachricht, als ſei die 
Angelegenheit der Erhöhung der Beamtengehalte dadurch in ein ver⸗ 
ändertes Stadium getreten, daß auch eine Erhöhung der Offtziersge⸗ 
halte in Ausſicht genommen ſei, wird uns als ungenau bezeichnet. 
Daß man ſchließlich bei einer Beſſerſtellung ſaͤmmtlicher Staatsbeamten 
die Offiziere übergehen ſollte, iſt füglich nicht anzunehmen; doch liegt 
die Regultrung der Militär⸗Verhältniſſe ja doch auf dem Reichsgeblete 
und hier iſt ja bekanntlich für den Militäretat vorläufig bis zum Jahre 
1875 ein Pauſchquantum bewilligt. Die Annahme, als würde die 
Gehaltserhöhung für die Civilbeamten mit Rückſicht auf dasjenige, was 
ſpäter einmal für die Offiziere zu geſchehen haben wird, 
niedriger bemeſſen, als man urſprünglich beabſichtigt hatte 
als durchaus unzutreffend bezeichnet. Uebrigens find die Be 
über Gehaltserhöhung und Serviszulage für die Beamten 
noch keineswegs abgeſchloſſen. — Der Geheime Regierungsrat 


tie 
welcher bekanntlich mit dem 1. Januar künftigen Jahres aus de⸗ 


Staatsdienſt zurücktritt, wohnte der neullchen Einführung des 
rialdirectors Sydow in das Amt unter den übrigen Räth 
Cultusminiſtertums noch bei. Zur Zeit verlautet noch nicht, 
Nachfolger werden wird, dagegen hört man, daß die Zahl“ 
ſtellen beim Cultus miniſterum um 3 erweitert werden ı 
Geſtern erſchien hier die erſte Nummer der von der freiconfe 
Partei herausgegebenen Wochenſchrift unter dem Titel: „Deu 
Wochenblatt“, redigirt von Dr. Leopold Kayßler. Dad 
fand durch feinen vielſeitigen und reichen politiſchen Inhalt, ſowil 
überſichtliche Anordnung des Stoffes allfeitig eine freundliche Au 

A Berlin, 6. Octbr. [Die ſocialiſtiſchen Confe renz) 
— Wahlen. — Vortragende Räthe im Juſtizminiſter iu, 
Die Verſchiebung der mit Oeſterreich⸗ Ungarn abzuhaltenden ir 
nationalen Conferenzen über die Arbeiterfrage auf den Monat N 


Dinstag, den 8. October 1872. 


jest plotzich 
wird und 
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die Erörterungen in der Preſſe, welche dieſem Congreſſe ohne Zweifel 
folgen, erſt abwarten, um ſich dann zu entſcheiden, wer außer den 
Geh. Räthen Bucher und Wagner unſere Regierung bei jenen Con⸗ 
ferenzen zu vertreten habe. Da ſich die Conferenzen auf die geſammte 
Arbeiterfrage, d. h. die Stellung der Staatsgewalt zu derſelben be⸗ 
ziehen ſoll, iſt dringend zu wünſchen, daß auch Männer einer freien, 
nicht ſocialiſtiſchen volkswirthſchaftlichen Richtung deputirt werden. 
Bucher, der intimſte Freund und teſtamentariſche Teſtamentsvollſtrecker 
Laſſalle's, hat ſich feiner Zeit in öffentlicher Erklärung zu dem Streit 
zwilchen Laſſalle und Schulze für Erſteren, reſp. deſſen Productlv⸗ 
Genoſſenſchaft mit Staatshilfe ausgeſprocheu. Daß Wagner ähnlichen, 
nur mit feudaliſtiſchen, ſtatt demokratiſchen Liebhabereien verquickten 
Anſichten huldigt, iſt bekannt. Wenn als ein dritter Deputirter ſchon 
jetzt der Geh. Rath Engel, der verbienftoolle Chef unſers ſtatiſtiſchen 
Bureaus genannt wird, ſo iſt die Nachricht wohl nur auf den Wunſch 
gewiſſer Kreiſe zurückzuführen. Engel iſt von der vor 5 Jahren ver⸗ 
offentlichten Meinung noch nicht zurückgekommen, wonach die Löſung 


der ſockalen Frage in allgemeiner „Weberführung der jetzigen] Dieſe Herren folgern daraus, daß ihrer noch weitere Tage der Prü- 
induſtriellen Baronien in Arbeits⸗ oder Bonusgeſellſchaften“ (Partnerſhip)] fung harren werden. 


mit Hülfe ſtaatlicher Regulirungscommiſſionen beſteht und das mit 
Engels Hülfe ſeit 1. Jan. 1858 bei der Meſſingfabrik von W. Borchert 
jun. mit Glück eingeführte Syſtem „ſofort und überall ausführbar“ 
iſt. — Durch die Beförderung des Geh. Legations⸗Rath von Keudell 
wird ein Reichstags⸗ und ein Abgeordnetenhausſitz im Kreiſe Königs⸗ 
berg in der Neumark erledigt. Sofern die liberale Partei daſelbſt pflichtmäßig 
thätig iſt, wird hier die bevorſtehende Nachwahl einen Fühler abgeben 
für die übers Jahr bevorſtehenden allgemeinen Wahlen. Dieſer Kreis 
war lange Jahre hindurch in ſchlechten und guten Zeiten der Wahl⸗ 
kreis des würdigen Präfidenten Lette. Nach 1866 unterlag Leite zum 
Reichstag zwar gegen den Landrath mit geringer Stimmen⸗Differenz, 
aber zum Abgeordnetenhauſe ſiegten er und der ebenfalls National⸗ 
Liberale Staatsanwalt Schröder mit einigen wenigen Stimmen über 
die abſolute Mehrheit. Als Lette 1869 ſtarb, wählten dieſelben Wahl⸗ 
männer bei der Nachwahl Eug. Richter. Bei den Neuwahlen candidirte 
Herr v. Keudell, welcher inzwiſchen die einzige Tochter des früheren 
Finanzminiſters von Patow geheirathet hatte, der dort im Kreiſe 2 
Rittergüter beſitzt. Dadurch, daß dieſe Rittergüter, welche ſeit 1850 
ſtets liberale Wahlmänner geſtellt hatten, nun conſervative Wahlmänner 
Cum Theil freilich dieſelben Männer!) eniſendeten, und ein paar 
nationalltberale Wahlmänner zwar für Schröder gegen Keudell, aber 
dann gegen Richter für Keudell ſtimmten, wurden nunmehr Schröder 
und Keudell, jeder mit wenigen Stimmen Mehrheit gewählt. Wie ich 
höre, beabſichtigt man jetzt Seitens der liberalen Partei zum Landtage 
einen Schwiegerſohn des alten Präſidenten Leite, den Kreisrichter 
Bergmann als Candidaten aufzuſtellen. — Die neueſten Ernennungen 
von vortragenden Räthen im Juſtizminiſterium finden in der frei⸗ 
finnigen Juriſtenwelt großen Beifall. Die drei ernannten, Apell⸗ 
Gerichtsrath Rindfleiſch, ein annectirter Hannoveraner, der Kammer: 
gerichtsrath Kurlbaum und der Appellationsgerichtsralh Kurlbaum, zwei 
bisher im Landrechtsbezirke fungirende Brüder, waren bereits ſeit 
längerer Zeit als Hülfsarbeiter im Juſtizminiſterium beſchäftigt. Alle 
drei galten für ebenſo tüchtige Juriſten, wie unabhängig denkende 
freifinnige Männer. Die Gebrüder Kurlbaum waren fleißige Mit⸗ 
arbeiter juriſtiſcher Zeitſchrlften. Für ein hervorragendes juriſtiſches 
Talent gilt namentlich der Jüngere der Brüder, der Appellations⸗ 
gerichtsrath Karl Kurlbaum, welcher 1856 zum Aſſeſſor ernannt, kaum 
40 Jahr alt iſt, ſomit für einen nicht hochgeborenen und noch dazu 
5 85 allpreußiſchen Kreisrichter eine ungewöhnlich ſchnelle Carrière 
machte 
Berlin, 6. October. [Der Staatshaushalts⸗Entwurf 
für 1873. — Aus dem ultramontanen Lager. — Geſchäfts⸗ 
ordnung des Abgeordnetenhauſes. — Eiſenacher Con⸗ 
ferenz. — Reichspreß⸗ und Vereinsgeſetz.] In Folge des 
Oberrechnungskammer⸗Geſetzes hat die Regierung gutem Vernehmen 
nach ihr Augeumerk darauf gerichtet, dem einheitlichen Princip des 
Budgets Rechnung zu tragen. Es wurden deshalb die Arbeiten ange⸗ 
ordnet, welche die veränderte Form des Budgets erfordert und wie 
wir hören, find die darauf bezüglichen Umgeſtaltungen beinahe vollendet. 
Die dadurch hervorgerufene Aenderung des Staatshaushalts⸗Entwurfs] w 
bereitet der parlamentariſchen Behandlung einige Schwierigkeiten und 


Stadt ⸗Theater. 


„Spillike in Paris“ ſtatt. Mögen die Urtheile über die Poſſe auch noch fo 
weit auseinandergehen, jeden Falls iſt es zu Viel geſagt, wenn gar zu 
kunſtſinnige Seelen fie ganz vom Repertoir unſerer Theater entfernen 
wollen, indem ſie in ihr das Erzeugniß eines ſchlechten Geſchmackes 
ſehen. Daß das Publikum im Großen und Ganzen nicht ſo denkt, be⸗ 
weiſt die beifällige Aufnahme, die eine gute Poſſe ſtets findet. „Spillike 
in Paris“ behandelt bekanntlich einen ähnlichen Stoff, wie „Pariſer 
Leben“, aber bis auf die Cancanſcene völlig originell. Es kommen 
eine Maſſe komiſcher Scenen un) Situationen vor, die, geſchickt dar⸗ 
geſtellt, außerordentlich wirkſam ſind. Auf die Darſtellung des „Spillike“ 
kommt es natürlich am meiſten an. Dieſe Rolle befand ſich nun in 
den Händen des Herrn Alexander, der ſich ſeiner Aufgabe vollſtändig 
gewachſen zeigte. Er verſtand es, durch ſeine Komik die Lachmuskeln 
der Anweſenden in beſtändiger Bewegung zu erhalten. Die einge⸗ 
ſtteuten Couplets waren zeitgemäß und gut pointirt, fo daß fie ihre 
Wirkung nicht verfehlten. Im zweiten Acte machte die Maske als 
„ausgewieſener Jeſuit“ bedeutenden Effect. Herr Kaps wußte als 
„Brutus Stürmer“ das exaltirte Weſen dieſes fuchsrothen Soclal⸗ 
Demokraten trefflich darzuſtellen und erzielte damit bedeutende Erfolge. 
Herr Biſchoff gab den „Schauſpieler Gaſton“ mit vielem Geſchick, 
hne ‚Mebertreibung zu verfallen. Auch Herr Beckmann füllte als 
Kuphal“ feinen Platz aus. Von den Damen verdient zunächſt Frl. 
ſcherga erwähnt zu werden, in der wir eine ganz treffliche Soubrette 
keimen lernten. Ihre angenehme Stimme, ſowie ihr lebhaftes und 
ge wandtes Spiel ſicherten ihr bald die Gunſt des Publikums. Frau 
Nicolas zeigte auch hier wieder als „Leocadia“ ihre bekannten Vor⸗ 
Age und verſtand es, die elferſüchtige Gattin, die ihrem Manne nach⸗ 
zei, um ihn zu überwachen, geſchickt wiederzugeben. Frl. Schubotz 
war, eine treffliche Folichonette, die wohl den armen Splllike in ihr 
verſtricken konnte; fie erzielte namentlich, als fie ihm ihre trauri⸗ 
Exlebniſſe erzählte, vielen Beifall. Auch die übrigen Rollen waren 
meſſen beſetzt. Das Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig, 
aß das Publikum in fortwährend heiterer Stimmung erhalten 
ürde, die ſich in jedem Acte durch reichen Beifall documentirle. Die 
m ante Herrn Polletin arrangirten Tänze gefielen in 
ohem Grade. 
N Am Sonntag wurde „Der Troubadour“ zum zweiten Male ge⸗ 
geben und zwar mit Frau Robinſon als Leonore und Frl. Holmſen 
Azucena. Sonſt war die Beſetzung nicht verſchieden von der des 
Males, fo daß wir nicht nöthig haben, fie noch einmal zu bes 


ber wird, wie ich höre, in Beziehung zu ſetzen fein mit dem heute 
beginnenden Eiſenacher Congreß der Katheder⸗Soclaliſten. Man will 


Am Sonnabend fand die Aufführung der Jacobſon' ſchen P 
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zunächſt aus dieſem Grunde wird wahrſcheinlich die nationalliberale 
Partei die Initiative zu dem Antrage ergreifen, den Geſammtetat der 
Budget⸗Commiſſion zu überweiſen. Die übrigen liberalen Parteien 
werden ſich ohne Zweifel dieſem Anttage anſchließen. — Von ultra⸗ 
montaner Seite iſt aus Anlaß der Verhandlungen und Beſchlüſſe des 
deutſchen evangeliſchen Kirchentages in Halle etwas voreilig das Allarm⸗ 
ſignal gegeben worden. So ſchlimm ſtehen für die Jeſuitenfreunde die 
Dinge noch immer nicht, daß Herr von Bethmann ⸗Hollweg (wie fie 
ſagen) vom Reichskanzler die Autoriſation erhalten hätte, in Halle die 
Gründung der proteſtantiſchen Reichskirche proclamtren zu laſſen, in 
deren alleinſeligmachenden Schooß ſodann die katboliſche Kirche auf⸗ 
gehen müßte. Heute regiſtriren die Herren mit nicht geringer Befrie⸗ 
digung die Depeſche der Hallenſer an den König, welche das bekannte 
Wort der Königin Auguſta: „Die Erhaltung des confeſſionellen Frie⸗ 
dens“ in einer gelungenen Variation betont. Aber die Heißſporne der 
Clericalen meinen, das beziehe ſich blos auf die evangeliſchen Secten, 
weil der Kaiſer auf den Wunſch, daß Gott im deutſchen Reich die 
chriſtlichen Bekenniniſſe im Frieden mit einander wohnen laſſe, kurz 
und bedeutſam geantwortet, daß er den kirchlichen Frieden wolle. 


Dies ließe ſich vornehmlich daraus erkennen, 
daß die zum Cultus miniſter in vertrauten Beziehungen ſtehenden 
Organe bereits die Errichtung eines Ausnahmegerichtshofes in kirchen. 
rechtlichen Angelegenheiten ankündigen. Unſere Clericalen ſehen fich 
ſchon im Geiſte ebenſo vor den Schranken dieſes Specialgerichtshofes 
ſtehen, wie Polen, Welfen ꝛc. vor dem politiſchen Ausnahmegerichts⸗ 
hofe und geben zu verſtehen, daß der Biſchof von Ermeland lieber 
ſeine Klage fallen laſſen, als ſich dem Ausſpruche dieſes Specialge: 
richtshofes unterwerfen werde. — Eine Anzahl von Vorlagen, welche 
in der letzten Landtagsſeſſton nicht erledigt werden konnten, darunter 
auch die neue Geſchäftsordnung, werden mit thunlichſter Beſchleuni⸗ 
gung zur Berathung gelangen. Antragſteller für die neue Geſchäfts⸗ 
ordnung iſt bekanntlich der Abg. Berger (Witten) und Referent der 
Abg. Ewelt. Es handelt ſich um die Einführung der Geſchäftsordnung 
des Reichstages im Abgeordnetenhauſe, wie fie ſ. Z. von Tweſten und Lasker 
vorgeſchlagen wurde und in Folge mannigfacher Bedenken nicht zum 
Durchbruche gelangen konnte. Seitdem hat die Geſchäftsordnung des 
Reichstages ihre praktiſche Wirkſamkeit erprobt und ſie wird bis auf 
zwei oder drei Veränderungen ohne Zweifel angenommen werden. Zu 
letzteren gehört auch die Beibehaltung der Rednerliſte, obwohl ein guter 
Theil der Abgeordneten auch am Dönhoföplage dem Präſidenten die 
Wahl der Redner überlaſſen will. Jedenfalls verlieren dadurch die 
Debatten die Einſeitigkeit und gewinnen an dramatiſchem Charakter. 
— Die Zahl der Theilnehmer am Eiſenacher Congreſſe iſt unge⸗ 
woͤhnlich gewachſen. Man rechnet mehrere Hunderte, die ſich heute 
dahin begeben haben, darunter ſo viele Notabilitäten der Wiſſenſchaft, 
daß die nur auf zwei Tage anberaumte Dauer der Conferenz nicht hinreichen 
wird, um nur den zehnten Theil derſelben zu Worte kommen zu laſſen. 
— Die Vorarbeiten zum Reichspreßgeſetze und Vereinsgeſetze find noch 
nicht in ein Stadium gerückt, das irgend welche poſitive Andeutungen 
über ihren Inhalt zuläßt. Die Begutachtungen der urſprünglichen 
Vorlage des Reichskanzleramtes ſeitens der Bundesregierungen haben 
abermals zur Sammlung neuen Materials Veranlaſſung gegeben, das 
jetzt zur Grundlage eines neuen Entwurfes benützt wird. 

Aus Nordſchleswig, 3. Octbr. [Die Denkmäler bei Oüp⸗ 
pel und Alſen.] Unter dieſem Datum geht den „Hamb. Nachr.“ 
noch nachträglich eine ausführliche Schilderung der feierlichen Einwei⸗ 
hung der deuiſchen Siegesdenkmäler bei Düppel und Alſen zu, welcher 
wir Nachſtehendes entnehmen: 

Einen impoſanten Eindruck machte es, als unter dem Donner der auf 
den naheliegenden vüppler 3 aufgeſtellten Geſchütze und unter dem 
Präſentiren der Truppen die Umhüllungen fielen und die prachtvollen Re⸗ 
liefs des ca. funfzig Fuß hohen Denkmals ſichtbar wurden. „Den bei der 
Erſtürmung der düppler Schanzen am 18. April 1864 fiegreih Gefallenen 
zum fortdauernden Angedenken lautet die, die eine Sockelflache einneb: 
mende, goldſtrahlende Inſchrift, während wir auf der ihr gegenüberliegenden 

Fläche im Vordergrund den Prinzen Friedrich Carl erblicken, wie er neben 
einem gerichteten Geſchütz die Stellung des Feindes mit dem Fernrohr beob⸗ 8 
achtet, daneben Marſchall Wrangel und den Kronprinzen, letzteren auf einen 
Schanzkorb gelehnt, und weiterhin General v. Hinderſin mit feinen Kano⸗ 
nieren. Die dritte Sockelflache zeigt Oberſt Mertens, an den Parallelen, 
Befehle ertheilend, und die Pionniere in voller Thätigkeit. Endlich ſtellt die 
vierte Fläche eine Scene aus dem Sturm auf die Schanzen dar, bemerkens⸗ 

werth dadurch, daß fie meiſt Portraits enthält. — In ähnlicher Weiſe ver⸗ 
T... A w A ß —wAyh..... ⁵ ² . die vier Seiten des Sockels des arnkieler Denkmals auf der Inſel 


ſprechen. Frau Robinſon gebietet über eine ausgiebige, klangreiche 
Stimme, die wohl vermochte, im Enſemble den Herren Robinſon 
und Koloman⸗Schmidt Schritt zu halten, während ſie in den 
Solis durch ihren gediegenen Vortrag das Publikum zu lauten Beifalls⸗ 
äußerungen hinriß. Fräulein Holmſen bewährte ſich alb gewandte 
Sängerin. Sie überwand die Schwierigkeiten ihrer Rolle mit Leichtig⸗ 
keit und da ihr Spiel ihren geſanglichen Leiſtungen in nichts nach⸗ 
ſtand, konnte es nicht fehlen, daß die Anweſenden durch laulen Applaus 
ihre Befriedigung zu erkennen gaben. Das Haus war überfüllt und 
zeigte ſo am Beſten, daß es die Bemühungen der Direction, ihm nur 
Gutes zu bieten, wohl zu würdigen welß. —n. 


Lobetheater. 

„Was Gott zufammenfügt, das ſoll der Menſch nicht ſchelden“, 
hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Carl Koberſtein. — Erſtes 
Debüt des Fränlein Marie Trackh vom Theater an der Wien. 

Die Handlung des Stücks fallt in das Jahr 1634 und ſchildert 
die Beſtrebungen des franzoſiſchen Hofes unter Ludwig dem XIV. und 
des Cardinals Richelieu, Lothringen von ſich abhängig zu machen, 
um es ſchließlich Frankreich einzuverleiben. Zu dieſem Zweck iſt eine 
Nichte des großen Cardinals, Gräfin von Gantecroir, an den Hof 
Carls von Lothringen geſendet, welche die Zerwürfniſſe des Herzogs 
mit ſeiner Gemahlin Nicoletta, der Erbin des Herzogthums Lothringen, 
benutzt, um ihn in ihre Netze zu ziehen und den Intriguen des fran⸗ 
zöͤſiſchen Hofes zugänglich zu machen; die letzteren erſtrecken ſich ſogar 
ſo weit, daß Ludwig und Richelieu ſich beim Papſt um die Ertheilung 
des Dispenſes zur Auflöſung der Ehe mit Nicoletta verwenden, welchem 
ein Bündniß mit der Nichte des Cardinals folgen ſollte. Dieſer Dis⸗ 
pens wird nicht erthellt und ſomit ſcheitern nicht allein die Hoffnun⸗ 
gen der Gräfin, ſondern Carl ſelbſt entreißt ſich den Schlingen dieſer 
feinen Intriguantin, ſoͤhnt ſich mit feiner Gemahlin aus, und nachdem 
er den Thron feinem Bruder Franz abgetreten, letzteren aus franzoͤſi⸗ 
ſcher Gefangenſchaft befreit und Naney den Franzoſen abgenommen, 
wird er wieder, was er vor ſeiner Verheirathung war, kaiſerlicher 
Reitergeneral. Dies iſt der hiſtoriſche, und wie man ſieht, ſehr ernſt⸗ 
hafte Hintergrund des Stücks, und im Weſentlichen die Baſis, von 
der aus der Dichter die 5 Acte ſeines hiſtoriſchen Luſtſpiels — eine 
Bezeichnung, die wir nicht weiter in Erwägung ziehen wollen — mit 
Geſchick und Erfolg aufgebaut hat. Die Handlung zeichnet ſich zwar 
nicht durch beſondere Knappheit aus; die Zeichnung der Charaktere iſt 
nicht immer ſcharf genug; auch gipfelt der Dialog mitunter in ſehr 
draſtiſchen Pointen, die für die Poſſe nicht zu verwerfen wären; da⸗ 


Alſen das Gedächtniß des W nach dieſer Inſel. Während die eine 
Seite die Inſchrift trägt: „Den bei dem Meeresübergange und der Erobe⸗ 
rung von Alſen am 29. Juni 1864 heldenmüthig Gefallenen zum ehrenden 
Gepächtniß“, iſt er der vom Ufer aus links daran liegenden Seite der 
Uebergang von Alſen in einem Relief von ergreifender Lebendigkeit dar⸗ 
geſtellt. Ein dichtbemanntes Boot naht, von kraftvollen Männern gerupert, 
dem Strande. So eben hat eine Kugel den im Umſinken begriffenen Führer 
des Steuers getroffen und raſch wird daſſelbe von einem jungen Offizier 
ergriffen. Auf der entgegengeſetzten Fläche der 8 der Feldherren, 
darunter Prinz Friedrich Carl und die Generale Manſtein. Goeben und 
Blumenthal für uns erkennbar. Endlich auf der letzten Seite eine prächtig 
bewegte Gefechtsſcene bei der Landung. Das Alles in einer Ausführung, 
welche die hoͤchſte Bewunderung weckt. Es find für alle Zeiten geweihte 
Stätten, die düppler Höhen und der arnkieler Alſen⸗Strand, iſt doch von 
ihnen der glorreiche Flug ausgegangen, der den preußiſchen Adler zu ſeiner 
heutigen Höhe emporgetragen Bat und nicht unwürdig ihrer iſt der Schmuck 
der hochragenden Denkmäler, welchen die Meiſterhand eines Strack ihnen 
verliehen hat. 

Crefeld, 1. Oetbr. [Der zum Pfarrer der hleſigen alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde gewählte Herr Profeſſor Herzog] 
aus Luzern hat die Motive, die ihn zur Abſage vom Neukathalizismus 
bewogen haben, dem Biſchof von Baſel in einem offenen Schreiben 
mitgetheilt. Die „Schweizer Grenzpoſt“ entnimmt demſelben folgenden 
Schlußpaſſus: 

„Meine bisherige Stellung bot mir alles, was ich mir in meinen Stu⸗ 
dienjahren unter den Bedingungen zu einem öladlichen Leben vorgeſtellt habe. 
Ich habe auch wiederholt von maßgebendſter Seite die Zuſicherung erhalten, 
daß meine Stellung durch meine anti⸗ infallibiliſtiſche Anſchauung nicht gefährdet 
ſei, wenn ich mich nur hüte, im Colleg oder auf der Kanzel die neuen 
Dogmen anzugreifen. In dieſe Lage habe ich mich gefügt und lange ge⸗ 
ſchwiegen. Allein ich fühle immer mehr, wie unwürdig es eines 
Mannes ſei, deſſen Beruf es iſt, in ſeiner Weiſe die chriſtliche Heils⸗ 
lehre zu verkündigen, aus Liebe zu einem bequemen, 8 Leben hoch⸗ 
wichtige Wahrheiten äußerlich — wenn auch nur äußerlich — zu verläugnen. 
Dieſes Gefühl war für mich noch unerträglicher geworden, nachdem eine 
große Zahl derjenigen Männer, die bis dahin durch ihr Leben und ihre 
51 enſchaft allgemein als Zierden des Katholicismus gelten und unſerer 

Kirche auch bei anderen Conf eſſionen wieder Anſehen verſchafft hatten, mit 
Suspenfion und Excommunikation geächtet worden waren, aus keinem ande⸗ 
ren Grunde als deswegen, weil ſie mit männlicher Offenheit ihre chriſtliche 
Ueberzeugung auch gegenüber der Gewalt nicht verleugnen wollten. Unter 
dieſen Männern befinden ſich auch meine theuerſten Lehrer, mit denen ich 
mich durch Einen Glauben und Eine Liebe verbunden weiß. Ich bin glück⸗ 
lich, an ihrer Seite nun offen und ohne alle Rückſichten wieder einſtehen 
zu dürfen für ein Chriſtenthum, das den Menſchen frei macht und ihn nicht 
geiſtig knechtet, das ihn beſeligt und ihm nicht zur unerträglichen Laſt 
wird, das die Wiſſenſchaft erträgt und nicht fürchten und darum binden 
muß, daß die freien Inſtitutionen der neuen Zeit, welche der Papſt 
als moderne Ideen verdammt hat, freudig anerkennt und zum Heile 
der Menſchheit begt und fördert. Der Gedanke, dieſem befreienden, beſeli⸗ 
genden, verſöhnenden Chriſtenthum dienen zu dürfen, erquickt mich und macht 
es mir leicht, meine Heimath, meine Angehörigen, meine Freunde und eine 
Stellung zu verlaſſen, die ich lieb gewonnen hatte. Hochwürdigſter Biſchof, 
ich weiß, wie ſehr es Sie ſchmerzt, durch Ihre hierarchiſche Stellung nun 
gezwungen zu ſein, auch über mich die E communicationsformel ausſprechen 
zu müſſen. Es gab eine Zeit, in der ich Ihr Anathema nicht ertragen hätte: 
— jedoch gewärtige ich es mit der vo kommenſten Seelenruhe; denn ich 

abe die freudige Zuverſicht, trotz Ihrer e ein Glied zu ſein 

an dem lebendigen Leibe unſeres Herrn Chriſtus. Wenn auch nicht 
mehr durch denselben Glauben mit Ihnen abe Micha hoffe ich doch, daß 
DE auch in Zukunft die Gemeinſchaft der Liebe und des Gebetes gönnen 
werden 


Ems, 30. Septbr. [Das Ende des Spiels.] Am Sonn⸗ 
abend iſt alſo hier das Spiel für immer geſchloſſen worden. Dleſer 
feierliche Moment hatte ziemlich viele Leute angezogen und man harrte 
geſpannt der Dinge, die da kommen ſollten. Die Erwartung war 
um fo größer, als die vorhergehenden Tage ein Schauspiel mit Kalk 
effecten in ſichere Ausſicht ſtellten. Am Donnerstag hatte nämlich ein 
Spieler Geld weggenommen, welches ein anderer Spieler geſetzt zn 
haben behauptete, der dem erſteren deshalb einige Ausdrücke wie Dieb, 
Schurke ꝛc. ins Geſicht warf. Dieſer wird raſend, will ihn ohrfeigen, 
was wegen des großen Gedränges nicht geht, und ruft wüthend: 
„Mein Herr, wie können Sie wagen“ ꝛc. Darauf ſagt der Belei⸗ 
diger ganz ruhig: „Von Herren iſt hier überhaupt keine Rede“, 
worauf allgemeine Heiterkeit. Am folgenden Tage betrug ſich ein An⸗ 

geftellter unanſtändig gegen den Fürſten Gallizin, worauf dieſer ihm 
eine tüchtige Ohrfeige applicirte. Nach dieſen Vorſpielen ließ ſich aller ⸗ 
dings etwas Außerordentliches für den Schluß erwarten. Die Neur 
gierde wurde aber ſchmählich getäuſcht. Es ging Alles ganz ruhig 
her, und nachdem „le dernier coup“ gemacht war, ſetzte einer der 
Spieler feinen Cylinderhut auf die Drehſcheibe, und der weltgeſchicht⸗ 
liche Act war vorüber. (Rh. Kur.) 


hauptſächlich auf derbe Komik baſtrt, zi xy ⁊ðᷣͤ v ˙·¹'—ç 7˙ — — Talent bewieſen nnd 
dieſe heitere Seite des Stücks, da ſie vorherrſchend, ſichert demſelben 
den Erfolg. Von allen Figuren des Luſtſpiels tritt am meiſten Hans 
von Schweinichen, ein ſchleſiſcher Proteſtant und lothringiſcher Reiter⸗ 
Oberſt, in den Vordergrund, und dieſer, ein Bild der alten deutſchen 
Lanzknechte, giebt durch ſein originelles Weſen den ernſten und manchen 
zu weit ausgeſponnenen Scenen ein jo komiſches Relief, daß das Ins 
tereſſe des Publikums ſtets rege erhalten wird. Herr Hampl hattr 
dieſen alten draſtiſchen Kauz im Ganzen gut angelegt und führte ihn 
auch feiner Individualität entſprechend durch; mit dem allzu ſchleſiſchen 
Dialect können wir uns jedoch nicht einverſtanden erklären; ebenſo 
würde ein Mehr an ſoldatiſcher Straffheit und Schärfe der Figur nicht 
ſchädlich ſein. Taſſelbe mochten wir Herrn Mark für feinen Herzog 
Carl zur Erwägung geben; Carl war Reitergeneral und dieſe Stellung 
bildet den Grundzug ſeines Weſens; Herr Mark giebt ihn zu jugend⸗ 
lich und cordial naiv, fo daß die ohnehin komiſchen Situationen, in 
die ihn ſeine Unkenntniß der Intrigue, ſeine Unbeſcholtenheit im diplo⸗ 
matiſchen Verkehr, fein geringes Herrſchertalent ſowie feine Leldenſchaft 
für die ſchoͤne Gräfin bringen, noch komiſcher werden und ſich in 


Folge deſſen der Poſſe nähern. Fräulein Hagen verlieh ihrer Claudia | 


ein warmes Colorit, welches ihr Sympathien erwarb und wofür ihr 
ebenſo wie den Vorgenannten, und Fräulein v. Sun yok für ihre ſeine 
Repräſentation der ſchoͤnen Gräfin, Fräulein Denkhauſen, Ninon 
und den Herrn Naumann, Cardinal und Lederer, Marquis von 
Guron allgemeine Anerkennung zu Theil wurde. Was den Gaſt 
Fräulein Trackh anbetrifft, welche die eiferſüchtige Nicoletta gab, fo 


— — 


halten wir unſer Urtheil vorläufig noch zutück, da uns dieſe Rolle 


nicht Gelegenheit genug bot, die Fähigkeiten des geſchätzten Gaſtes in 
ihrem vollen Umfange zu beurtheilen. Was Fräulein Trackh bot, 
war durchdacht und zeigte von richtiger Auffaſſung und Verſtändniß. 
Das Haus war ausverkauft, das Publikum in ſehr animirter 
Stimmung. u. 


Culturhiſtoriſche gt aus Oberſchleſien. 


Wenn der Aufſchwung der A in Oberſchleſten in der aller 
neueſten Zeit nicht in fo hervorragender Weiſe hervortritt, als die Et 
weiterung des Zeitungsverkehrs, ſo wird er doch immerhin um ſo 
deutender erſcheinen, je mehr man alle Hemmniſſe und Hinderniſſe der 
ſelben in Erwägung zieht. Wo die Zunahme der Bevölkerung in ein 1 


ſolchen Maße vor ſich geht, wie in einigen Theilen Won ie up 
gegen hat der Verfaſſer in Betreff der Siluationsmalerel, die ſich ! iſt es nicht moglich, die gehörige Anzahl von Schulen ſofort in 


Aachen, 2. Oetbr. [Gegen den neuen Katholikenverein.] 
Kürzlich iſt Seitens der Königlichen Regierung hierſelbſt in Sachen 
des „Mainzer Katholiken⸗Vereins“ an die Landräthe folgende Verfü⸗ 
gung erlaſſen worden: 

- Aachen, den 14. September 1872. 

In der jüngeren Zeit hat ſich in einzelnen Orten auch des dieſſeitigen 
Bezirkes eine beachtungswerthe Agitation kundgegeben, um einen moͤglichſt 
zahlreichen Beitritt zu dem in Mainz gegründeten Katholiken⸗Verein herbei⸗ 
freuden. Mit Rücksicht auf die in dem Aufrufe an die deutſchen Katho- 
iten klar und unumwunden Seitens der Gründer des Vereins ausgeſpro⸗ 
Denen böchſt unpatriotiſchen, ja ſtaatsfeindlichen Tendenzen des Vereins, 
al es kaum der Erwähnung, daß derſelbe in keiner Weiſe Förderung 

erdient, vielmehr ſtrenge Ueberwachung nothwendig macht. 

ndem wir Ihrer Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit die Beſtrebungen 
2 Tendenzen des Vereins ernſtlich anempfehlen, ſprechen wir die Erwar⸗ 
ung aus, daß derſelbe eine Aufnahme in Ihrem Verwaltungs⸗Bezirke nicht 
adde el Wenigſten Beamte, mittelbare oder unmittelbare, ſich an dem⸗ 

n betheiligen. . 
hustet le Letzteres dennoch wider Erwarten der Fall fein, ſo erwarten wir 


Anzeige. } ; 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
(gez.) Bayl. 


München, 4. October. [Wohnungs⸗Calamität. — 
Handels- und Gewerbe⸗Kammer.] Auch München ſcheint jetzt 
und beſonders ſeit 1. October d. J. an der Wohnungs⸗Calamität und 
was damit zuſammenhängt zu leiden; ſeit 8 Tagen bereits werden die 
Bürgermeiſter und die höheren ſtädtiſchen Beamten von hieſigen Ein⸗ 
wohnern förmlich überlaufen mit dem oft genug energiſch ausgeſprochenen 
Verlangen, für Wohnung Sorge zu tragen. Der Magiftrat verſucht 
nun zwar, fein Möglichſtes in dieſer Richtung zu thun, doch läßt ſich 
eben nicht Alles in einem Tage erledigen. Geſtern waren Wohnungs⸗ 
loſe den Regterungspräftdenten von Oberbaiern und ſpäter auch den 
Polizeidirector v. Burchtorff, beidesmal vergeblich, um Hilfe in die ſer 
Richtung angegangen und heut hatten ſich früh um 8 Uhr bereits 
über 50 dem Arbeiterftande angehörende Männer, Frauen und Kinder 
im Rathhauſe eingefunden und belagerten von Früh bis Nachmittag 
ſämmtliche Thüren des Sitzungsſaales, in welchem ſich die Väter der 
Stadt verſammelt hatten, um — über alles zu debattiren, nur nicht 
wie dieſen Leuten zu helfen ſei. Geduldig harrten dieſe Armen, ohne 
nur die geringſte Störung zu verursachen volle 7 Stunden, um dann 
mit trockenen Worten zu hören, was ſie allerdings voraus wiſſen muß⸗ 
ten: daß ihnen der Magiſtrat nicht helfen konne! Glüͤcklicherweiſe 
herrſcht jetzt noch recht angenehme Witterung; wie es aber dann wer: 
den ſoll, wenn Regenwetter eintritt, welcher Temperaturwechſel hier 
ſofort die empfindlichſte Kälte mit ſich bringt, das vermag Niemand 
vorauszuſehen. — Wenn ich oben von Wohnungs⸗Calamität geſprochen, 
ſo habe ich damit nur ausdrücken wollen, daß es noch ſehr fraglich 
erſcheint, ob wir auch eine Wohnungsnoth in der eigentlichen Bedeutung des 
Wortes beſitzen, ob namlich die Zahl der disponiblen Wohnräume abſolut 
dem Bedürfniſſe nicht genügt oder ob wir ſes lediglich mit Knappheit und 
Theuerung der Wohnungen zu thun haben. Obwohl nun einerſeits 
feſtſteht, daß in den letztvergangenen Jahren ſehr wenig gebaut wurde, 
ja ſeit dem Jabre 1805 in keinem Jahre in München an Wohnräumen 
weniger gebaut wurde als im fährlichen Durchſchnitt des Zeit⸗ 
mumes 1866/71, fo muß andererſeits auch wieder in's Auge 
gefaßt werden, daß Münchens Bevölkerung der letzten Zählung zufolge 
thatſächlich abgenommen hat: eine Wohnungsnoth demnach immer 
noch nicht beſtehen kann. Die Theuerung der Wohnungen, die un⸗ 
erhörten Forderungen der Beſitzer auf der einen und die ſchlechten 
Zahler, die Ruheſlörer und zweifelhaften Exiſtenzen auf der andern 
Seite find es, welche in München eine Wohnungs⸗Calamität heroor⸗ 
gerufen haben. Kann doch, was letzteren Punkt anlangt, jetzt ſchon 
mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß unter Denen, die ſich in dieſen 
Tagen als obdachlos gemeldet haben, Viele ſind, die bisher deshalb 
keine Wohnung gefunden haben, weil ſie entweder gar nicht danach 
uchen oder als bösartig und unverträglich, oder als Gewohnheits⸗ 
ſchuldenmacher bekannt ſind. Nur Wenige unter den obenberegten 
Blttſtellern waren von dieſem Vorwurfe auszunehmen und für dieſe 
wird ſicher auch ein Unterkommen gefunden werden. Wie ſich da⸗ 
gegen die circa 400, ſeit Beginn dieſes Monats, wohnungsloſen, nichts 
weniger als vertrauenswürdigen Glieder der unterſten Klaſſe behelfen 
werden, werden uns wohl die nächſten Tage zeigen. Die Polizei ſieht 
ihnen inzwiſchen ſcharf auf die Finger. — Die, Baierns Handel und 
Induſtrie unzweifelhaft zum Segen gereichenden „Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammern“ ſcheinen unſerer Regierung viel zu viel Selbſiſtändig⸗ 


Zwar könnte Fiscus für oberſchleſiſche Schulen wohl eine ungleich 
hohere Summe zur Verwendung bringen, als bisher; denn in mehreren 
Landesthetlen fließen feine Einnahmequellen verhältnißmäßlig nicht fo 
reichlich, wie in Oberſchleſien. Es iſt dies ein Punkt, der bis jetzt die 
verdiente Würdigung noch nicht erfahren hat. Werfen wir wenigſtens 
einen Blick auf die Haupteinnahmen! 

Es beziffern ſich dieſelben nach dem Etat für das Jahr 1872 in 
folgender Weiſe 


und zwar in Preußen in Oberſchleſien 
an überhaupt Thlr. Thlr. 
Ueberſchüſſen: Domänen 7,552,590 89,870 
. orſten 6,972,000 220,146 
TR ergbau ꝛc. 5,025,709 115,687 
Siienbapn-Upgabe im: 257,075*) 
1 0,1 g 
Directe State men 4061000 1438300 
Zuſammen 67,337 929 4.060, 407 
Bevoͤlkerung, Köpfe 23,908,710 1,241,320 


Nimmt man die Bevolkerungsquote als Maßſtab der Staats⸗Ein⸗ 
nahme, fo würde Oberſchleſien den allgemeinen Durchſchnitt der letztern 
ſchon mit 5,10 Procent, alſo mit 5,1% & 673,379, % = 8,494,838, 
Thlr. erreichen. Es liefert aber, wle oben zu erſehen, 4,060,407 Thlr. 
in die Staatskaſſe, alſo 565,568 Thlr. über den allgemeinen Durch⸗ 
ſchnitt hinaus. Eine Mehrleiſtung, die der noch ſo culturbedürftigen 
Bevölkerung dieſes Landes voll in Staatsleiſtungen zurückgegeben wer: 
den ſollte! — So beträchtlich aber auch Oberſchleſien ſchon nach 
Obigem den allgemeinen Durchſchnütt der Staatseinnahme überſchreitet, 
es würde dieſe Thatſache noch mehr hervortreten, wenn die indirecten 
Steuern hinzugerechnet werden konnten. Leider liegen uns hierüber 
officielle Daten nicht vor. 

Bei folder Einnahme konnte Fiscus bereits mehr für das hieſige 
Schulweſen thun, als es früher geſchehen if. Eiſt in neueſter Zeit 
iſt er mit ſeiner Hilfe etwas freigebiger geworden, wie unten gegebene 
Ziffern erweiſen werden. 


Wenn aber Fiscus jo zurückhaltend war, — was ſollte man 6 


von Gemeinden verlangen, welche auf einer fo niedrigen Stufe der 
Cultur ſtehen, wie die polniſchen in Oberſchleſten? — Soll man ihnen 
zutrauen, daß ſie bereitwillig und gern Koſten für Schulen aufbrin⸗ 


*) 68 find dies nur die Einnahmen von den unter Staatsverwaltung 
ſtehenden Privat⸗Eiſenbahnen. — Was die oberſchleſiſchen Eiſenbahnen 
5 liefern, iſt Oberſchleſien faſt ausſchließlich gut zu 
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keit zu beſitzen, weshalb ſie es an der Zeit hält, dieſen Einfluß derſel⸗ 
ben etwas zu reduciren. Die jetzige Vereinigung beider Kammern 
ſoll nämlich dem von der Regierung der oberbaieriſchen Kammer zur 
Begutachtung zugeſchickten Geſetzentwurfe zufolge, ferner nicht mehr 
beſtehen, nun vielmehr nach den Bezirken Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern eingerichtet werden, ſtreng geſchieden unter ſich ſelbſt, und 
derart zuſammengeſetzt, daß die im Handelsregiſter Eingetragenen die 
Handels⸗, und die Gewerbeſteuerzahlenden die Gewerbekammer wählen. 
Weiter ſollen beide Kammern eines Kreiſes nicht in ein⸗ und derſelben 
Stadt mehr tagen. Wo nur immer in einem Kreiſe zwei bedeuten⸗ 
dere Städte vorhanden, iſt die lokale Trennung bereits beſchloſſen, 
obgleich die Gründung von Kammern auch einzelnen Bezirken und 
Städten freiſteht, wenn nämlich Mittel und Capacitäten vorhanden 
find. Endlich wird ihnen vollſte Freiheit in ihren Maßnahmen inner 
halb der geſetzlichen Schranken gewährt ohne Auferlegung irgend wel⸗ 
cher Verpflichtung, was wohl nichts anderes heißt, als ihre Anſprüche 
x. der Handels⸗ und induſtriellen Kreiſe haben keine beſondere Bedeu: 
tung mehr. Das Urtheil über dieſen Geſetzentwurf iſt einſtimmig ein 


höchſt ungünſtiges und ſollen Abänderungen deſſelben angeſtrebt werden, 


mit welchem Erfolge, bleibt dahin geſtellt. 

Straßburg, 4. Oetbr. [Die Aus wan derung.] Der „Köln. 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Erklärungen für die franzöfifche Na⸗ 
tionalität wurden hier für 4750 Perſonen abgegeben, was etwa fünf 
Procent der Geſammt⸗Bevoͤlkerung ausmacht. Soweit man es aber 
heute berechnen kann, wird die Zahl der thatſächlichen Auswanderer 
nur 1, hoͤchſtens 1% pCt. erreichen. Für Metz nimmt man 5, für 
Mühlhauſen 4, für die anderen Städte % bis 2 und für das Land 
im Durchſchnitt „ (Elſaß) bis 1 (Lothringen) pCt. der Auswanderung 
an. Der Umſtand, daß viele Familien nur mit Reiſekleidern verſehen 
in benachbarte franzöſiſche Orte ziehen, ohne ihre Häuſer zu verkaufen 
oder das Aufgeben ihrer Geſchäfte anzuzeigen, deutet allerdings nicht 
0 hin, daß dieſe Leute ihrer Heimath auf ewig den Rücken kehren 
wollen.“ 

Mülhauſen, 3. Oetbr. [Zurückgekehrte Optanten.] Wie 
zu erwarten ſtand, kehren jetzt ſchon einzelne Emigranten zurück, um 
bier zu bleiben und auf die franzöſiſche Nationalität zu verzichten. Es 
ſind mir deren ſchon einige bezeichnet worden und mit einem davon 
ſprach ich ſelbſt. Derſelbe war vorgeſtern ſchon wieder auf deutſchem 
Boden angelangt, er ſagte mir, er habe ſich nicht gänzlich wollen aus⸗ 
plündern laſſen. In Belfort haben die Wirthe ihre Rechnungen ges 
macht, als hätten ſie Engländer unter den Händen, und weiter hinein 
nach Frankreich mochte er nicht. Der Spaß aber koſtet ihn nicht nur 
ein ſchöͤnes Stück Geld, ſondern auch eine angenehme Stelle, die er 
vor Kurzem in einem deutſchen Haufe angenommen und worin er ſich 
ganz zufrieden fand, bis die Einflüſterungen der Liga ihn bethörten 
und zu dem verhängnißvollen Schritt trieben. Nicht minder ein Opfer 
der Liga iſt ein Familienvater, den man vorgeſtern beerdigte. Derſelbe 
war im Dienſte einer Herrſchaft, welche optirte und verreiſte, wodurch 
er ſeinen Platz verlor; er fand eine Anſtellung auf der Eiſenbahn, 
ließ ſich nichtsdeſtoweniger dazu verleiten zu optiren, obſchon er nie die 
Abſicht hatte, das Land zu verlaſſen, die Stellung wurde ihm darauf 
gekündigt und er ſah ſich gensthigt, zu ungewohnter Arbeit feine 
Zuflucht zu nehmen. Obwohl ein feſter ſtarker Mann in den beſten 
Jahren, ertrug er dieſen Schlag des Schicksals nicht, der Kummer 
warf ihn auf das Krankenbett und er ſtarb am letzten September, 
beweint von ſeiner Frau und drei theils noch unerzogenen Kindern. 

(Niederrh. C.) 

4. October. [Eine rührende Geſchichte.] Von einem 
Freunde unſeres Blattes geht uns Folgendes zu: „Der „Induſtriel“ 
brachte in einer ſeiner letzten Nummern eine ſehr rührende Geſchichte 
von einem Emigranten, welcher auf der Reiſe nach Belfort geſtorben 
ſei und ſich Angeſichts des Todes glücklich geprieſen habe, daß ſein 
Leib nun doch in franzöſiſcher Erde ruhen möge. Das Intereſſe für 
einen ſo beneidenswerthen Mann bewog mich, nach ſeinem Namen zu 
fragen, und ich erfuhr nicht nur dieſen, ſondern auch, daß der Glück⸗ 
liche hier ein ſehr unglücklicher Wirth geweſen, daß er keineswegs nach 
Frankreich ging, um ſich dort ein Begräbniß in ſranzöſiſcher Erde zu 
ſichern, ſondern einzig und allein, um ſich den Händen ſeiner hieſigen 
Gläubiger zu entziehen. Ein Weinhändler von hier hatte an dem 
Manne ein noch größeres, wenn auch ein anderes Intereſſe als ich, 
denn er verfolgte ihn bis Belfort, um ſeiner habhaft zu werden, er 
traf aber dort nur ſeine Leiche; dieſe überließ er der franzöſiſchen Erde 


nehm find? 
Wären übrigens die pecunlären Mittel ſtets vorhanden, fo würde 


und kehrte hierher zurück, um ſich an den zurückgelaſſenen Effecten, 
beſtehend in einem Kochheerd und einigen Wirthstiſchen, theilweise für 
feine Anſprüche zu erholen. Können auch dem vom „Induſtriel“ 
canoniſirten Patrioten die ihm in den ſterbenden Mund gelegten Worte 
nicht zur Seligkeit verhelfen, fo nützen fie doch feiner hinterlaſſenen 
Frau, denn — es wird deswegen in Belfort Geld für fie geſammelt. 


(N. Mlülh. 3.) 
Defterreid. 


Wien, 6. October. [Zur Affaire des Herrn Erzherzog 
Heinrich] erfährt das „N. W. Tagbl.“, daß vor ungefähr zehn Tagen 
ſowohl Herr v. Laſſer, als der Miniſter des Innern der oſtlichen Reichs⸗ 
hälfte Handbillets des Kaiſers erhalten haben, in welchen dieſelben 
verſtändigt werden, daß die mit dem Erzherzog Heinrich ſeit dem Fe⸗ 
bruar 1868 in morganatiſcher Ehe vermählte Frau Leopoldine Hofmann 
in den Adelsſtand der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie erhoben und 
den Namen Freifrau von Weidek zu führen berechtigt iſt. 

[Von der Univerſität.] Wie man auswärtigen Blättern ſchreibt, 
wird die juridiſche Facultät in Wien zu des Infallibiliſten Phillips 
Nachfolger auf dem Lehrſtuhl für das canoniſche Recht primo loco 
den Profeſſor Schulte in Prag, den Vorſitzenden des ſoeben beendeten 
altkatholiſchen Congreſſes in Coͤln, in Vorſchlag bringen. Unſere beiden 
Kanoniſten — Maaßen iſt der zweite — würden dann der Richtung 
angehören, welche die Unfehlbarkeit des Papſtes verwirft. 

„ Wien, 6. Octbr. [Andraſſy, Kuhn und die Dele⸗ 
gationen.] Je weiter die Seſſton vorſchreitet, um ſo troſtloſer wird 
das Bild, das die Delegationen darbieten. Die Scenen zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem Budgetausſchuſſe unſerer dieſſeitigen Delegation 
nehmen einen fo widerwärtigen, nervös⸗keifenden Charakter an, daß 
man ſich wiederum der ärgſten Befürchtungen nicht erwehren kann 
und ſich, ſelbſt davon abgeſehen, um der Sache ſelber willen ſchaͤmen 
muß. Das Vorgehen der Verfaſſungspartei kann man in vielen Be⸗ 
ziehungen nur kindiſch und gewiſſenlos nennen, denn das iſt es, wenn 
man heute noch — nach den Erfahrungen des preußiſchen Landtages 
während der Conflictszeit, nach Sadowa und Sedan, unter dem Be⸗ 
ginn der allgemeinen Wehrpflicht — noch immer auf der Jagd nach 
falſcher Popularität eine Heldenthat zu verrichten glaubt, indem man 
das Kriegsbudget förmlich zerſetzt. Man braucht kein Fachmann zu 
fein, um die Ueberzeugung zu haben, daß in der großen Hauptfrage, 
in der dreijährigen Praſenzzeit, die Regierung Recht hat. Iſt fie in 
Preußen nothwendig, fo erſcheint fie bei uns vollends unentbehrlich, 
zumal nach allem, was man täglich über die zunehmende Disciplin⸗ 
loſigkeit hört. Trotz alledem hat Herbſt feinen Localeinfluß in Böhmen 
benutzt, um die Delegirten dieſes Landes berelts in einem Privatcon« 
ventikel zur Verwerſung der dreijährigen Dienſtzeit in Eid und Pflicht 
zu nehmen. Bei anderen Abſtrichen ſollte wieder die Politik maß⸗ 
gebend ſein. Dem Erzherzog Albrecht z. B. 10,000 Gulden Gehalt 
annulliren — mit der abſoluten Sicherheit, daß Polen, Slovenen, Un⸗ 
garn die Summe doch wiederherſtellen — das iſt gerade ſo ſchlau, als 
wollte ein Fabrikant mit feinem Werkmeiſter, den er wie das liebe 
Brot braucht, einen Zank vom Zaune brechen, well derſelbe eine 
Droſchke liquidirt hat, wo er zu Fuß hätte gehen können, während ein 
auf Tod und Leben nivaliſtrender Concurrent nur darauf lauert, ihn 
mit offenen Armen zu empfangen. Bilden die klugen Leute ſich etwa 
ein, daß das Miniſterium Auersperg es nicht empfinden wird, wenn 
es feine Wahlreform⸗Vorlagen unterbreitet, wie es ja die Föͤderaliſten 
find, denen die Armee alle die, von den unpatriotiihen Deutſchliberalen 


verweigerten Gelder verdankt? So ſchnell zwar wird ſich diesmal die 


Kataſtrophe nicht entwickeln, wie zu Faſtnacht 1871, denn in ſeiner 
geſtrigen Rede gab Andraſſy den Delegirten ziemlich klar zu verſtehen, 
was ich Ihnen, trotz aller ärgerlichen Boutaden Kuhns immer ge⸗ 
ſchrieben, daß eine iſolirte Demiſſton des Kriegsminiſters nicht zu 
erwarten ſteht und daß die Regierung eben ſo wenig auf ihren vollen 
Anſätzen beharrt. Sie will das Prüfungsrecht der Delegationen nicht 
ganz illuſoriſch machen, allein ſo viel läßt Andraſſy allerdings deutlich 
durchſchimmern, daß es Einen Punkt giebt — und das iſt wohl die 
dreijährige Präfenzzeit — deſſen Verwerfung eine Kataſtrophe im 
Reichsminiſterium, ſowie in beiden Landesminiſterien nach ſich ziehen 
würde. 
eſt, 5. October. [Reichstags⸗ Delegation. n der 

Plenorſchung der Beier en ns Vue ber Aris 1 
rine zur Berathung. — In der Generaldebatte ergreift zunachſt Delegirter 
Baron Pratobevera das Wort: Erlauben Sie mir zu Beginn der Des 


Ein Vergleich zwiſchen der Zunahme der Bevölkerung und der Ver⸗ 
mehrung der Schulen bietet in Procentſätzen ſonach folgende Verhältniſſe: 
Es nahm in den Jahren 1864 —71 zu die Zahl 


es oft wieder an Lehrkräften fehlen. Denn fühlbarer als in faſt er ber Dienst: der conc. 
allen andern Bezirken iſt der Mangel an Lehrern in Oberſchleſien. in Oberſchleſien um ee ei ln N 
Mit Freuden wird daher die Nachricht von der Begründung vier im Kr. Beuthen um. 39,99 „ 23,04 „ 55,56 „ 


neuer Seminarien in Oberſchleſien begrüßt, wodurch hoffentlich 
dem Lehrermangel gründlich abgeholfen werden wird. 

Nimmt man näher in Betracht, was in neuſter Zeit für Ober⸗ 
ſchleſtens Schulweſen geſchehen, fo iſt dies aller Anerkennung werib. 
Vergleichen wir das Jahr 1864, welches wir ſchon unſerer vorigen 
Betrachtung über Schulen mehrfach zu Grunde gelegt haben, mit den 
bezüglichen Daten des Jahres 1871, wie fie in dem vom königlichen 
Ober ⸗Präſidial⸗Bureau herausgegebenen „Handbuche der Provinz 
Schleſien“ ſich finden. Zwar ſcheinen dieſelben uns nicht ganz voll⸗ 
ſtändig zu ſein, aber in Ermangelung einer neueren officiellen Unter⸗ 
richts⸗Statiſti find wir auf fie angewiefen. Die Zahlen für 1864 
entnehmen wir den vom königlichen Miniſterlum der Unterrichts-An⸗ 
gelegenheiten veröffentlichten ſtatiſtiſchen Nachrichten über das Elemen⸗ 
tarſchulweſen, ſoweit fie darin enthalten find. Letztere Angaben weichen 
von denen des ſtatiſtiſchen Bureaus, obgleich fie in demſelben Monat 
deſſelben Jahres erhoben find, ziemlich bedeutend ab. Doch möchten 
wir in dieſer Beziehung dem Herrn v. Mühler am meiſten Glauben 
ſchenken, da er gewiß bemüht war, ſeine Unterrichts⸗Verwaltung in das 
beſte Licht zu ſtellen. Und wir finden denn auch in feinen ſtatiſtiſchen 
Nachrichten die kleine Summe von 64 Schulen im preußiſchen Staate 
mehr angeführt als in den Angaben des königlichen ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus. Aber trotz dieſes Plus von Schulen werden im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln 10 öffentliche Elementar⸗Schulen weniger, namlich 
nur 1013 gezählt, während das ſtatiſtiſche Bureau 1023 beziffert 
(wahrſcheinlich in Folge Schreib⸗ oder Rechenfehlers). 

Es mehrten ſich um 


im Robı. Oppeln im Kr. Beuthen 

a a 1864 bis 1871 1864 bis 1871 

die öffentlichen Elementarſchulen . von 1013 auf 1076, von 71 auf 88 
ymnaſien, Progymnaſien, Real⸗ 

ſchulen, höheren Bürgerſchulen „ 9 „ 18. „ i 

Deffentlichen Mittelſchulen „ 7, „ n 

Conceſſionirten Privatſchulen 75 „ 18 5088 


Um obige Ziffern richtig zu beurtheilen, muß berückſichtigt werden, 
daß die Zahlen für 1871, wie ſchon oben angedeutet iſt, ſich etwas 
hoher ſtellen dürften, als fie hier nach dem „Handb. für Schleſien“ 
berechnet ſind. 


Die höheren Schulen haben ſich in dieſer Zeit um 6 in Ober 
Rs Fe 4 3 I Beuthen vermehrt. 
Im Ganzen die Anzahl ſämmllicher ulen im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln um 42 geſtiegen, im Kreiſe 8 allein u 27. 
Zu dieſer Vermehrung der Anſtalten tritt aber zugleich eine noch 
einflußreichere Vermehrung der Klaſſen, beſonders in den Induſtrie⸗ 
bezirken. Giebt es doch einzelne Schulen von mehr als 20 Klaſſen im 
Kreiſe Beuthen! — Wenn aus Obigem ſomit eine nur mäßige Ver⸗ 
mehrung der Schulen in Oberſchleſien überhaupt zu erſehen iſt, ſo 
zeichnet ſich der Kreis Beuthen dagegen aus, — ein Beweis, daß In⸗ 
duſtrie und Handel thatkräſtige Cultur⸗Förderer ſind. Leider läßt ſich 
ein vollſtändiges und klares Bild des oberſchleſiſchen Schul⸗ und Unter⸗ 
richtsweſens der jetzigen Zeit nicht auftollen, da, wie wir ſchon in 
unſerem vorigen Briefe bemerkt haben, das ſtatiſtiſche Material mangel ⸗ 
und lückenhaft if. Es wäre daher zu wünſchen, daß von amtlicher 


Seite möglihft bald eine Schule und Unterrichts⸗Stallſtit der gegen. * 
wärtigen Zeit veröffentlicht würde, die ſich jedoch nicht auf die Regie ⸗ 


rungsbezirke allein erſtrecken dürfte, wie dies in den bisherigen Zuſam⸗ 
menſtellungen dis Unterrichts⸗Miniſteriums der Fall war, ſondern auch 
auf die einzelnen Kreiſe und größeren Städte einzugeh e, ins, 
beſondere in Induſtrie⸗Gegenden, mindeſtens mit den Ziffern, wie 
das ſtatiſtiſche Bureau in feinen Tabellen früherer Jahre gegeb b. 
Doch immerhin conſtatiren obige Angaben, daß für die Haupt⸗ C 


Anſtalten Oberſchleſens — die Schulen — feit 1864 mehr 6 > 
etvor 


iſt, als in Decennien vorher. Cs tritt dies namentlich 

in den Zuſchüſſen, welche denſelben aus Staats- und > 
Fonds zufloffen. Die namhafteſten Beiträge zur Erhaltung der 
Schulen leiſten die Freikurgelder⸗Fonds, 
Kaffen und Fiscus. Aus den Freieuxgelderfonds wur 


1866: 2287 Tür., 1867: 8739 Thlr., 1868: 11,089 Thlr. fur 


Schulzwecke verwendet. Im Jahre 1871 betrug die Auz ade für 
Schulen im Ganzen 13,425 Thlr., wovon 9780 auf den R ana 

bezirt Oppeln kommen. Zu dieſen Summen aber tret | 
ordentliche Ausgaben noch ſehr bedeutende Zuſchüſſe hinzu. Im! 
1871 betrugen letztere für Lehranſtalten des Regierungsbezirks or 
9250 Thlr. und außerdem 14,000 Thlr. an Darlehen. — 1.1 
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batte, die über das Kriegsbudget beginnt, einige Worte, die ich mir als 
Obmann des Budgetausſchuſſes um jo mehr geſtatten muß, als in den 
öffentlichen Blättern aus dieſem Ausſchuſſe Gerüchte über Vorgänge 
mitgetheilt wurden, die unrichtig, zum The il entſtellt, oft ge⸗ 
häſſig waren. (Bravo! Rufe: Richtig!) Der Herr Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen hat uns bei Beginn der Berathungen auf die Wichtigkeit der In⸗ 


ſtitution der Delegationen aufmerlſam gemacht und bat uns zugleich ein 
Bild entrollt eines klaren Friedens⸗ Hintergrundes, welches überall 
den freudigſten Anklang fand. Die Berathungen begannen. Ich darf es 
als Obmann bezeugen und Jeder wird es beſtätigen müſſen, daß dieſe Be⸗ 
rathungen ihren ungeſtörten friedlichen Fortgang nahmen und daß 
man dabei mit der größten Gewiſſenbaftigkeit vorging. Die Aufforderung 
Monarchen und des Miniſters des Aeußern zur eingehenden Prüfung 
würde wie eine vernichtende Verhöhnung des Conſtitutionalismus ſich aus⸗ 
genommen haben, wenn damit geſagt ſein ſollte: Prüfet genau, aber 
tadelt nie, controlirt ſcharf, aber verweigert nie! (Bravo, 
Bravo!) So nahmen die Berathungen ihren Fortgang. Man bat den 


ichten weiſer Sparſamkeit Genüge gethan. Bei all dieſen Rückſichten dat 


15 der Ausſchuß niemals einer erhöhten Anforderung verſchloſſen, wenn ſie 
m zw 
etwa vopularitätsſüchtige Oppoſition den X 
weiſen et berlodt hat. Die Anträge des Ausſchuſſes find oft ein- 


ſtimmig, oft mit der entſchiedenſten Mehrheit zu Stande gekommen. An der 


Delegation iſt nun das Weitere und ich kann nur den Wunſch ausſprechen, 
daß die hier zu faſſenden Beſchlüſſe zum wahren Wohle des Vaterlandes 
ausfallen mögen. (Bravo! Bravo!) 

Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy: 


“heutigen Sitzung. Ich werde nur Einiges vorbringen, was mir nothwen⸗ 


big erſcheint, um zu verhüten, daß meine Aeußerungen im Ausſchuſſe über 
den friedlichen Hintergrund, welchen der Anblick der europäiſchen Verbält⸗ 


niſſe bietet, zum Anlaſſe genommen werden können, um dasjenige nicht zu 
gewähren, was der Kriegsminiſter verlangt. Ich babe wohl auf einen 
Friedens⸗Vordergrund hingedeutet, aber daß hinter dieſem Frie⸗ 
dens⸗Vordergrunde ein Friedens ⸗ Hintergrund ſteht, wird man 
wohl aus meinen Worten, die von allen Blättern jo ziemlich genau wieder⸗ 
gegeben worden ſind, nicht ableiten können. ; 
g babe offen und klar meine Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, und 
ich wiederhole ſie heute, daß unſere Beziehungen zu den meiſten Staaten die 
beſten ſind. Ich habe das feſte Vertrauen, daß mit dieſem Programme, 
welches nicht ein offenſives, ſondern ein defenfives iſt und bleiben 
muß, der Frieden erhalten werden könne; ich habe aber auch ausdrücklich 
erklärt und wiederhole dies heute, daß, wenn dieſe . keine nur aus 
der Luft gegriffene ſein ſoll, ſie nur in der Kraft der Monarchie und darauf 
baſirt, daß dasjenige gewährt wird, was nothwendig iſt, um den Frieden 
in jeder Richtung durch eh Kraft ſicher zu ſtellen. (Bravo) Ge⸗ 
gen jede andere Auslegung muß ich entſchieden proteſtiren. 
(Bravo! Bravo! rechts.) er . 
Was die Gerüchte über drohende Miniſterkriſen und Perſo⸗ 
nenwechſel anbelangt, jo glaube ich, daß es nicht angezeigt iſt, davon zu 
reden, jo lange dieſelben nicht präciſirt find. Ich meine, daß jedes Mi⸗ 
niſterium, welches ſich vollkommen ſeiner Stellung der Krone 
und den Legislativen gegenüber bewußt iſt, im gegebenen Mo⸗ 
mente ſich klar darüber ausſprechen wird, und es iſt deshalb nicht 
notbwendig und — wenn ich gegen den Hrn. Obmann des Ausſchuſſes das 
Wort gebrauchen darf — nicht am parlamentariſch richtig, von ſolchen 
Dingen in Form von Gerüchten zu ſprechen, welche, wie manche andere, auf 
dem Wege den Journaliſtik verbreitet und commentirt werden, aber in der 
Art, wie fie vielleicht Hrn. Baron Pratobevera zu Ohren gekommen fein 
"mögen, wahrſcheinlich nicht der wahren Sachlage entſprechen. 
Deer geehrte Vorredner hat ferner geſagt, ich hätte ſpeciell die Delega⸗ 
tion aufgefordert, gewiſſenhaft jede Poſition des Budgets zu prüfen und 
darnach zu beſchließen. Es würde in der Tha eine Satyre fein, wenn ich 
den Ausſchuß ermahnt hätte, jede Poſition eingehend zu prüfen, aber hin⸗ 
zugefügt hätte, keine derſelben zu verändern. Die Mitglieder des Ausſchuſſes 
werden mir das Zeugniß geben, daß ich auch im Ausſchuſſe dagegen prote⸗ 
ſtirt habe, als ſei es meine Abſicht geweſen, die Poſitionen des Budgets 
als etwas hinzuſtellen, was — motivirt oder nicht motivirt — angenommen 
werden müſſe, weil die Solidarität der drei Regierungen hinter dieſen Po⸗ 
fitionen ſtehe. Im Gegentheile, ich babe hier wie dort ausgeſprochen, daß 
dasjenige, was wir von der Delegation erwarten, die gewiſſenhafte Prüfung 
jeder einzelnen Poſition iſt, daß vor Allem keine Pauſchalabſtriche gemacht 
werden, und ich muß offen zugeſteben, ich habe mich in den Pudgetberathun⸗ 
gen ſelbſt davon überzeugt, daß der Aus ſchuß keine Pauſchalabſtriche 
f beantragt, daß er jeden Poſten gewiſſenhaft geprüft und danach 
j ar Beſchlüſſe gefaßt hat. Ob die fo gefaßten Beſchlüſſe aber auch ſtich⸗ 
baltig motivirt ſind, iſt eine andere a und dieſe Frage wird, glaube 
ich, beſſer entſchieden werden bei Berathung der einzelnen Poſten, als bei 
einer allgemeinen Debatte durch allgemeine Aeußerungen, die leicht dazu 
Anlaß geben könnten, daß man fehl Qui sexcuse, s aceuse. Ich wieder: 
bole, nachdem ich ſehr gerne dem Ausſchuſſe das Zeugniß gebe, daß er jede 
Poſt gewiſſenhaft geprüft, daß es mir richtiger zu ſein ſcheint, daß die Be⸗ 
gründung der einzelnen Poſten bei der Specialdebatte ſtattfinde. (Beifall! 
1 


* Hierauf wurden die einzelnen Poſitionen des Marinebudgets conform 
den Ausſchußanträgen angenommen. 


Oberſchleſiſche Knappſchafts⸗Verein vexrausgabte für Schulen 
1866: 8834 Thlr., 1867: 10,347 Thlr. Im Jahre 1870 wurden 
6659 Thlr., 1871 aber 6839 Thlr. für Schulunterricht aufgewandt 
und damit 1870 im Ganzen 13,918, im Jahre 1871 aber 13,378 
Kinder unterſtützt. Der Fiseus ſetzte nach dem Staats⸗Haushalts⸗ 
Etat (Tit. 23 des Ausgabe⸗Etats des Cultusminiſters) für die Schu⸗ 
len in Oberſchleſten 1866: 4559 Thlr., 1871 dagegen 16,831 und 
1872 die Summe von 17,261 Thlr. aus. 
Wie wenig aus Staatsfonds früher für das Schulweſen Ober: 
ſchleſtens verwendet worden, laſſen die Erläuterungen des Unterrichts⸗ 
Etats erſehen. Schon im Jahre 1849 regiſtrirte der betreffende 
Eiats⸗Titel 23: „Beſoldungen und Zuſchüſſe für Elementarlehrer und 
Schulen“ 3255 Thlr. Im Etat für 1866 finden wir dieſen Zuſchuß 
noch immer auf 4559 Thlr., ſo daß derſelbe in anderthalb Decennien 
nur um 1304 Thlr. Aufbeſſerung erfahren hatte! Und doch lieferte 
Obeeſchleſien von jeher mehr in den Staatsſäckel, als es daraus 
empfing! — Einem Lande, das der Cullur⸗Aufgaben und ⸗Ausgaben 
noch fo viele und fo große hat, ſollte Fiscus wenigſtens nicht mehr 
entnehmen, als geben! 
Wenn wir das Schulweſen Oberſchleſiens hier gleichſam als 
das „Saatfeld der Cultur“ zuerſt in Betracht zogen, ſo iſt das 
nalürlich genug. Denn wenn Oberſchleſtens Bevölkerung noch nicht 
der deutſchen Culiur theilhaftig geworden iſt, wie andere Landestheile 
Preußens, ſo liegt der Grund hauptſächlich und mehr in den innern 
und äußern Vethältniſſen feiner Schulen, als bisher zur Anerkennung 
} men iſt. f 


7 In n ſter Zeit iſt der Staat energiſch genug an die Hauptauf⸗ 
gabe der bleſigen Cullur⸗Arbeit herangetreten. — Hoffen wir, daß 
„Überall das Rechte geſchehen wird! Dalf Rantzof. 


(Eine 9 


eckmäßig ſchien. Es iſt alſo kein Vorwurf en als l P 
usſchuß zu pauſchal⸗ 


Ich bin über⸗ 


raſcht, beute durch den Obmann des Finanzausſchuſſes eine Art General⸗ 
Debatte über das Kriegsbudget eröffnet zu ſehen. Daß die Regierung dar⸗ 
auf nicht gi war, beweiſt die Abweſenheit des Kriegsminiſters von der 


3992 . 5 
Frankreich. Cvolutionsgeſchwader, fagt es, hat geſtern die Rhede von Toulon ver⸗ 
O Paris, 4. Oetbr., Abends. [Thiers und der Staats⸗ laſſen. Der Viceadmiral Reynaud beglebt ſich mit der erſten Dioiſton 


in die Gewäſſer von Ajaceſo, um dort die Generalinipection vorzunehmen. 
rath. — Diplomatiſches. — Militäriſches.] Thiers hat geftern |; f 8 ! “ 3. 
im Belfelh des Juſttzminiſters den Staatsralh empfangen. Es wurde Die 2. Diviſton unter dem Befehl des Contreadmirals Hugueteau de Challls 


feine Rede gehalten, nur eine kurze Anſprache richtete Thlers an feine wird eiue Uebungsfahrt machen, wäbrend deren ſie die Küſten von Tunis 


und die des öſtlichen Mittelmeerbeckens beſuchen ſoll. Uebrigens fagt 
Beſucher. Er fagte, daß der Staatsrath eine beträchtliche Wirkſamkeit 7 dene ag 
als Regulator der hohen Verwaltung übe und daß er würdig unter deut auch das öffeidfe „Bien Public,“ daß die Laurionfrage auf ihre 


wahren Verhältniſſe zurückzuführen iſt. Eine Privalgeſellſchaft könne 
allen Regierungen ſeine Aufgabe erfüllt habe. Auf eine eventuelle nicht verlangen, daß wegen einer Summe von e bee 
Mithilfe des Staats raths bei Ausarbeitung der Geſetze ſpielte er nicht Wichtigkeit (da es ſich nur um 12 Millionen handelt) die Regierung 
an. Er erzählte ferner, daß er ſoeben die internationale Meter⸗Com⸗ ihre Flotten in fremde Gewäſſer schicke, woſelbſt ihre Action ſich dann 
miſſion empfangen habe und ſich freue, anzeigen zu können, daß der z | 


franzöſiſche Meter als ſicherſte Baſis von den Vertretern aller Staaten auf eufllige Weise fühlbar machen müſe. 


Thiers hat geſtern die Ruinen des Juſtizpalaſtes, der Polizeiprä- 
angenommen werde. Die Gelehrten, fügte er hinzu, ſtreiten nur noch / 
über eine Differenz von Y/ıoo Linie. In der Polktif find wir noch fectur und des Stadthaufes beſucht und ſich allenthalben erklären laſſen, 


a in welcher Weiſe die Reſtauratlonsarbeiten geleitet werden. Der Seine 
nicht fo weit; ber was man auch ſage, das Land organiſirt ſich wieder 75.5 
und der Staatzrath ſelbſt If ein Beweis davon.“ — Wie der präfect, der Polizeipräfect und Herr Alphand, der Director der Parlier 


7 Arbeiten, begleiteten ihn. Als er das Rathhaus verlieh, hatte 
„Francate“ geſtern ankündigte, hätten mehrere fremde Diplomaten draußen auf dem Platze eine große Menge e ebe 5 —. un 
Thiers ihre Beſorgniß in Betreff der Gambetta'ſchen Rede ausge⸗ Hochrufen begrüßte. Das Gedränge war ſo groß, daß Thiers Wagen 
ſprochen. Jedenfalls if die Sache nicht fo zu verstehen, als ob es im Schritt fahren mußte. Für den 8. hat der Präſtdent eine Ein⸗ 
le um 7 en Seh e er — 3 ladung bei dem Seinepräfecten Leon Say angenommen, bel welchem 
gen nur in Prloatunterbalungen gefallen. Graf Arnim hat ſich völlig auch die Mitglieder des gegenwärtig verſammelten Generalraths ſpeiſen 
zurückgehalten. — Es beftätigt fi, daß der General Faidherbe als 


Nachfolger des Generals Dejean in die General⸗Eiſenbahn⸗Commiſſion * 


Die Abreiſe der Pilger nach Lourdes iſt geſtern ohne Störung von 
ernannt if. — Marſchall Canrobert ſoll in einem Briefe an Thiers 5 8 
feine Ernennung in den höheren Krlegsralh abgelehnt haben. — Statten gegangen. Die Polizei hatte an der Gare d' Orleans einige 


Vorſichtsmaßregeln getroffen und ein halbes Dutzend Agenten zur Aus⸗ 
Heut heißt es zur Abwechſelung wieder einmal, daß der Proceß Ba⸗ 8 3 
zaine Mitte November feinen Anfang nehmen wird. — Der Vicomte bie anfzeſent Diefe Bericht erwied ſich indeß als ums. Es gin⸗ 


2 -[gen zwei Züge ab, die etwa 12 bis 1300 Perſonen entführt haben 
e Selbſtmordverſuch wir geſtern meldeten, wird wahrſchein⸗ mögen. Man bemerkte, daß über die Hälfte derſelben Geiſtliche waren. 


7 Der Graf von Paris ſcheint auch auf einer Rundreise begriffen. 
© Paris, 5. October. [Gegen die politiſche Thätigkeit Am 3. gab ihn der Herzog Decazes auf feinem Schloſſe 5 2 — 

der Offiziere. — Ein Regierungsmanifeſt. — Zur Laurion⸗ ein Diner, und eine etwas myſteriöſe Depeſche aus Bordeaux meldet: 

use mr a = * . N ee Pe Es läuft das Gerücht, daß der Graf von Paris in Bordeaux ange: 

eute auch eine Note, welche auf die Vorgänge in Grenoble Bezug kommen und von einem ehemaligen Pair von Frankrei 

hat. Vor mehreren Tagen ſchon wurde von den „Daily Neos“ mit⸗ e Ri 2 


\ worden ift, welcher letztere ihm zu Ehren eine Solree zu geben beab⸗ 
getheilt, daß einige Dffisiere Gambetta aufgeſucht baben, um ihm ihre ſichtigt. Man hat ſchon viele Einladungskarten verlangt. NB. Die 
en en 5 5 MAR lee: 1221 ae — Soiree wird keinen polltiſchen Charakter haben. 
geläͤugnet, aber von den „Daiſy News“ aufrecht erhalten. e ſinde Man erinnert des Duells, welches vor einigen M a 
jetzt ihre indirecte Beſtätigung durch das Amtsblatt, welches meldet: ſch eee ee 


ſchen Clemenceau, dem ehemaligen Bürgermeiſter von Montmartre und 
„Fünf Infanterieofficlere der Garniſon von Grenoble haben die Zurück: | dem Infanteriehauptmann de Pouſſargues ſtattfand und bei welchem 
haltung vergeſſen, welche ihr mililäriſcher Charakter ihnen auferlegt, 


I der letztere verwundet wurde. Daſſelbe hatte feinen Urſprung in der 

und an einer politischen Kundgebung, die kürzlich in dieſer Stadt vor: Zeugenausſage, die Clemenceau in einem der Inſurgenten⸗Proceſſe ab⸗ 

ging, theilgenommen. Die Rolle der Armee im Inlande befteht| gab. Geſtern erſchien deshalb Clemenceau vor dem Zuchtpolizeigericht 

darin, das Geſetz zu vertheidigen und die Ordnung aufrecht zu ef der Seine und wurde zu 15 Tage Gefängniß verurtheilt. Es stellt ſich bei 

ar an u 1 am . e a Ai 1 ar dieſer Gelegenheit heraus, daß in neuer Zeit das Gerichtsverfahren in Duell: 
elche die Ehre haben Uniform zu tragen, dürfen das nicht vergeſſen. ſachen in große Confuſton geräth. Urſprünglich war es Geb 

Daher hat der Kriegsminiſter, ſobald ihm der ſchwere Fehler jener 5 Io dees 0. TEE 5 


diejenigen einen Proceß anhängig zu machen, die nicht bet dem 

Oſſtziere bekannt wurde, beſtimmt, daß fie ſofort das Regiment wechſeln Haken fr ri a ee; 3 Strafe — 
und ſich bei ihrer Ankunft in dem neuen Corps einem ſechszigtägigen zuziehen. Vor Kurzem in dem Locroh'ſchen Procefie wurde Locroy 
Arkeſt zu unterziehen baben. Es iſt nützlich hinzuzufügen, daß das verurtheilt, obgleich gerade er verwundet worden, und fein Gegner 
O ficlercorps ihres Regiments durch die älteſten Offtelere jedes Grades ging frei aus. Diesmal wieder hat man de Pouſſargues gar nicht 
ar he 1 6 5 rg 92 ee des * . behelligt, was der Procurator damit zu entſchuldigen ſuchte, daß der⸗ 

0 aben. Dieſer erſten Antwort der Regierung auf Gambettaö| ſelbe ni 5 ; 3 
Rede wird wahrſcheinlich eine zweite folgen, denn man fagt beute, daß VVV 


gewieſen wurde, damit, daß man einen Militär nicht verfolgen konne. 
das Rundſchreiben an die Präfecten gelegentlich der bevorſtehenden] Dies letztere widerſprl t, wie der Advokat le Chevoller wi 
Wahlen vom 20. October nicht nur Verhaltungsmaß regeln für die 0 16 7 . —— 2 


ranzoͤſiſchen Rechtsgebrauch. Die Zeugen waren diesmal gar nicht ! 
Wahl ſelber, ſondern eine Darlegung der politiſchen Principlen der FED RL R 


a > Anklage verfegt worden. 
Regierung enthalten und ſomit die Bedeutung eines Manifefts ge⸗ 


f Es ſcheint, daß in dieſen Tagen eine große Anzahl von Deputirten 
winnen fol. Mit der Verſendung deſſelben hat es jedoch gute Wege in Paris k if. Ste ſollen dle Abſicht Haben, d 
bis zur Rückkehr des Miniſters Lefranc, der eıft gegen den 12. Deibr, Day angelempien IR 75 n 


Sitzung der Permanenzeommiſſton, der man eine außergewöhnliche Wich 
von feiner Urlaubsreiſe zurückerwartet wird. Gambetta hat unterdeflen, i 5 — 3 


tigkeit beilegt, nach Verſailles zu gehen. In dieſer Sitzung wollen 
wie es ſcheint, feine Rundreiſe unterbrochen, und wird ſich zur Er⸗ die Monarchlſten die Regierung über die Vorgänge in Nantes und 
holung einige Tage in der Schweiz aufhalten. Man ſagt ihn leidend, 


J die Reife Gambetta's in Savoyen interpelliven. Ja, es heißt, daß 
aber die hieſigen monarchiſtiſchen Blätter verfehlen nicht, ſein Verſtum⸗ einige Deputirten für den Fall, daß die Erklärungen der Regierung 
men dem Umſtande zuzuſchreiben, daß er in den letzen Tagen fehr 


nicht befriedigend ausfallen, den Antrag auf ſofortige B 
wenig Theilnahme bei der Bevölkerung gefunden habe. In Thonon n f l 


Kammer zu ſtellen geſonnen ſind. 
wäre es bei einem Bankett, nach dem Gambetta ch entfernt, zu einer i gef n 


> Wie der „Temps“ erfährt, bat Herr Thiers die Abſicht kund g:- 
Schlägerei gekommen, der die Gendarmen hatten ein Ende machen ; 
müflen. Cs bleibt Beſſätigung hierfür abzuwarten. geben, die Tuilerien wieder aufbauen zu laſſen. Der Verſammlung 


oll ſofort nach ihrem Wlederzuſammentritt der Pla 
Den Gerüchten, welche ſchon ein Panzergeſchwader ſandten, damit ben lu 8 l . 


der nöthigen Summen vorgelegt werden. Als Bauplan würde der 
daſſelbe ein erwünſchte Entſcheidung in der Laurionfrage herbeiführe, ſchon unter dem Katferreih entworfene Riß, wonach bereits 5 
macht heute gleichfalls das Amtsblatt ein Ende. Das Mittelmeer⸗ “ 0 f ’ y re 


(Jortſetzung in der erſten Beilage. 


berbeiratbet, darunter ein Mal unter angenommenem Namen. Die beiden 
erſten und der vierte Gatte ſind todt, der dritte jedoch ſoll leben. Es iſt 
nachgewieſen, daß die Hefangene bei verſchiedenen Gelegenheiten ſich Gift 
u verſchaffen im Stande war, und daß an den verſchiedenen Orten, wo die 

ngellagte gelebt hat, die Todesfälle unter den Perſonen, die mit ihr oder 
in ihrer Nabe weilten, überaus zahlreich geweſen ſind. Man darf ſich Glück 
wünſchen, daß das Ungeheuer, das erſt 30 Jahre alt iſt und es demnach 
5 1 dem fürchterlichen Treiben hätte bringen können, ſicher auf⸗ 
ewahrt iſt. 


[Ueber die Hochzeit des Paters Hyageinthe in London] wird dem 
„New⸗Pork Herald“ berichtet: „Die Trauung wurde in dem Bureau für 
Eben in dem Londoner Bezirke Marylebone vollzogen. Es war eine durch⸗ 
aus einfache Civiltrauung, die in dem Diftrictbureau vorgenommen wurde, 
weil der amerikaniſche Geſchäftsträger, Herr Moran, ſich geweigert hat, die 
Ceremonie zu vollziehen, und zwar aus dem Grunde, weil nach fran öſiſchen 
Geſetzen einem Prieſter ſich zu verheirathen nicht geſtattet ſei. In dem klei⸗ 
nen engen Raume wurden nur die üblichen Fragen geſtellt und beantwortet. 
Der Erklärung des Paters: „Ich Karl Johann Maria Loyſon kenne keinen 
Grund, weswegen ich nicht in die Bande der heiligen Ehe mit der Frau 
Emilie Jane Merriman bier treten ſollte“, folgte eine ähnliche der hin 
Merriman. Unter den Zeugen befand ſich auch der 20 Jahre alte Sohn 
der Braut und der Paſtor der St. Marylebone⸗Kirche. Anweſend war auch 
der Dechant von Weſtminſter, Herr Stanley nebſt Gattin, die, wie ich weiß, 
es nicht gern ſehen werden, daß es bekannt wird. Der Bräutigam trug 
einen Geſellſchaftsanzug, die Braut ein ſeidenes Kleid von hellparpurner 
Farbe. Braut und Bräutigam ſahen ſehr wohl aus, letztere ſcheint eine 
ganz charmante Frau zu ſein. Nach der Ceremonie und den Glückwünſchen 
von Seiten der niweleuben zog ſich die Geſellſchaft zurück. Gäjte waren 
weiter nicht eingeladen, kein Sorh;eitafelöftüd fand ſtatt, und das Paar 
wird vor der Rückkehr nach Frankreich einige Wochen auf dem Lande in 
England zubringen. Eine kirchliche Trauung wird nicht ftattfinden, da das 
Paar ſich vorläufig mit einer Civiltrauung degnügt.“ So die Nachricht des 
New: Yorker Blattes. 


Amerikaniſche Eiſenbahnen.] Unſere deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 


rauchen, find eine Erfindung der Neuzeit, mit der ſich, ganz abgeſehen von 
dem viel geringeren gheneeile, auch der beſte Salonwagen eriter Klaſſe. 
keiner europäiſchen Eiſenbahn meſſen kann. Bei den weiten Entfernungen 
in dieſem einen halben Continent e Lande mögen ſolche Einrich⸗ 
tungen allerdings noch nothwendiger fein und ſich beſſer bezahlen als in 
Europa, aber das deutſche Reich, wenn auch kleiner als der eine Staat New⸗ 
vork, iſt immerhin groß genug, um ähnliche Verbeſſerungen unſerer Beſörde⸗ 
rungsmittel wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen. Hätte ich mich den Un⸗ 
bequemlichkeiten deutſcher Eiſenbahnen ausſetzen müflen, fo würde ich ſchwer⸗ 
lich in den letzten 14 Tagen weit wi als 1000 Meilen durchfahren haben, 
um manche werthe Freunde zu begrüßen und wenigſtens einen kleinen Theil 
der vielfachen Veränderungen und Verbeſſerungen in den öftlihen Staaten 
durch eigene Anſchauungen kennen zu lernen. 


[Ein originelles Marktſtückchen] erzählt die „Temeswarer Ztg.“: Ein 
Gufspachter in der Nähe von Temeswar hatte zwei Pferde > Ars jo 
viele Ochſen in feinem Stalle, die ihm nicht mehr des Futters werth ſchiener, 
welches er auf ſie wenden mußte. Er ſelbſt hatte keine Zeit, den Temes⸗ 
warer Markt zu beſuchen, ſondern bat einen Bekannten, der ſich anſchickte 
denſelben zu beſuchen, die beiden Pferde mitzunehmen und daſelbſt zu verkaufen 
oder zu berfaufchen. An einen anderen Bekannten ſtellte er dieſelbe Bitte in 
Bezug auf die Ochſen. Der gute Pächter hatte ſich auch an die rechte Adreſſe ge: 
wendet und kn Tags darauf hatten die beiden Abgeſandten ein vortreff⸗ 
liches Geſchäft abgeſchloſſen. Der Eine theilte ihm nämlich mit, daß er die 
Pferde zwar nicht verkauſen könne, allein er habe ſie mit einer geringen 
Aufzahlung von 80 fl. gegen ein Paar ſebr ſchöner Ochſen ausgetauſcht, 
und der Andere that ihm zu wiſſen, daß es ihm gelungen ſei, die ſchäbigen 
Ochſen, die nur aus Haut und Knochen beſtanden, mit nur fünfzig Gulden 
Aufzahlung gegen ein Paar wunderſchöne Wagenpferde umzutauſchen. Wenn 
man nun erfährt, daß der Pächter, als das umgetauſchte Vieh nach Hauſe 
kam, in demſelben ſein eigenes erkannte, ſo kann man ſich denken, ein wie 
erfreutes Geſicht er zu dieſem guten Geſchäfte machte. 


Eine neue Art reich zu werden,] ſchreibt ein Newyorker Blatt, bat 
kürzlich einer unſerer ehrenwerthen Mitbürger erfunden. Derſelbe klemmt 
anifa en. f allabendlich den Schwanz ſeines großen ſchwarzen Katers in eine beſonders 
gen — ſchreibt ein in den Vereinigten Staaten reiſender Correſpondent der dazu conſtruirte Zange, bindet dieſelbe an einen Strick und befeſtigt letzteren 
„Allg. Zig.“ — können, wenn fie auch mit Recht die größere Sicherheit ihrer an einen Pfahl mitten auf dem Hofe. Dadurch ift der Mann in den Stand 


Bahnen rühmen mögen, noch ſebr viel von den Amerikanern lernen, nicht] geſetzt, jeden Morgen in einem Umkreiſe von 20 Schritten um das elniffene 
Thier eine reiche Ernte an Stiefelknechten, ahnbürſten, Seifere⸗ 


blos was die Leichtigkeit und Raſchheit der Gepäck⸗Expedition betrifft, ſon⸗ 
dern vor allem was die Bequemlichkeit und Annehmlichkeit des Reiſenden ten, Wichſetöpfen, Kartoffeln, Mohrrüben u. dergl. auf- und an 
ih zu nehmen, welche die umwohnenden Nachbarn als Zeichen ihres auf⸗ 


anlangt. In dieſer Beziehung hat man hier in den letzten Jahren wirklich | fi 

großartige Verbeſſerungen eingeführt. Schlafwagen (sleeping cars), in denen richtigen Velfalls ob der nerpenerſchütternden Katzenmuſik dem klugen Thiere 
man ſich Abends in beſſeren Betten, als manche deutſche Hotels erſten während der Nacht zugeworfen haben. Man sech, ſagt Glasbrenner in 
Ranges bieten, zur Ruhe legt, und Morgens gemächlich ſeine Toilette macht, ſ iner „Montag ⸗Ztg.“, auch Bruder Jonathan hat ſein 15 

beſtehen hier allerdings ſeit 10 oder 12 Jahren. Die drawing-room oder Sem 

palace cars aber, in denen man am Tage auf gut gepolſterten Sophas 
oder beweglichen Lehnſtühlen, faſt ohne eine Bewegung zu ſpüren, dahin⸗ 
brauſt, von den „fliegenden Buchhändlerg“ fortwährend mit neuen Zeitun⸗ 
gen und Büchern verſehen und von den farbigen Aufwärtern mit Eiswaſſer 
erfriſcht wird, und die man in jedem Augenblick verlaſſen kann, um in dem 
nächſten Wagen, wo zwiſchen den Sitzen kleine Tiſche angebracht ſind, an 
denen Karten geſpielt oder ein Brief geſchrieben wird, ſeine Cigarre zu 


alau“. 
[Weibermarkt.] Wie aus Südafrika gemeldet wird, hat ein reicher 
Zulukaffer alle heirathsfäbigen Mädchen gekauft und hie num a 
Marktpreis derſelben. Um die n der jungen Männerwelt nicht 
aufs Aeußerſte zu treiben, hat die Regierung als höchſten Preis zehn Kühe 
feſtgeſetzt; mehr darf der erwähnte Spekulant nicht fordern. 


Wit drei Beilager, 1 


E 


Ser e 8g Seeker, 


(Fortſetzung.) 
Pavillon gebaut iſt, zu Grunde gelegt werden. — Graf Arnim reiſt am 
Montag oder Dinstag ab, um die noch übrige Zeit ſeines Urlaubes 
in Deutſchland zu verleben. 

* Paris, 5. Oetbr. [Gambetta und die Regierung. — 
Thiers und die Börſe.] Die franzöſiſche Regierung hat, nach einem 
Pariſer Telegramm der „Times“, feſtgeſtellt, daß der größte Theil der 
Municigaibebörden, weſche Annäherungen gegen Gambetta gemacht und 
ſich bei den zu ſeiner Ehre veranſtalteten Empfangsfeſtlichkeiten bethei⸗ 
ligt haben, zu denjenigen gehören, welche nach dem 4. September ein⸗ 
geſetzt wurden und deren Maires nicht von der heutigen Regierung 
ernannt worden waren. In Folge der Haltung, welche dieſe Munici⸗ 
palitäten und ihre erſten Beamten angenommen haben, hat die Regie⸗ 
rung beſchloſſen, energiſche Schritte zu thun und ſolche Beamte abzuſetzen, 
welche keine hinreichenden Garantien für ihren Gehorſam gegen das Geſetz 
und ihre Achtung gegen die Nationalverſammlung und die beſtehende 
Regierung geben. Herr Thiers — heißt es weiter — erſuchte den 
Syndieus der Börſenmäkler, ihn zu beſuchen, und hatte mit demſelben 
eine längere Unterhaltung über die Urſachen des Falls der Notirungen 
an der Börſe zu einer Zeit, wo doch ein reichliches Angebot auf dem 
Geldmarkt vorhanden und die Lage im Allgemeinen eine vortreffliche 
ſei. Der Syndiens nahm keinen Anſtand, das ſtetige Weichen der 
Prelſe zum Theil wenigſtens auf Rechnung der demokratiſchen Bewe⸗ 
gungen in Savoyen und in der Dauphins zu ſetzen, welche ſich vor⸗ 
ausſichtlich in anderen Theilen des Landes wiederholen dürften. 

[Ueber die clericalen und legitimiſtiſchen Umtriebe im 
ſüdlichen Frankreich] ſchreibt man der „K. Z.: „Der „Progres 
liberal” von Toulouſe meldet, daß ein Befehl des Minifters des In⸗ 
nern der Südbahn⸗Geſellſchaft verboten hat, für die Pilger nach Lour⸗ 
des Extrazüge einzurichten. Andererſeits berichtete geſtern der „Francais“, 
ein Organ der clericalen Partei, daß die Anordner der Pilgerfahrt 
nach Lourdes ſehr in Sorge wegen der Gefahr ſeien, daß dieſe Pil⸗ 
gerfahrt einen polltiſchen Charakter annehme, anſtatt lediglich eine 
religibſe Kundgebung zu bleiben. Was aber der „Francals“ als eine 
drohende Gefahr bezeichnet, iſt bereits eine vollendete Thatſache. 
Die Pilger, welche nach La Salette wallfahrteten, trugen kleine 
weiße Fahnen und riefen „Vive Henri V.“ — und die Pilger, 
welche nach Lourdes ziehen, tragen faft alle die weiße Cocarde. 
Der Lärm, mit welchem der Marquis de Franclieu, der Freund des 
Grafen Chambord, angekündigt hat, daß er ſich an die Spitze der ul⸗ 
tramontanen Proceſſion ſtellen werde, läßt keinen Zweifel mehr zu. Die 
Clericalen von Nantes, welche von der Regierung eine Unterſuchung 
verlangt haben über die in dieſer Stadt vorgekommenen Unordnungen, 
fangen an, dieſes Verlangen zu bereuen. Wenn die Unterſuchung ernſt⸗ 
lich angeſtellt werden ſollte, ſo könnte ſie Ergebniſſe haben, welche für 
die Leute, die ſie verlangt haben, übel ausfallen dürften. Sie würde 
die kleinen Mittelchen und die erbärmlichen Liſten aufdecken, welche an⸗ 
gewandt worden ſind, um die Anzahl der Pilger nach Lourdes recht 
groß erſcheinen zu laſſen. In jeder Didcefe hatten die Biſchoͤfe den 
Pfarrern Weiſung gegeben, für die Wallfahrt Theilnehmer zu werben. 
Da der Enthusiasmus urſprünglich nicht groß war, fo hat man zu 
Anzeigen und Reclamen in den Zeitungen gegriffen. Die Pfarrer ver⸗ 
kündeten außerordentliche Abläſſe für die Theilnahme an der Wallfahrt, 

und den Kranken und Leidenden verſprach man Heilung durch das 
Waſſer der Grotte. Die Legitimiften in der Bretagne zwangen ihre 
Um ergebenen die Wallfahrt mitzumachen, unter der Drohung, fie im 
anderen Falle zu entlaſſen. Die ultramontanen Führer haben Me⸗ 
daillen von vergoldeter Bronze vertheilt, von welchen die Bauern glaub⸗ 
ten, daß ſie von echtem Golde ſeien. Die eine Seite dieſer Medaille 
zeigt eine Abbildung der Grotte von Lourdes mit der Inſchrift: „Er⸗ 
ſcheinung der heiligen Jungfrau 1858“, die andere Seite zeigt ein 
Bild der heiligen Jungfrau mit der Inſchrift: „Bitte für 
une!“ Bauern haben zu Nantes dieſe Medaillen bei den Geld⸗ 
wechslern umfegen wollen, und find ſehr enttäuscht geweſen, als 
fie nicht für echtes Gold genommen wurden. Die Bauern 
von Saintonge haben ſich nicht ſo gutwillig gezeigt, wie die der 
Bretagne und der Vendée. Die Geiſtlichkeit hat ſich die größte Mühe 
gegeben, um einen Zug von 500 Perſonen zu organiſtren, hat es aber 
nicht zu Stande gebracht. Glücklicher waren die Frommen von Mar⸗ 
ſeille; ſie haben einen Pilgerzug organiſirt, der am 11. October 
Morgens abreiſen und am 14. October Abends zurückkehren wird. 
Der Erfolg der heiligen Jungfrau von Lourdes beunruhigt die Frommen 
von Verdelais, wo auch eine wunderthätige Statue iſt. Die Madonna 
von Lourdes iſt weiß die von Verdelais ſchwarz. Um die Frommen 
von Verdelals und die dortigen Händler mit Roſenkränzen und Heiligen⸗ 
bildern zu tröſten, iſt nun ein Abbé Nolibois in einem kirchlichen 
Journale „Aqultaine“, welches unter dem Schutze des Cardinals 
Donnet zu Bordeaux erſcheint, für die Madonna von Verdelais auf: 
getreten. Er ſchreibt: „Das Heiligthum von Verdelais hat vom 1. 
Mat bis zum 1. September bereits zweiunddreißig große Pilgerzüge 
empfangen, und man ſchätzt die Zahl der geleſenen Meſſen auf 3000. 
So iſt alfo dort die Pilgerfahrt nicht in Verfall gerathen. Man zieht 
nach Lourdes, aber man zieht auch nach Verdelais. Denn in der 
That theilt die Jungfrau Maria ihr Herz nicht; fie hat das Pri- 
vilegium, ſich ganz zu geben, überall und allen, welche ſie lieben wol⸗ 
len. O gefefertes Bild von Verdelais, du bift ſchwarz, ja, aber wie 
biſt du fo ſchön!“ und fo fährt der Abbe Nolibois noch weiter in 
dieſem Tone fort, die Statue von Verdelais zu feleın und dagegen 
die von Lourdes herabzusetzen. Und das geſchieht im Vaterlande Vol⸗ 
taire's, in der ſchönſten Republik und unter der Regierung von Thiere 
dem Griten! 

[Die Stimmung unter der Landbevölkerung.] Die 
„K. Z.“ entnimmt einem Privatſchreiben aus Orleans vom 30. Sep⸗ 
tember, deſſen Angaben ſie übrigens für fehr übertrieben hält, Folgendes: 

„Von einem Manne, der in der letzten Zeit Mittel⸗ und Weſt⸗Frankreich 
bereiſt und ſich viel auf dem Lande aufgehalten, erhalte ich Mittheilungen 
über die Stimmung, die unter der dortigen Landbevölkerung und beſonders 
der Landgeiſtlichkeit herrſcht. Da man über dieſe Dinge felten etwas lieſt, 
fo tbeile ich darüber Einiges mit. Wie mir mein Reiſender erzählt, find 
die Leute auf dem Lande gerade noch ſo dumm, „wie ſie es vor dem Kriege 
waren, und die Republik hat ſie bis jetzt auch nicht ein Bischen geſcheiter 
gemacht“. Politiſche Meinungen haben dieſelben gar nicht und fie wiſſen 
von den Tagesereigniſſen nur wenig, da nur ſelten ein Journal zu ihnen 
gelangt und Journale auch wenig helfen würden, weil ein großer Theil gar 
nicht leſen kaun und die Wenigſten das verſtehen, was ſie allenfalls heraus- 
buchſtabiren lönnen. Uebrigens haben faſt Alle noch den alten Widerwillen 
gegen die Zeitungen, und dieſer geht ſo weit, daß ſie nicht gern ſehen, wenn 
ihre Kinder in die Schule gehen, weil ſie befürchten, daß fie dann ſpäter 
die Journale leſen werden. Indeß ift es ihnen nicht unbekannt, daß Thiers 
im Augenblicke als Präſident der Republik über das Land regiert und daß 
als Candipaten für die hoͤchſte Gewalt Henri, Napoleon und dann Gambetta 
auftreten. Die Prinzen von Orleans zäblen auf dem Lande nicht; fie find 
dort entweder unbekannt oder als Geizhälſe verruſen. Ihre Anſichten über 
Thierd, Gambetta, Chambord und den Ex⸗Empereur find darauf baſirt, was 
—.— ihre Geiſtlichen über dieſelben ſagen. Enn en Einfluß üben auch die 
onavartiftiichen Agenten aus, die ſich überall i dem Lande berumtreiben, 
um Prepagandg zu machen, oder welche anſäßige Leute find, wie Epiciere, 

Gendarmen, Wirthe, Feldhüter und Leute ähnlichen Schiages. Welche 
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Sprache die Bonapartiften über Herrn Thiers führen, ift bekannt. Ebenſo 
ſcharf drücken ſich die Geiſtlichen über denſelben aus. Sie ſprechen in den 
Privatgeſprächen und fogar auf der Kanzel nur mit der tiefſten Mißachtung 
von dem Präſidenten. So nennen fie ihn den „Pere de sa femme“, er- 
klären ihn für einen Verräther, beſchuldigen ihn, in Bordeaux die damals 
mögliche Reſtauration Heinrichs V. und des Papſtes verhindert und die Ab⸗ 
ſicht zu haben, Frankreich den Communiſten zu überliefern. Die Bauern 
beten dieſes natürlich nach und wenn man ihnen zu Gunſten von Thiers 
ſpricht, fo ſchütteln fie ihren Kopf und meinen, ſie wollten von einem Manne 
nichts wiſſen, der ſeine Tochter geheirathet habe und der Frankreich der 

Commune überliefern wolle. Was den Grafen von Chambord und den Ex⸗ 
Empereur anbelangt, fo haben dieſelben weder für den Einen, noch den An⸗ 
deren eine beſondere Vorliebe. Sie drücken ſich mit einer großen Zurückhal⸗ 
tung über dieſelben aus, da fie befürchten, daß der Eine oder Andere ans 
Ruder kommen könne und ſie ſich durch eine unvorſichtige Sprache für die 
Zukunft compromittiren könnten. Gegen Thiers geben ſie aber ihren Haß 
offen kund; fie ſagen, er ſei 76 Jahre alt und man werde ibn nicht mehr 
zu befürchten baben. Gambetta, welchen die Geiſtlichkeit als den Mann 
der Commune hinſtellt, iſt den Bauern ein Gegenſtand des Abſcheues und 
fie nennen ihn nur den Partageux. Selbſtverſtändlich giebt es auf dem 
Lande indeß auch Leute, die es mit Tiers und ſogar Gambetta halten. 
Dieſelben ſind aber in den kleineren Orten faſt gar nicht vertreten oder 
bilden eine höchſt unbedeutende Minorität und wagen, da die Geiſtlichen 
dort immer allmächtig ſind, ſich kaum mit der Sprache heraus. Die Pfarrer 
find überall für Henri V., deſſen Partei fie, wie gejagt, ganz offen auf der 
Kanzel ergreifen. Von welcher Wuth fie gegen Thiers bejeelt ſind, davon 
kann man ſich — meint mein Gewährsmann — gar keinen Begriff machen. 
Er wohnte eines Tages einer Geſellſchaft bei, wo acht bis neun dieſer Partei 
anweſend waren und in welcher die Sprache auf Thiers kam. Sie nannten 
ihn nicht anders als Canaille, ſcheuslicher Schurke, Abſchaum der Menſch⸗ 
beit, Verräther u. dergl. Sie jpoen noch Gambetta vor, der zwar für fie 
ein Sohn der Hölle ſei, der aber doch offen ſagte, was er wolle, während 
Thiers die Leute an der Naſe herumführe. Die Geiſtlichen ſprengen überall 
und ſelbſt in den Kirchen aus, daß die Generale gegen Thiers ſeien, weil 
er ſich zu viel um ihre Angelegenheiten bekümmere, und daß fie ihn ſchon 
aus dem Wege räumen würden. Natarlich bildet auch Bismarck einen 
Hauptgegenſtand der Predigten der Geiſtlichen, und fie prophezeien von der 
Kanzel herab, daß „ein Wunder ihn binnen zwölf Monaten für immer be⸗ 
ſeitigen werde“. Ein Geiſtlicher, der 15 Stunden von Paris entfernt in 
einem kleinen Orte wohnt und der mit meinem Berichterſtatter ſprach, ver⸗ 
ſicherte ihm mit allem Ernſt, daß das Wunder geſchehen werde“. 

[Ein Wahlmandat.] Wie der „Rappel“ berichtet, hat eine 
Anzahl Wähler der Gironde den Abbe Junqua die Candidatur 
für die bevorſtehende Wahl angeboten und er hat dieſelbe auf Grund 
des nachfolgenden contraetmäßigen Mandates angenommen: 

Art. 1. Abſchaffung der Monarchie und jeder an fie erinnernden gou⸗ 
vernementalen Form für ewige Zeiten. ö h 

Art. 2. Religionsfreiheit. Aufhebung des Cultus⸗Budgets. Die Geift- 
lichen der Kirchen freiwillig von den Gläubigen oder Anhängern beſoldet. 
Verbot für den Staat und die Gemeinden, als Civilperſouen den Clerus 
zu ſanctioniren. Verwerfung einer Intervention zu Gunſten des Papſtes. 
Jede geiſtliche Function durch Abſtimmung der Parochial⸗ oder Didcefe Mit⸗ 
glieder zu beſtimmen. 

Art. 3. Dem Individuum, der Gemeinde, dem Canton, dem Departe⸗ 
ment und der Nation die Autonomie zurückerſtattet. 

Art. 4. Ein von den einer Gerichtsbarkeit Unterworfenen erwählte Ge⸗ 
richsverwaltung: Unentgeltliche Inſtiz. Ausdehnung der Vollmachten der 
Jury. eee aller dem Habeas corpus oder der perſönlichen Sicher⸗ 
heit entgegen ſtehenden Artikel des Geſetzes. 

Art. 5. Die Auflöfung der Nationalverfammlung und Erſetzung derſelben 
durch eine Conſtituante, welche ihre Arbeiten mit der definitiven Einſetzung 
der Republik beginnen muß. 

Art. 6. Amneſtie für politiſche Vergehen und Verbrechen. Abſchaffung 
der Todesſtrafe und der Zellengefängniſſe für alle Fälle. 

Art. 7. Auſhebung des Belagerungszuſtandes in Paris und den Departe⸗ 
ments; Frankreich ſein Haupt und ſeine Hauptſtadt durch die Rückkehr der 
Aſſemblee und der Regierung nach Paris wieder geben. 

Art. 8. Abſchaffung aller Accidenzien, Almoſen und Güter, Abſchaffung 
jedes Civilamtes für Biſchöſe, theologiſche Facultäten und von Jeſulten ges 
haltene Seminarien. Weltlicher, unenkgeldlicher und obligatoriſcher Unterricht. 

Art. 9. Perſönliche Verpflichtung Aller, ausgenommen bei körperlichen 
Gebrechen, auf gleiche Weiſe der Republik zu dienen. 

Art. 10. ae jetzigen 5 durch eine wirklich proportionelle Steuer 
auf das Einkommen zu erſetzen. 

ft 11. Zu ketlamiren! 1. Das Verſammlungsrecht. 2. Die . 
der Discuffion durch die Preſſe und durch das Wort. 3. Preßproceſſe nur 
in Civilſachen. 4. Das Verbindungsrecht für Alle, außer für Jeſuiten, welche 
zu Feinden des Landes erklärt, und als ſolche verbannt werden. 

Im Falle des Contractbtuches iſt die Commiſſion des Vertreters 
unerläßlich, wenn fie von elner republicaniſch conſtitulrten Ehrenjury 
verlangt wird. 

[Victor Hugo) tritt in Algier nicht als Candidat auf. Cremieur, 
welcher ſich doit wählen laſſen will, erhielt nämlich auf feine telegra⸗ 


phlſche Anfrage, ob er bei dieſer Gelegenheit fein Gegner fein werde, 


folgenden Brief: n 
Hauteville⸗Houſe (Guernſey), 30. Sept. 8 Uhr Aben erhalte 
ſo eben Ihre Depeide. Man lieber — Niemals werden Sie 
mich auf Ibrem Wege finden, als nur Sie zu lieben, Ihnen zu helfen, 
N zu applaudiren. Vom Augenblick an, wo Sie als Candidat auftreten, 
chuldet man Ihnen die Ernennung. Sie ſind einer der Gründer der Repu⸗ 
blit von 1848, Sie find einer der Gründer der Republik von 1870, und Sie 
find mein Freund. Zwiſchen Cremieux und Victor Hugo wäble ich Cremieux. 
Victor Hugo. — P. 8. Sie konnen meinen Brief veröffentlichen. 
Pater Sechi.] Bekanntlich figurirt unter den Mitgliedern des „inter: 
nationalen Congreſſes des Meters“ auch ein Abgeſandter des Papſtes, nam⸗ 
lich der Pater Secchi. Die italieniſchen Blätter fragen, was die Anweſen⸗ 
beit eines ſolchen Abgeſandten für Nutzen haben könne, ob der heilige Stuhl 
das Recht habe, als ein Staat betrachtet zu werden, auf welche Weiſe die 
Vollmachten ſeines Vertreters formulirt ſeien und wie ihn die übrigen Mit⸗ 
glieder des 5 aufgenommen und anerkannt hätten. Das „Univers“ 
greift dieſes auf, um zu erklären, daß Alles, was in Rom ſeit dem 20. Sep: 
fember 1870 ſich zugetragen, für Frankreich nicht beſtebe, die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und der Victor Emanuels“ 
fortwährend nach der Convention vom 15. September 1865 geregelt ſeien, 
welche den päpſtlichen Staat aus drücklich anerkennen, und daß der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter des Aeußeren deshalb den Vertreter des heiligen Stuhles 
auf die Liſte der Mitglieder des Congreſſes hätte einſchreiben müſſen. Die 
Mittbeilungen des „Univers“ find natürlich nicht begründet, und da es die 
Wahrheit wohl wiſſen muß, fo bringt es nur feine unwahren Angaben, um 
wieder einmal über Italien herfallen zu können. Der Sachverhalt ift ein⸗ 
fach folgender: Die Einladungen zum Congreſſe rühren aus der Zeit vor 
dem letzten Kriege her, und da Pater Secchi ſich ungeachtet der Entihronung 
des Papſtes einſtellte, fo wollte man ihm nicht den Zutritt zum Congreſſe 


verweigern. 
Großbritannien. 


. London, 4. Oclober. [Zur Irlſchen Frage.] 
Mr. Iſaak Butt, das Haupt der „Home Rule“ ⸗Pattel in Irland, 
ſtattete am Donnerstag ſeinen Wählern in Limerick einen Bericht über 
ſeine Thätigkeit in der abgelaufenen Parlamentsſeſſton ab und verbrei- 
tete fi bet dieſer Gelegenheit über die iriſche Frage. 

Mit Bezug auf dieſelbe erklärte er, er habe nichts zu ergänzen und nichts 
zurückzunehmen. Er bleibe bei jedem Worte, das er im nen 1871 aus⸗ 
ſprach, als er nach Limerick kam, um die Erneuerung des Kampfes um die 
itiſche Unabhängigkeit zu proclamiren, ſtehen. Er glaube noch immer, 
es ſei die Pflicht des iriſchen Volkes, England das Anerbieten einer föderalen 
Union zu ſtellen. Das iriſche Volk möge zuvörderſt billige Bedingungen 
. und wenn dieſelben verworfen werden ſollten, würde etwas anderes 
zu thun beabſichtige, ſondern ſich mit treuen und erprobten Freunden und 
erniten Männern beratbſchlagen. Vorläufig wolle er feine Pläne u aa 
hüllen. Es fei monſtrös, von einem Lande zu jagen, daß es ſich im Wohl⸗ 
ſtande befinde, wenn es duich ein Zwangsſyſtem wie das 5 
land in Anwendung ſei, regiert werde. Im Weiteren ſtellte Butt einen 
Vergleich zwiſchen den politiſchen Inſtitutionen Englands und Irlands an, 
und bemerkte, Irland würde erſt dann frei ſein, wenn es die ilegien 


Wenn England ſich weigere, würde er (Butt) nicht ſagen, was er T 


welches in Ir⸗ 5 Be ihm hal 
Armenpflege erfo ung 
haben es klar geitellt, daß in vielen Fällen die Obdachlosigkeit nich 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 7. October. [Tagesbericht.] 

„ [Bon den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 10. October, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlages für die 
Brot: und Semmel⸗Lieferung für das ſtädtiſche Arbeitzhaus und die 
Gefangenen-Kranken⸗Anſtalt pro 1873 an den Bäckermeiſter J. Schierſe. 
— Die betr. Commiffton befürwortet die Genehmigung des Antrages. 

2) Erneuter Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 4000 
Thaler Mehrkoſten des Umbaues der Wehner⸗Kaſerne. — Die betr. 
Commiſſionen befürworten die Bewilligung. 

3) Antrag auf nachträgliche Bewilligung der für das Grundſtäck 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 entſtandenen Mehrausgaben per 313 Thlr. 
28 Sgr. 1 Pf. — Die Bewilligung wird von der betr. Commiſſion 
empfohlen. 

4) Antrag auf Bewilligung von 350 Thlr. Koſten der Inſtand⸗ 
ſetzung des Uferbohlwerks am Grundſtück Neue Sandſtraße Nr. 1. — 
Die betr. Commiſſionen empfehlen die Bewilligung. 

5) Antrag auf Bewilligung von 108 Thlr. 19 Sgr. Koſten der 
Renovation der Amtswohnung des Stadtbibliothekars Dr. Pfeiffer. — 
Die Bewilligung wird von der betr. Commiſſion empfohlen. 

6) Antrag auf Verpachtung des vormaligen Düngerplatzes an der 
Verbindungsbahn an die verw. Zimmermeister Lubjauer für jährlich 
92 Thlr. — Die betr. Commiſſton empfiehlt die Annahme. 

7) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Pacht des Platzes 
Vorwerksſtraße Nr. 36 und 38 an den Kaufmann J. Türkbeimer für 
jährlich 300 Thlr. — Die Genehmigung wird von der betr. Com⸗ 
miſſion empfohlen. N f 

8) Antrag auf Bewilligung von 203 Thlr. 10 Sgr. Koften des 
Kaufabſchluſſes von Vorwerksſtraße Nr. 3638 und Paradiesſtraße 
Nr. 25/27. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung 
unter der Vorausſetzung, daß hierdurch die bei Ankauf von Grund⸗ 
ee Schulzwecken der Stadt zustehende Sportelfreihetl nicht ver⸗ 
etzt wird. Kl 

9) Antrag auf Austauſch verſchiedener Terrainſtücke in Alt⸗Scheitnig 
zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Kaufmann Theodor Stahl. — 
ehe 3 7 13 

trag auf Verkauf von 5,46 Qu.⸗Ruthen Terrain des e 
maligen Schweidnitzerthor⸗Control⸗Etabliſſements = den 3 
Wendriner für 2000 Thlr. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Ablehnung und foll dem Magiſtrat anheim gegeben werden, das g läst. 


dem ꝛc. Wendriner zum 2 
anzubieten event. den Platz licitando zu veräußern. erg 
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Iulbet ift und daß es Viele giebt, die es bequemer finden, die öffentliche 
Hilfe anzurufen, als Ibft d i u — Ra: 
0 f an 5 ae ft durch Energie nach Kräften zu helfen. — Na 


über i i 
unter eine angemeſſene Diselplin 3 e ee 
8 re 5 betr. Commiſſionen empfehlen den Antworts⸗Entwurf zur 


12) Ctot für die Verwaltung des Stadt-Leihamts pro 1873.—75. f, 


Derſelbe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 12,870 Thlr., 
gegen den Voretat 100 Thlr. weniger. Der Leihamts⸗Director ſoll 
eine Functions⸗Jnloge von jährlich 150 Thlr. erhalten; derſelbe hatte 
bis jetzt ein Gehalt von 950 Thlr. — Die N 
Genehmigung und bemerkt, daß die Bewilligung der Functionszulage 
en (9 der Stadtverordneten⸗Verſammlung anbeimgeftellt 

* * 

13) Der Stadtverordnete Sturm hat unterm 28. Auguſt folgen⸗ 
den Antrag eingereicht: Nachdem derſelbe erwähnt, daß das Terrain 
der Adolfſtraße Privat⸗Eigenthum iſt und welchen Wechſelfällen das⸗ 
1 fährt er alſo fort: 

„Aus dem Vorgetragenen dürfte erhellen, daß ütlichem Wege di 
Erlaubniß zur Ausführung von Baulichkeiten auf = Aol aße uch > 
währt werden dürfte. — Der Bau der Dderbrüde im Unterwaſſer wird aber 
über Kurz oder Lang die Regulirung und Pflaſterung dieſer Straße zur 
dringenden Nothwendigkeit machen, und ſchon oben angeregte, von der Com⸗ 
mune beabſichtigte Bauten haben den Beſiß diejes Straßenterrains für die 
Stadt durchaus zum Bedürfniß m — Da nun ein Ertrag des Stra⸗ 
Benterraind von dem formellen Beſitzer deſſelben nicht nachgewieſen werden 
kann, im Subbaſtationstermine ſeiner Zeit von dem Erſteher nur 16 Thlr. 
dafür gezahlt worden ſind, eine Expropriation der Straße daher unmöglich 
mit 1 5 Bun, I ftelle 2 den Antrag: 

h ordneten⸗Verſammlung wolle ließen, den Magiſtrat 
zu erſuchen, auf dem Wege der Erpropriation — Terrain der le 


nen 5 
ließlich bemerke ich noch, daß es mir n bekannt iſt, wie die 
tbaren Zuſtände dieſer Straße 


tönigl. Regierung in Rückſicht auf die unda 
die Initiative in dieſer Sache zu ergreifen beſchloſſen 


mune eheſtens zu erwarten hat, daß der Ankauf dieſes ins i 
Pflicht gemacht werden wird, 8 


9 dem wir durch Annahme meines Antrages 


Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Antrag des Stadiv. R. 
Sturm abzulehnen; 2) den Magiftrat zu erſuchen, keinerlei Benutzung 
des Terraing, aus welcher eine Beſitznahme deducirt werden konne, ein 
na au 7 7 n 

otive: Die Commiſſion kaun den Antrag des Herrn Sturm nicht 
empfehlen; ſie bittet jedoch, daraus Ver : 
ge read Ersuchen Fr Magiſtat an Ack. . 
= Der Herr General⸗Superintendent Dr. Erdmann hat bis 
zur Mitte der nächſten Woche eine Amtsreiſe angetreten. 

l Vom Stadttheater.] Das große Perſonal, über welches 
die Oper des hieſigen Stadttheaters zur Zeit verfügt, und beſonders 
die verhältnißmäßig ſtarke Anzahl erſter Kräfte geſtatten es, die hervor⸗ 
ragenden Partien in größern Opern vielfach doppelt zu beſetzen und 
dadurch den Aufführungen derſelben ein geſteigertes Intereſſe zu ver⸗ 
leihen. So war es beim „Troubadour“ der Fall und ähnlich wird 
es bei den „Hugenotten“ ſein, deren Wiederholung eine andere Be⸗ 
ſetzung finden wird, als die erſte Vorſtellung derſelben. Frau Grün⸗ 
ſtein wird diesmal als „Königin“ debutiren, Frau Robinſon die 
„Valentine“ und Herr Coloman⸗Schmidt den „Raoul“ fingen. 
Als nächſte Opernauffährung iſt ſodann „Rigoletto“ mit Herrn 
Robinſon in der Titelpartie, Frau Grünſtein als „Gilda“, Fil. 
Epſtein als „Maddalena“ in Ausſicht genommen. Die clafitiche 
Oper wird mit Beethovens unſterblichem „Fidelio“ (Frau Robinſon 
im der Titelpartie) ihren Einzug halten, Weber's „Freiſchütz“ in 
ganz neuer Ausſtattung folgen und darin Frl. von Breitfeld als 
„Agathe“ debutiren. — An Novitäten im Schauſpiel find zur Auf⸗ 
führung angenommen und werden dafür vorbereitet: „Die Eidechſe“, 
Luſtſpiel von Herrn v. Schwettzer, „Graf Hanzmerſtein“, Trauerſpiel 
von Wilbrandt und ein Luſtſpiel von Girndt: 
dem Thore.“ 


und ſonach die Com⸗ 


lias. 
son 
Schmidt 

N . rſtenſtraße K 6. 0 
Rudolf Heintke; Käufer: Herr Reſtaurateur 
Verkäufer: Herr Apotheker Herrmann 2900 Käufer: Herr Schneidermeiſter 
Betke. — Sadowaſtraße Nr. 287 und 290, Neupborf Commende, Verkäufer: 
5 — 1 5 Mann; Käufer: Herr Gerlyermeifter Czernieſewski. — 


„Räufer: He 
Baum. — Lehmdamm Nr. 78. 


aße Nr. 3 und 5. Verkäufer: Herr Kaufmann Feldmann; Käufer: 

err Weingroßhändler Siber. — Löſchſtraße Nr. 29 nebſt Koblenplatz. 
erkäufer: Herr Zimmermeiſter Heyber; Käufer: Herr Kaufmann Schubert. 
- [Befi RSS, in der Provinz.] Rittergut Groß⸗Woits⸗ 
dorf, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, Verkäufer Rittergutsbeſitzer Baron von 
Strachwitz "res zu Gabe Käufer er ra eumann aus 


Gornsdorf. — Freigut zu Gabersdorf, Kreis Gleitz, Verkäufer Gutsbeſitzer 
Gottſchlich, Käufer Gutsbeſitzer Sauer. — Kretſcham und Freigutsbe⸗ 
ſizung zu Koppitz bei Grottkau, Verkäufer Gutäbefiger Kellner, Käufer 
Graf Schaffgotſch auf Koppitz. — eigut za Grüningen, Kreis Brieg, 
Verkäufer Gutsbeſitzer Schmidt zu Grüningen, Käufer Gutsbeſizer Fiedler 
aus Deutſch⸗Steine. — Rittergut Zantkau, Kreis Trebnitz, Verkäufer Ritter: 
pet Grattenauer auf Zantkau, Käufer Wirthſchafts⸗Inſpector 


ierhold. 
+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht erbrachen Diebe die 
am Lehmdamm vor dem Grundſtück J. 14 belegene Verkaufsbude, und 
raubten daraus einen Korb mit Birnen, einen dergleichen mit Aepfel, und 
einen Dritten mit Kartoffeln. — Ein bier borgeftern zum Beſuch anweſender 
eng aus einer Provinzialſtadt machte im Schweidnitzerkeller 
die Bekanntſchaft eines Mädchens, das er nach ar auf die Reuſcheſtraße 
begleitete. Unterweges entwendete die Dirne ihrem Begleiter eie Brieftaſche 
mit 15 Thaler Caſſenanweiſungen, und ein Portemonnaie mit 2 Thaler In⸗ 
Kal — In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe von der Kätzelohle aus 
be 
Er 


das Grundſtuck Ohlauerſtraße Nr. 63 ein, woſelbſt fie den zu ebener Erde 
nen Kaufmannsladen erbrachen, und 10 Thaler baares Geld aus der 
ſſe entwendeten. — Geſtern wurde von Seiten der königlichen 
taatsanwaltſchaft in Dresden ein biefiger Zimmermann in die hieſige 
enanſtalt eingeliefert, der im Königreich Sachſen verhaftet, und der 
rigamie ſteckbrieflich verfolgt wurde. Alle drei Frauen leben gegen⸗ 


a in Breslau. 

[Nächtliche Streifzüge. dem Zeitraum vom 1. bis 7. Oct. 
ze bei dem dom hieſigen ele a angeordneten Razzias 25 
F nn un Hehlerei, e ung und Betrug geſuchte Perſonen, 


cedenten und Trunkenbolde, ettler, Arbeits ſcheue und Landſtreicher, 
n u Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 1 
9,70 Obdachloſe und 11 liederliche Dirnen, im Ganzen 260 Perſonen 


gebracht. 

ogau, 5. Detober. [Zur Tageschronik.] Die hieſige Theater⸗ 
af, ob zum Vortheil für die ereſſen der Want das muß die 

n en. Die von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Bedingungen, 

ffend die Verpachtung des 4 — Stadttheaters haben pure angenom⸗ 

Schauspieler Tondeur in Breslau, Theat or 1 —— in 
au und Theater⸗Directoren Kaufmann und Schreiber in Landeck. 


Jen dieſen Herren iſt vor einigen Tagen Hr. Hartmann zurückgetreten. Es 


5 Berfo 
* ei 9 


ft 
st l 


betr. Commiſſion empfiehlt 7 


Perſon wegen Majeſtäts⸗ 
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wurde beſchloſſen, mit den Theater-Directoren Kaufmann und Schreiber 
in Landeck den Contract abzuſchließen. Bei den horrenden Anſprüchen, die 
man hier an das Theater zu machen beliebt, dürften die Gewählten hier 
einen jede ſchweren Stand haben, um jo mehr, als fie, wie man hört, erft 
eine Geſellſchaft dach wollen und die ſämmtlichen Decorationen mit⸗ 
bringen, oder neu anſchaffen müſſen. — Der Peer der 3 Feſtungs⸗ 
uſpectionen, Hr. Oberſt Dürr, iſt behufs der Inſpection der hieſigen Ger 
ung geſtern bier eingetroffen. Vielleicht führt das in letzterer Zeit mehr⸗ 
fach ſtattgefundene Inſpiciren der Feſtung zu einer Erweiterung derſelben. 
— In der vorigen Woche war der Bank⸗Präſident Hr. v. Dechend hier, 
während ſeiner Anweſenheit wurde das Juſtizrath Roſeno ſche Haus, Kirch⸗ 
aße Nr. 1, in welchem ſich das Comptoir der königl. Bank⸗Commandite 
efindet, von derſelben für den Preis von 16,000 Thlr. gekauft. Die Par⸗ 
terre-Räumlichleiten ſollen umgebaut und für die Zwecke der königl. Bank⸗ 
Commandite eingerichtet werden. — Der Baptiſten⸗Miſſionär Zeſchke aus 
Landsberg a. W. hielt in dieſen Tagen hier einen religiöſen Vortrag über 
Vers 18— 20, Kap. 28 Math. vor einem ſehr kleinen Publikum. Hr. Pre⸗ 
diger Thiedemann aus Liegnitz erklärte den Zweck der Baptiſten⸗Secte. 


% Glag, 6. October. Am 1. October dieſes Jahres feierte der Königl. 
Muſikdirector Fr. Zikoff fein dreißigjähriges Dienftjubiläum als Kapell⸗ 
meiſter des bier garniſonirenden 18. Infanterie⸗Regiments. An dieſem 
Ehrentage wurden ihm, beſonders von Seiten des Offiziercorps, große 
Auszeichungen zu Theil, und werthvolle Geſchenke legten Zeugniß für die 
Beliebtheit ab, deren ſich der Jubilar mit Recht zu erfreuen hat. Gleichzeitig 
mit dieſem Gedenktage beging der auch als Componiſt in weiteſten Kreiſen 
bekannte und geſchätzte Zikoff ein Jubiläum eigener Art. Während der 30 
Jahre, in demſelben Regiment verlebt, bat er für dieſes 100 Märſche com⸗ 
ponirt. Bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahl trug ſeine Kapelle 
nun zum erſten Mal den hundertſten Marſch, welcher den Titel „Achtzehner 
Marſch“ führt und den Herren Offizieren des Regiments zugeeignet iſt, vor. 
— Dieſes Muſikſtück, mit dem Portrait des Componiſten geziert, erſcheint in 
ner im Verlage der Königl. Hof⸗Muſikalienhandlung von Julius Hainauer 
in Breslau, die in wenig dane mehr als 50 ſeiner allſeitig mit Beifall 
aufgenommenen Werke publicirt hat. 


Leobſchütz, 6. Oetbr. [Geſangverein. — Verbrechen. — Feuer.] 
In der am 4. d. ſtattgefundenen Generalverſammlung des älteſten der hier 
beſtehenden 3 Männer ⸗Geſangvereine wurde Herr Juſtizrath Kaiſer als 
Director, Lehrer Heeger als Rendant, Mühlenbaumeiſter Stobrawa als 
Vergnügungs⸗Dirigent wieder 1 7 ebenſo der Lehrer Kariger als 
Liedermeiſter, welcher jedoch die Wahl ablehnte. Für letzteren iſt mit großer 
Majorität der Buchhändler Kothe und als deſſen Stellvertreter der Lehrer 
5 eugebauer gewählt worden. Die bewährten Leiſtungen des neuen 
iedermeiſters werden bei den Sängern gewiß ein großes Intereſſe hervor⸗ 
rufen. — Am 1. d. Mts. wurde ein vagabondirender Weber aus Katſcher, 
als er im Begriff ſtand, unſittliche Handlungen vorzunehmen, wegen Unzucht 
verhaftet. — Am 4. d. brannten in dem nahe gelegenen Soppau Vormit⸗ 
tags zwei Dominial⸗Scheuern nebſt den darin aufgeſammelten Getreide⸗Vor⸗ 
räthen ab; an demſelben Tage Nachts in Steindorf desgleichen eine Bauer⸗ 
wirthſchaft nebſt Scheuer. 
Für den Monat October 


r Gogolin, 7. Oetbr. [Com munales.] 
it hierſelbſt eine fünffache Communal⸗Einkommenſteuer auf die Gemeinde⸗ 
Einſaſſen ausgeſchrieben worden, weil u. A. die Koſten zum Bau des katho⸗ 
liſchen Pfarrhauſes zu Ottmuth gedeckt werden müſſen. Evangeliſche und 
Juden werden hierzu in gleichem Maße wie die Katholiken herangezogen, 
doch halten ſich die Erſteren zur Beitragsleiſtung nicht verpflichtet und haben 
gegen die ortsgerichtlichen Maßnahmen Beſchwerde beim Herrn Miniſter des 

unern eingebracht. Man iſt ſogleich an den Miniſter herangetreten, weil 
ich Beſchwerdeführer der Hoffnung hingeben, es werde dadurch die qu. Sache 
ſchneller befördert werden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

I Liſſa, 6. October. [Zur Tages⸗Chronik.] Obwohl vor einigen 
Jahren die ſtädtiſche Verwaltung die Stelle eines Polizei⸗Commiſſars bat 
eingehen laſſen, iſt Ye jetzt wieder auf den Etat gebracht worden; die 
Perſonenfrage hat viel Staub aufgewirbelt! — Aus der Verſammlung der 
Stadtverordneten iſt der Bäckermeiſter Chriſtmann geſchieden, um, der 
auf ihn gefallenen Wahl gemäß, feinen Sig im Magiſtrats⸗Collegium ein: 
zunehmen; die bürgerſchaftliche Vertretung iſt inzwiſchen ergänzt durch den 
Herrn Apotheker Wimmer, welcher bei der Erſatzwahl zum Stadtverord⸗ 
neten gewählt worden. In Bezug auf Perſonalien ſei bier noch bemerkt, 
daß über die Beſtätigung des zum Rathsherrn erwählten Maurermeiſters 
Gerndt noch Nichts verlautet; tritt dieſelbe ein, dann iſt wiederum eine 
Neuwahl für die Stadtverordnetenverſammlung erforderlich. Eine Frage 
aber, die eine weit größere Beachtung verdient, iſt immer noch eine offene. 
Seit länger als Jahresfriſt ſind die Sitze des Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
v. Puttkammer in Colmar im Abgeordnetenhauſe und Reichstage vacant. 
Irren wir nicht, ſo naht bereits die 3. Seſſion heran, ohne daß wir ver⸗ 
treten ſind. Faſt allerwärts werden die Nachwahlen zur Volksvertretung 
vollzogen, nur in unſerem Wahlkreiſe iſt es ſtille hiervon. — Wenn wir 
auch nicht annehmen, daß die Geiſter aufeinander platzen werden, — die 
Gegenſätze der Parteien manifeſtiren ſich ja doch bei uns hauptſächlich auf 
ſprachlichem und religiöjem Gebiete — jo darf immerhin ein intereflanter 
Kampf erwartet werden, da die Fractionen bei uns, ſelbſt im deutſchen La⸗ 
ger, in allen Schattirungen vorhanden find. Und noch haben die Wort- 
uhren nicht ein Mal die Perſonenfrage ins Auge gefaßt. Bei der Ge⸗ 
chloſſenheit im gegneriſchen Lager ſollten die deutſchen Wähler nicht länger 
Ögern. Hier und da verlautet die Candidatur des Herrn v. Luck in Ul⸗ 
bersdoſf eines Schwagers des Herrn v. Forckenbeck, ohne daß die politiſche 

arbe deſſelben genauer bekannt wäre. — In der Abſicht, dem heranwach⸗ 
enden Handwerkerſtand zu nützen, iſt die Stadtbehörde mit dem Projecte 
einer Fortbildungsſchule für deuſelben hervorgetreten; es haben N 
en ſtattgefunden, ohne daß bekannt geworden, mit welchem Erfolge. Jeder 
Woßlmemende wird mit der Hebung unſeres Handwerkerſtandes in geiſtiger 
Beziehung ſich befreunden, — ja dieſelbe als eine unabweisbare Nothwen⸗ 
digkeit erkennen. es bleibt noch viel zu thun! — Erfreulicher ift die Er⸗ 
richtung einer Vorbereitungsklaſſe — das hieſige königliche Gymnaſium; 
dieſelbe tritt nach Beendigung der Michaelis⸗Ferien ins Lehen und verdankt 
ihre Entſtehung der Initiative des Herrn Directors Prof. Dr. Ziegler. — 
Das Grundbuchsamt iſt gebildet und wird repräſentirt durch den Herrn 
Kreichrichter Fredrich und den Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Powakowski. 
— Mit dem 14. d. M. beginnt die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode; 
den Vorſitz wird Herr Kreisgerichts⸗Director Spitzbarth aus Roaſen führen. 


Handel, Finanzen, Jubuſtrie ıc, 

A Breslau, 7. October. [Von der Börfe.) Die Börfe eröff- 
nete die Woche in ziemlich matter Stimmung. Anfänglich entwickelte 
ſich einiges Geſchäft in Speculationspapieren und wurden insbeſondere 
Creditactien in Poſten gehandelt; im weiteren Verlaufe der Börſe trat 
jedoch faſt gänzliche Geſchäftsſtille ein. Nur Fonds zeigten ſich an⸗ 
dauernd belebt und feſt. Geld war knapp. 

Cre ditactien 201 ¼ Br., pr. ultimo 202 — ½ bez.; Lombarden 
ſtill 127 Gd., pr. ult. 127), — ½ bez. u. Gd. 

In einheimiſchen Banken war geringer Umſatz bei wenig verän⸗ 
derten Courſen; nur junge Discontobank⸗Actien und Maklerbank belebt. 
Schleſ. Bankverein 170 ½ — bez., pr. ult. 171 bez. 

Eiſenbahnen ſtill und matt. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien zu 198 bez. in 
Umſatz. Im Uebrigen wenig Verkehr; Courſe unverändert. 

Prämien: Oeſterr. Credit 204 ½ —2 ½ Br.; Lombarden 128 ½ 
bis 1½ bez. 

Schluß der Börfe geſchäftslos. 


und 
56 


en (pr. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 52 
def er (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 1170 . Br. 
an (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 107 Thlr. Gd. 
üböl (pr. 100 Kilogr.) feit, loco 24 Thlr. Br., pr. October 23% Thlr. 
Br. und Gd., October⸗Nopember 23% Thlr. bezahlt, November⸗December 
% Thlr. Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 24% Thlr. bezahlt. 
Spiritus ) (pr. 100 Liter à 100 29 weichend, loco 204—% 
Br., 19% Thlr. Gd., pr. October 19% Thlr. bezahlt, ſchließt 19% Ir. 


lr. 


October⸗November 18% Thlr. Gd., November⸗December 13% — 7 Thlr. bes 
zahlt und Gd., December⸗Januar —, April⸗Mai 18, — 2 Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. g Die Börſen⸗Commiſſion. 

) Loco 18 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. bis 18 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. bezahlt u. 
Br., 18 Thlr. 5 Sgr. — Pf. Gd., pr. October 17 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. bezahlt, 
ſchließt 17 Thlr. 23 =: 7 Pf. Br., October⸗November 16 Thlr. 28 Sgr. 
5 Pf. Gd., November⸗December 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. bis 16 Thlr. 21 Sgr. 
6 Pf. bezahlt u. Gd., April⸗Mai 17 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. bis 17 Thlr. 3 Sgr. 
bezahlt, alles pr. 100 Quart bei 80 J Tralles. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 7. Octbr. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 7/—8.—9 7 Thlr., gelber 7741 —8 4 bis 8% Thlr. 
— Roggen feſt, ſchleſiſcher 5%—6-6% Thlr. — Gerſte unverändert, 
ſchleſiſche 44 —4 7 bis 5% Thlr. — Hafer gefragt, ſchleſiſcher 4-44 — 
4% Thlr. — Erbſen unverändert, Kocherbſen 5% —5% Thlr., Futter⸗ 
erbſen 4 —4 , Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 4 bis 4% Thlr. — 
Bohnen ohne Geſchäft, ſchleſiſche 6½—7 Thlr., galiziſche 6 ½ —6 7 Thlr. — 
Lupinen ruhig, gelbe 2 —3 7 Thlr., blaue 24—2% 3% Thlr. — 
Mais offerirt, 6% — 671 Thlr. — Oelſaaten bebauptet, Winterraps 
97 —10½%—11 Thlr., Winterrübſen 94 9 —10½ Thlr., Sommerrübſen 
871 —9½— 10% Thlr., Dotter 7%—8%—9 Thlr. — Schlaglein feſt, 
8—9 bis 9% Thlr. — Hanfſamen nominell 6-6% bis 6% Thlr. 

(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, unverändert, ſchleſiſcher 2% bis 
2% Thlr., ungariſche 2% —2% Thlr. — Kleeſaat Rothſaat unverändert, 
weiße nominell, weiß 17—20 Thlr., roth 14— 15 —17½ Thlr. — Thy⸗ 
mothee 7—8—8% Thlr. — Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 

Die feſte Stimmung der Vorwoche für Roggen und eier ge übertrug ſich 
auch auf die neue. Für Roggen 5 —— ſich ganz beſonders lebhafter Verkehr 
und auch Weizen war in feiner Waare gefragt. Die Rapspreiſe befeſtigten 
ſich auch heute bei unbedeutendem Verkehr. 


[Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft.] In den nächſten Tagen legt 
die Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft in Berlin 5proc. un⸗ 
kündbare Central⸗ Pfandbriefe im Betrage den 6,000,000 Thlr. Nom. 
zur Subſcription zum Pari⸗Courſe auf. Dieſelben werden im Wege der 
Verlooſung zum Nennwerth getilgt. Die Verlooſung findet jährlich einmal 
ſtatt. Die Tilgung muß längſtens in 50 Jahren vollendet fein: vor dem 
Jahre 1885 darf der jährliche Tilgungs⸗Betrag von einem halben Procent 
der Anleihe zuzüglich der erſparten Zinſen nicht verſtärkt werden. Das 
Hypotheken⸗ und Communal⸗Darlehns⸗Geſchäft der Preußiſchen Central⸗ 
Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft umfaßt bereits einen Betrag von pptr. 20 
Millionen Thalern. Kein Central⸗Pfandbrief darf von der Geſellſchaft aus⸗ 
gegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypotheken⸗For⸗ 
derung gedeckt iſt. Die Central⸗Pfandbriefe lauten auf den Inhaber und 
werden von dem Präſidenten oder einem Director und einem Mitglieve des 
Verwaltungsrathes unterzeichnet und von einem Reviſor mit der Beſcheini⸗ 
gung verſeden, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypotheken⸗Inſtrumenten 
vorhanden iſt. Der Regierungs⸗Commiſſar bezeugt unter den auszugeben⸗ 
den Pfaudbriefe, daß die ſtatutmäßigen Beſtimmungen über den Gejammt- 
betrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind. Die pünktliche Zah⸗ 
lung von Capital und Zinſen der Central⸗Pfandbriefe wird, außer 
durch die Hinterlegung eines, den ausgegebenen Pfandbriefen wenigſtens 
leichen Betrages guter hypothekariſcher Forderungen in den Archiven der 
Geſellſchaft, durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit 
ibrem geſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem Grund⸗ 
Capital und Reſerpefonds geſichert. Die Preußiſche Central⸗Boden⸗ 
credit⸗Actiengeſellſchaft iſt mit einem Grundcapital von 12 Mill. Thlr. errichtet, 
worauf 40 pCt. des Nominal⸗Werthes eingezahlt find. Die 5proc. Central⸗Pfand⸗ 
briefe bieten danach dem Kapitaliſten, welcher eine gleichmäßige Rente ſucht, 
die Gelegenheit zu einer völlig geſicherten Capitals⸗Anlage in einem markt⸗ 
gängigen, keiner Zinsreduction unterworfenen Effect. Einzahlungen auf die 

ubſcription können auch in der gekündigten 5proc. Norddeutſchen 
Bundes ⸗Anleihe erfolgen; dieſelbe wird dem Einzahler zu dem jeweiligen 
Courſe in Anrechnung gebracht, zu welchem ſie nach der Bekanntmachung 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulben eingelöſt wird. 


[Franzöſiſche Anleihe] An der Berliner Börſe war Sonnabend jehr 
allgemein das Gerücht verbreitet, daß die franzoſiſche Regierung die weitere 
Einzahlung auf die neue 5procentige kramöfifde National- Anleihe um zwei 
Monate binauszuſchieben beabſichtige. Auf eine dieſerhalb nach Paris ger 
richtete telegraphiſche Anfrage geht der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ die Antwort zu, 
daß dieſes Gerücht des Grundes entbehre. 


Dortmunder Union.] In der am 5. October abgehaltenen General⸗ 
verſammlung wurde dem Antrage des Verwaltungsraths gemäß mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit die Erhöhung des Actiencapitals um 2,200,000 Thlr. beſchloſſen. 


l Kettenſchleppſchifffahrt auf dem Main.] Die Actienzeichnungen für 
die projectirte Main⸗Ketten⸗Schleppſchifffahrt ſind leider nicht in dem Maße 
erfolgt als man zu erwarten berechtigt war. Namentlich iſt das bei dem 
Unternehmen doch ſehr intereſſirte Mainz auffallend mit Zeichnungen zurück⸗ 
geblieben. Es ſoll deshalb in nächſter Zeit und zwar diesmal in Frankfurt, 
eine Conferenz zuſammentreten, auf welcher die Mittel zur Hebung des 
Projectes beſprochen werden ſollen, und wahrſcheinlich die definitive Conſti⸗ 
tuirung der Geſellſchaft ausgeſprochen werden wird, um die Beſtellung der 
Schiffe effectuiren zu können. Die Eröffnung des Betriebes dürfte unter 
2 bewandten Umſtänden in keinem Falle vor Mitte des Jahres 1874 
erfolgen. 


Wien, 6. October. [Escomptirung des Nopember⸗Coupons.] 
Die Börſenkammer hat die Uſance geſtattet, daß bei Escomptirung eines 
orig das betreffende Papier auch mit detachirtem Coupon gehandelt 
werden könne. 


W. Frankfurt a. M., 5. October. [Wochenbericht.] Die nunmehr 
beendete Börſenwoche trug dieſelbe Luſtloſigkeit der Haltung zur Schau, wie 
ihre Vorgängerin. Es konnte dies nicht überraſchen, da ſchon der iſraeliti⸗ 
ſchen Feiertage wegen ein Aufſchwung des Verkehrs nicht zu erwarten war, 
und die Liquidation noch der Abwickelung harrte. 5 f 

Die Speculation fand ſich indeß auch nach dem Ultimo zum Eingehen 
neuer Engagements nicht ermuthigt, da die Geldknappheit nicht geſchwunden, 
3 3 Reſtructionen der Preuß. Bank in erhöhtem Grade bemerk⸗ 

ar wurde. 

Eine weitere Verſtimmung wurde durch die abermalige Discontoerhöhung 
der Londoner Bank erzeugt; momentan iſt Geld etwas leichter und bietet 
die Situation im Ganzen keine begründeten Anhaltspunkte dafür, daß ein 
Aufſchwung nicht bald wieder Platz greifen ſollte. ME 

Von größeren Coursſchwankungen wurden Oeſterr. Credit⸗Actien betroffen. 
Solche eröffneten mit einem Aufſchwung von fl. 3 — gegen die Vorwoche 
à 357%, gelangten in weichender Richtung auf 352% und find am Wochen⸗ 
ſchluſſe wieder 354%. Oeſterr. Nationalbank⸗Actien von 938 auf 931 weis 
chend, erholten ſich wieder bis 934. Darmſtädter blieben 505% gegen 505. 
Meininger 159 gegen 160%. Wiener Unionbank 287. 

Unter den jüngeren Bankactien wurden Oeſterreichiſch⸗Deutſche, in Folge 
der ausgeſchriebenen, in drei Terminen zu leiſtenden allmäligen Vollzahlung 
von einem nicht unbetrachtlichen Rückgange betroffen; dieſelben eröffneten 
à 128%, wichen auf 123% und ſchließen 126%. 7 

Die bisherigen Verkäufe gingen wohl nur von Händen aus, denen die, 
übrigens auf 7 Monate vertheilte Einzahlung zu ſchwer wurde; der ſich 


vollziehende Beſitzwechſel wird dem ſpäteren Courſe der Actien unbedingt 


debolt kommen und die jetzt erlittene Einbuße ſchnell genug wieder ein⸗ 
geholt ſein. x x e 

Das Papier, welches durch die Vollzahlung in ſolider Bezeichnung ge» 
winnt, zumal ſich das Agio um ein Beträchtliches verringert, wird im Courſe 
den ihm gebührenden Rang vorausſichtlich raſch genug einnehmen. 

Deutſche Vereinsbank find 142 gegen 145. Frankfurter Bankverein 15444 
gegen 158. Frankfurter Wechslerbant 113% gegen 115. Stuttgarter Bank 
117. Leipziger Vereinsbank 104. E : 

Bei den Eiſenbahn⸗Actien gelangte die weichende Richtung im Courſe der 
Staatsbahn⸗Actien dorzugsweiſe zum Ausdruck. Diefelben fielen von 350 
auf 344, erholten ſich aber am Schluſſe wieder bis 347. — Lombarden, 
welche von 223% auf 221% gelangten, find ſchließlich 223. — Oberheſſen 
blieben 80% nach 80. Eliſabeth 266% nach 267%. Neue Eliſabeth 228 
nach 226. Galizier 251 nach 252%. Nordweſtbahn 228 nach 229%. 

Eiſenbahn⸗ Prioritäten ſtill und im Courſe wenig verändert. Kaſchau⸗ 
Oderberger find bei 87% 1% pCt. höher. Mähriſch⸗Schleſiſche Central bei 
81% 1 pCt., proc. Ungariſche Nordoſt bei 81 1 pCt., 3proc. Lombardiſche 
bei 51% % pCt., dagegen Zproc. Livorneſer bei 33% % pCt. niedriger. 

Fonds wenig belebt. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 64%, Papier⸗Rente 
59%, conf. 70er Ruſſ. Anleihe 90%, 7ler 90%, Spanier 29%, Amerikaniſche 

onds in allen Gattungen um ein Geringes im Preiſe beijer wie in der 
orwoche. 

Bei den Loospapieren waren Raab⸗Grazer Looſe bei reger Nachfrage 


r., höher und bis 83% bezahlt, Ungarlooſe 113, Oeſterreich 1860er Looſe 94%, 


Von Sorten waren Napoleons billiger und & 9, 21 erhältlich. Alles 


Andere unverändert. — 
‚Nürnberg, 5. Octbr. [Hopfenbericht der A. H.⸗Z.] Wenn ſich auch 
ſeit 8 die weichende Tendenz durch einen mäßigen Preisabſchlag 
der Mittel⸗ und geringen Sorten ausprägte, ſo war doch der Verkehr in der 
beendeten Geſchäftswoche, trotz der hohen iſr. Feiertage, wieder ein bedeu⸗ 
ender zu nennen. Sowobl die große Ernte, als auch der mehr und mehr 
ſich entwickelnde Handel erhöht die Frequenz des Marktes fort und fort. Die 
geſtrige Zufuhr hat 200, der Geſammtumſatz jedoch 3 — 400 Ballen betragen, 
dennoch ſind die Lager reichlich verſehen. Bei der unaufhörlichen Bedarfs⸗ 
age guter Sorten konnten Preiſe derſelben ihren Stand behaupten, wäh⸗ 
rend in der zweiten Wochenhälſte bei Exporthopfen etwas billiger anzu⸗ 
kommen war. — Am heutigen Markt war der Einkauf bei guter Tendenz 
ziemlich rege, der Preisſtand unverändert. Die Marktzufuhr von 300 Ballen 
war bitz Mittag geräumt. Außer der Marktwaare kamen in feinen Sorten 
ute Gebirgshopfen zu 54— 56 fl., Hallertauer zu 54 —55 fl. zum Abſchluß. 
ie Notirungen lauten: Marktwaare Prima 38—45, do. Selunda 32—36, 
do. Tertia 26-30, Würtemberger Prima 55—65, Aiſchgründer Prima 48 
bis 54, Spalt Stadt, dortſelbſt 110—115, Schwetzinger Prima fehlen 55 bis 
62, Elſaſſer Prima 52—55, Spalter Land, je nach Beſchaffenheit und Siegel, 
60 —70, Wolnzacher⸗ und Auer Siegel 54—64, Hallertauer Prima 54—55, 
do. Secunda 36— 40, Gebirgsbopfen Prima 50—56, do. Secunda 40 —48 fl. 


1 diere Be October. 110 Be Fr A Heute, 1 : ps = 
rößeres Ge u vorwöchentlichen feſten Preiſen. Nr. zu „Nr. 
40 zu 37%. - ’ (Tel. Dep. d. Bresl. 81g.) 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 3. October. Zucker 
ruhig. — Kaffee feſt. — Thee, Reis und Jute ruhig. 

Metalle: Kupfer ftetig, Chili Pfd. Sterl. 83—84, Walaroo Pfd. 
Sterl. 89 —90 — Zinn: flau, Straits Pfd. Sterl. 146, Banca Pfd. Sterl. 
—. — Zink: ruhig, Pfd. Sterl. 22, 15. 

Petroleum: feſt, zu 1 Sh. 6 D. 

Terpentin: matt, Pfd. Sterl. 42. 

Baummollfaamendl: ruhig, Hull 32, 9—33. 

80 LER loco und December Pfd. Sterl. 40, Januar⸗März Pfd. 

erl. 40, 10. 

Leinöl: ruhig, London 36, —, in Exportfäſſern 36, 3, Hull 36, —, 
lauf. Monat 35, 6, October⸗Decbr. 34, 6—34, 9, Januar⸗März 34, 6. 

Talg: feſt, loco 46, 3, October⸗Decbr. —, —, Decbr. 46, 9 Januar⸗ 
März 47, 3, März 47, 9. 

Der Wochen⸗Export per Hull beträgt 335 Tonnen, wovon nach 
Antwerpen 25, Bremen 10, Kopenhagen 4, Hamburg 205, Rotterdam 58, 
Stettin 32 begeben wurden. 


General⸗Verſammlungen. i 
[Cröllwitzer Actien⸗Papierfabrik zu Halle a. S.] Ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung am 29. October er. zu Halle a. ©. 


Eingaplengen. 


D Grunderedit 5 ihniß der am 1. October 
eutſche Grunderedit⸗Bank. rzeichn n 1. 
AR. rämien⸗Pfandbriefe befindet ſich im Inſeraten⸗Theile. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 6. October. [Lemberg⸗Czernowitzer Ba n.] Herr 
von Ofenheim hat nunmehr feine Entlaſſung als General: Di⸗ 
rector gegeben. Hierzu ſchreibt die „Pr.“: Wir glauben nicht zu 
irren, wenn wir e daß die von dem Handels⸗Miniſterium be⸗ 
gonnene Action gegen die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn durch den Rücktritt 
der General⸗Directors keine Aenderung erleiden wird. Nicht nur, daß die 
Vorardeiten für die Uebertragung der Verwaltung der Bahn an den Se⸗ 
queſter ihren ungeſtörten Fortgang nehmen, wurden die in der von uns er⸗ 
wähnten Special⸗Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe heute der Miniſter⸗Conferenz 
vorgelegt, deren Entiheidung, wenn fie nicht ſchon im Laufe des Nachmittags 
erfolgt 5 angeſichts der Deinglicheit, mit welcher die Angelegenheit im Handels⸗ 
Miniſterium betrieben wird, nicht lange auf ſich warten laſſen dürfte. Der vorbe⸗ 
reitete Entwurf des Sequeſtrationserkenntniſſes enthält die Gründe, welches das 
Handelsminiſterium als die oberfte Aufſichtsbehörde für Eiſenbahnen zu den Maß⸗ 
regeln der ſequeſtratoriſchen Verwaltung der Bahn beſtimmen und die Verfügung, 
daß die bisberigen Befugniſſe des Verwaltungsraths und der Direction vom 
Tage der Zuſtellung des Erkenntniſſes an den aufgeſtellten Sequeſter über⸗ 

eben. Als Sequeiter ſoll, wie wir hören, Regierungsrath Barvchar, Vor⸗ 
ſtand der Betriebsabtheilung der General⸗Inſpection, deſignirt fein. 
———. —.— — — msn 


n fi 
netion als Diri i f i i 
. 15 Gier Ge rigent der zweiten Abtheilung dieſes Gerichts, der 


lei 
Kreisrichter Bachmann zu ee 


der Gerichts⸗Aſſeſſor Piltz bei dem Kreisgericht in Inowraclaw, der Gerichts⸗ 
Aer De das au Müller bei Br Kreisgericht in Trebnitz, und der 


jubiläums der Charakter als Juſtizrath verliehen. — 
und Notar Yin, en dorf in aälen iſt geftattet, ſeinen Wohnſitz nach Oelde 


zu verlegen. 
Briefkaſten der Nedaction. 


Dem Herrn U⸗Correſpondenten in Poln.⸗Liſſa: für Vereins⸗ 
Nachrichten von außerhalb Schleſien haben wir keinen Raum, nament⸗ 
lich wenn die Mittheilungen ſo umfangreich ſind. 

Dem Herrn +:Gorrefpondenten in Löwenberg: Die Mittheilung 
iſt vollſtändig veraltet, die Verſammlung hat ja ſchon vor 14 Tagen 
ſtattgefund en. 


bi en. 
ee 


Berlin, 7. Oetbr. Die „Kreuzztg.“ und die „Nordd. A. Ztg.“ 1860 


dementiren die Nachricht von einer bevorſtehenden Aenderung in der 
Leitung des Juſtiz⸗ und Cultusminiſtertums. Die „Nationalzeitung“ 


erfährt zuverläſſig, daß der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen vori⸗ 5 


gen Freitag durch den deutſchen Botſchafter benachrichtigt wurde, daß 


0 
N vom 1. November ab franzöſiſche Staatsangehörige nur dann in deutſche | Franco 
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Reichsgrenzen zugelaſſen werden, wenn ſie einen giltigen, mit dem 
deutſchen Viſum verſehenen Paß beſitzen. 

Berlin, 7. October. Muſikdirector Liebig iſt geſtorben. 

Peſt, 7. October. Wie aus der officioͤſen Peſter Correſpondenz 
erſichtlich iſt, hofft man an maßgebender Stelle in Ungarn mit der 
Nationalbank zu einer, die Intereſſen beider Reichshälften gleichmäßig 
wahrenden Löſung der Bankfrage zu gelangen. Es wird verſichert, 
Baron Wodianer werde zum Zwecke der Führung der betreffenden 
Verhandlungen demnächſt aus Wien hier eintreffen. 

Eiſenach, 6. Oct. Die Verſammlung hat die Beſprechung der 
foctalen Frage in einer Abendſitzung, und zwar die Debatte über die 
Fabrikgeſetzgebung, fortgeſetzt. Die Beſchlußfaſſung über die einſchlägi⸗ 
gen Reſolutionen erfolgt morgen. Es fand eine dreiſtündige Verhand⸗ 
lung über die Gewerkoereine ſtatt. Referent iſt Schmoller. Sämmt⸗ 
liche Sitzungen find öffentlich; 200 find anweſend. (Wiederholt.) 

Eiſenach, 6. Delbr. Im weiteren Fortgange der heutigen erſten 
Sitzung der Verſammlung zur Beſprechung der ſocialen Frage bildete 
die Debatte über die Durchführung und Weiterbildung der deutſchen 
Fabrikgeſetzgebung den Hauptgegenſtand der Tagesordnung. An der 
Debatte, welche ſehr lebhaft war, betheiligten fi Holtzendorff, Duncker, 
Hirſch, Nordeck zur Rabenau, Wagner, Schönburg. Von einer Ab⸗ 
ſtimmung über die beantragte Reſolution wurde abgeſehen. Der Schluß 
der Sitzung erfolgte nach 3 Uhr; um 7 Uhr findet eine Abend⸗ 


\ 


Berlin, 7. Oetbr., 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 201%. 1860er Loose 94. Staatsbahn 197%. Lombarden 5 
126%. Italiener 65%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 4876. 
Galizier —. Matt. sine 

Weizen: October 84, October⸗November 82%. Roggen: Oetbr. 52% - 


Oetbr.⸗Novbr. 54%. Rüböl: Octbr. 23 ½, Octbr.⸗Novbr. 24%. Spiritus: 
Octbr. 20, Octbr.⸗Novbr. 19, 02. 

Berlin, 7. Oetbr., 3 Uhr 12 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 
Schluß matt. N 5 
(1. Depeſche) vom 7. 5 (2. Depeſche) vom 7. 5. 

Bundes⸗Anleihe. ... 100 100% ] Oeſterr. 1864er Looſe 91 91 
proc. preuß. auch — — 0 1866 126% | 126% 
4455. preuß. Anleihe 101% | 101% | Ruff.-Boln.Schapobl 75% | 75% 
37 pr. Staatsſchuld. 89 89 Ben Pfandbriefe. 76% | 76 
oſener Pfandbriefe 91 91 Poln. Liq.⸗Pfandbr. 64 644% 
chleſiſche Rente.. 95% | 95% | Bairifche Präm.⸗Anl. 112% | 112 
Lombarden 125% | 127% Wien Oberſchl. Pr. F. — — 
Bester Staatsbahn 196% | 198% ſen kurze . seen 11 
Oeſterr. Credit⸗Actien 201% | 202% | Wien 2 Monate 90% | 90 
Italieniſche Anleihe. 66% | 66 Hamburg lang — 148% 
merikaniſche Anleihe 96% | 96% London lang — 6,20% 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 50% | 50% | Paris kurz — 79% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% | 49 Warſchau 8 Tage 82 81 
1860er Looſe. .. 94% | 941 | Defterr. Banknoten 91,13 | 91,1 
Deſterr. Papier⸗Rente 59% | 59% | Ruf. Banknoten .. 82% 82, 05 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65 65 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — 2.5 
Centralbank 120% | 120% | Braunſchw.⸗Hannov. — — 


Sitzung ſtatt. 8 1 7 . 55 75 
Eiſenach, 7. October. Die Discuſſton über die Gewerkoereine Sort Discontobant 138% 139% Gens a» DONE — 100 
und Arbeitseinſtellungen wurde heute beendigt. Die in der geſtrigen do. junge 131 | 131 Ichl⸗Ebenſee — 
Abendfigung gewählte Commiſſion legte die von ihr im Anſchluß an] Bresl. . 11 Nun talienerbnk. — 9% 
die geſtrige Debatte als Grund der Anſchauungen der Verſammlung DE ee 1362, | 138 A Lat 886 88 
feſtgeſtellten Grundſätze vor, wonach die Fabrikgeſetzgebung einer wirk⸗ Prov.⸗Wechslerhank. 120 | 121% | Kramita .... . — 1047 | 104% 
ſamen Ausführung durch ſtändige amtliche Staatsorgane bedarf, und fac — — — 005 1 5 5 1397 1312 
* aggonfabrik Linke. — . etersb. int. nk. 12 2 
auf alle induſtrielle Thätigkeit, auch auf die Beſchäftigung verheirathe an iſche Bank.. 108% | 109% | Brest Belfahrit 987% * 
ter Frauen auszudehnen iſt. Ferner beſchloß die Verſammlung die Eiſenbahnbau 115 | 116 ] Reichseiſenbahnbau. 120 120 
Bildung eines gefhäftsführenden Ausſchuſſes, dem die Vorſchläge für Oberſchehſend⸗Bed. 149% | 149% | Weſtoh. Marmormit. 25 
Eonftitutrung des nächſten Jahres zu unterbreiten find. Nach dem Maſch.⸗Fabr. Schmidt 90 917 | Schleſ. Centralbank. 100100 
end debe um die Sia dan e er e ne e en derne be 0 eee 
5 * ' 5 e ank 
ra vertagt, um die Didcuffton über die Wohnungsfrage zu been Hoeren Lit. Fl 213 % 219 Haner N 108% 103% 
Dresden, 7. Oclbr. Ueber das Programm der Hoffeftlichteiten | Ber Tre ar 1247 125% Aae Rudolſeb. e 
bei der goldenen Hochzeit des Königspaares erfährt das „Dresd. Journ.“: Görlißer . 107 08 Product.⸗Handelsbk. — er 
Am 7. und 8. November Annahme der Glückwünſche, den 9. Novdr. | Galiztier 106% | 107% el Br — 
verbringen die Majefläten, die Mitglieder det Rönigöhaufed, die für: Manger dere. . 178 | 177% Seilbahn nen — | — 
lichen Gäſte im Familienkreife, den 10. ift die kirchliche Einſegnung im] Rechte D.⸗Uf-St-A. 129%, 129% Wiener Arbitragenb. — — 
Eckparadeſaal des koͤnigl. Reſidenzſchloſſes, worauf Gottensdienſt in der] Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 129 129 Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
Hofkirche ſtattfindet. Abends Hoftheater; am 11. iſt als Schlußfeſtlich⸗Warſchau⸗Wien .. 88% 89 do. Prioritäten > Fr 
keit Hofball. Paris, 7. Oetbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 53, 


Kopenhagen, 7. October. Der König eroͤffnete den Reichstag 
perſönlich. Die Thronrede erwähnt die aus den vermehrten Einnah⸗ 
men von den indirecten Abgaben reſultirende wachſende Landes wohl⸗ 
fahrt, betont die herzlichen Beziehungen zu Schweden und den gemein⸗ 
ſamen Wetteifer beider Länder, der in der Induſtrieausſtellung, in 
mehreren volkswirthſchaftlichen Verſammlungen und Anträgen auf ge⸗ 
meinſames Münzſyſtem Ausdruck gefunden. Der Tod des Koͤnigs von 
Schweden war dem Könige und dem däniſchen Volke ſchmerzlich; die 
Regierung vertraut auf die Fortdauer und die Befeſtigung der herz⸗ 


lichen Beziehungen unter der Regierung Oskars. Die Beziehungen Ma 


zu den auswärtigen Mächten find unverändert, die ſchleswigſche Frage 
iſt ſchwebend. Die Regierung hegt die feſte Hoffnung, eine befrie⸗ 
digende Löſung herbeigeführt zu ſehen. Als Geſetzvorlagen werden 
bezeichnet: die Reviſion des Geſetzes über die Landesvertheidigung, 
welche die Regierung den Landeskräften entſprechend möglichſt ſtark 
organifiren will, und die Vervollſtändigung des Geſetzes über den 
Unterricht an den Volksmittelſchulen. 

London, 7. Oelbr. Der Pariſer Correſpondent der „Times“ be⸗ 
ſtätigt die Richtigkeit der Nachricht betreffs der Aeußerungen Timaſcheſs 
Thiers gegenüber bezüglich des ungünſtigen Eindrucks, den die aggreſſive 
Haltung der franzöſiſchen radicalen Partei in Rußland gemacht. Der 
Correſpondent fügt hinzu: Zwei Vertreter fremder Mächte führten in 
Parls eine ähnliche Sprache. Die eingetroffenen Vertreter Frankreichs 
im Ausland haben berichtet, daß in anderen Ländern derſelbe Eindruck 
vorherrſche. 

Wafſhington, 7. Oabr. Die Regierung iſt officiel benachrichtigt, 
daß die Entſcheidung des deutſchen Kaiſers in der San Juanfrage 
nahe bevorftehe. Boutwell ordnete behufs Erleichterung des Geld⸗ 
marktes außer der üblichen Monatsordre den ſofottigen Ankauf von 
fünf Millionen Bonds und Verkauf von fünf Millionen Gold an. 


—— ͤ——é— -b . — — —— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. October. 
WE Abweich. Wind⸗ 


Bar. Therm b f Allgemeine 
0 0 [vom Richtung und ; A 
Ort E Reaum. Mittel. { Starke. Himmels Anſicht. 
Morg. Auswärtige Stationen: 
7 Taran 337.61— 3,7 — N. ſchwach. beiter. 
7 Petersburg 337,5 3,11 — NDO. mäßig. ſehr bewoͤlkt. 
7 Riga a — Br FF 
7 Mostau 333,5 4,80 — S. mäßig. bewölkt. 
7 Slodbein 339,5 41 — |SW. ſchwach. beiter. 
7 Studesnäs 337,6 88) — S. ſtark. edeckt. 
7 Gröningen 3418s 480 — S. ftille. ſchön. 
7 Helder 24, 37 — O. |. ſchw. 4 
7 Hernöſand 388.4 — 13) — Windſtille. aſt heiter. 
7 Chriſtianſd. 340,3 80 — [SS. ag ewölkt. 
7 Paris 341,2 5,61 — e chwach. bedeckt, trübe. 
Morg. ußiſche Stationen: N 
7 Memel 340,2 Shi 18 [NW. ftille. heiter. 
7 Königsberg 340,4 5,6 — 1,5 NW. |. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 340,4 4,5 — 26 — eiter. 
7 Cöslin 341,3 5,6 — 3,5 SW. ſchwach. ziemlich heiter. 
6 Sſtettin 342,2 3,4 — 38 W. ſchwach. better 
6 Putibus 338,5“ 52 — 27 W. ſchwach. beiter. 
5 Berlin 3414 5,3. — 20 N. ſchwach. eiter. 
k „ e 
atibor j a 5 . mäßig. wollig. 
b Torgen 388,5 41 333 N. se a — 
orgau 538, 4,1 N ſchwach. eiter g. Regen. 
6 Münfter 3396 1,2 — 76 ö. Kos Se 
6 Köln 339,9 1,6 75 SO. mäßig. ſehr beiter 
6 Trier 336.0 3.6/— 38 [NO. ſchwach. beiter. 
1 240,4 32] — [SW. mäßig. iter. 
5 Wiesbaden 336,51 42] — 0. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und ichten. 
graph 45 x je und Borfennachrichten 


olff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 7. October. [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn —, —. 
Prioritäten —, — — Belebt 7. 6 


27. Anleihe von 1872 87, 12. do. von 1871 84, 20. Italiener 68, 15. 
Staatsbahn 726, 25. Lombarden 492, 50. Türken —, —. 

London, 7. October., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. 
taliener 66%. Lombarden 19%. Türken 52%. Amerikaner 92%. 
ranz. Anl. 2% Prämie. Wetter: Sehr ſchön. 

Berlin, 7. October. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen matter, pr. October 
83%, pr. November⸗December 82%, pr. April mal BU. — Mögen matter, 
pr. Oetbr.⸗Novbr 52%, pr. Nopbr.⸗Decbr. 52%, pr. April⸗Mai nz 
Rüböl feit, pr. Oetbr.⸗Nod. 23%, pr. Nob.Dec. 23%, pr. April⸗Mai 24%. 
— Spiritus niedriger, pr. October 19, 13, pr. October⸗Novbr. 18, 18, pr. 
. 18, 12, pr. April⸗Mai 18, 23. — Hafer pr. Dctbr. 47%, pr. April⸗ 
i 3 
Stettin, 7. Dectbr. a Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
till, pr. October 84½, pr. October⸗Novbr. 84, pr. Frühjahr 83%. — 
Roggen feſt, pr. October⸗November 52%, pr. November⸗December 52%, 
r. Frübjabr 54%. — Rübbl pr. loco 24, pr. Octbr. 23%, pr. October⸗ 

ovember 23%, pr. Frübiahr 24%. — Spiritus loco 20%, pr. October 
20, pr. Oectbr.⸗Nopbr. 18%, pr. Frühjahr 19. — Hafer pr. Septbr.⸗ 
Octbr. —, pr. April⸗Mai —. a 


— 


Die Annoncen⸗Expedition von 


[5027] 
j ing 29, 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, ln en, 
empfiehlt ſich zur . 6 2 aller Annoncen in ſämmtliche Zeitungen und 
Fachblätter der Welt. — Tägliche Expedition. — Originalpreiſe. — Belege 
gratis. — Discretion. — Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Keine Nebenſpeſen. 


Eyeeum für Damen. 


Sen Bote ann am 14. October, ö 
inleitende Worte: Amalie o. I. Vorleſung: K icht 
Herr Dr. Förſter. Proſpecte ſind bei Herrn Lichtenberg, ee 


ſtraße 30, ſowie bei Herrn Morgenſtern, Oblauerſtr. 15, zu haben. [5118] / 
... V ee 


ilferuf! 


Durch eine am 2. d. Mis. in Nieder⸗Neuland bei Neiſſe Iſtattgefunden 
Feuersbrunſt ſind die Einwohner Pelze ſchen Eheleute, a En geh ri 
Schwiegerſohn wohnende verwittwete Sljährige Maurerpolirer Auft, um 
ihre geſammten Habſeligkeiten gekommen und entblößt von dem Aller⸗ 
notbdürftigſten ſehen dieſelben dem berrannahenden Winter entgegen. 
Möchten edle Menſchenherzen ein Scherflein zur Linderung der Stat eis | 
tragen und eine wahrhaft bedürftige Familie durch ihre Spenden aus ibrer 
unperſchuldeten traurigen Lage befreien helfen. Beiträge nimmt zur Weiters 
beförderung die Expedition der Breslauer Zeitung gern entgegen. [5047] 


— — 


8 Schon am 19. Oetob 
beginnt die Haupt⸗ und Schlußziebung der 8 


„König Preuß. Landeg-Lotterie 
berhäſichtigt werben chlennigſt eingehende Beſtellungen mit Bech 


Amtliche Originallooſe 
7 2 1 


Antheilloſe in geſetzl. Form: | 
1 % 10 1 ı 
Thlr. 


22 84 — 
Thlr. 8. 2 1 


Breslau, 
Ring 4. 


1 
. 16,17Y 4. 


die vom Glücke ſtets begünſtigte 


Haupt⸗Agentur Schlesinger, 


Lotterie⸗ u. 


ender. Di 


r von 6 
en 


4 


5. \ 
Bee 65, 25 65, 35 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ a 
National⸗Anlehen . 70, 55) 70, 45] Actien⸗Certificat . 320, 50323, — — 
er 55 4 102, 70/102, 30] Lomb. Eiſenbahn ... 207, 70208, 80 
3 1110 b 25 70681. G . . . 108, 861108, 75 ſch 
redit⸗Actien „700331, —] Galiziee { „ — BER. 
Norbmweitbahn...... 213, — 213, —| Unionsbant ..».... 266, 501268, 75 2 Sack 
Fe ; 30207, _|Gafleniöeie....... 108, 29109, 25] Breslauer Adre Karte pre 1873, f 
Ango dr snei 316, —[317, 250 Napoleonsv'or ..... 8, 748, 74 ſerſcheint binnen 4 Wochen. — Briefe un 18 Be itte ich mir 
RER 128, 501128, 75] Paris.... . [meiner Krankheit nach Bethanien. [5136] r. Groß ⸗Hoffinger. 


5 N 


Die Verlobung unserer Tochter Katharine] 


mit dem Fabrikbösitzer Herrn Paul Seidel 
in Breslau beehren wir uns ganz ergebenst 


g den 2. October 1872. 
von Beguelin, 
Geh. Oberrechnungsrath a. D. 
und Frau, geb, Steger. 


Meine Verlobung mit Fräulein Katharine 
von Beguelin, Tochter des Geheimen Ober- 
rechnungerath a, D. von Begnelin in Naum- 
burg 08., beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen. 
deu 2. October 1872. 


Paul Seldel, 
Als Verlobte empfehlen fh: 3742] 
Anna Lötſch. Wilhelm — 
Werſingawe. 0 Lublinitz O.⸗S. 


3 
Oskar Müll 
Minna Müller geb. Nödler. 
Breslau, den 6. Oktober 1872. 


e am heutigen Tage ſtattgefundene ehe⸗ 
nie Brcbintung beebran ſich Kader, * 


ba regan, b den 6. Oktober 1872. 
Eduard Werner. 
Anna Werner geb. Tſchirſchnitz. 


Neuvermählte: 

Dr. Guſtav Buch ae Ae l 
£ Ratibor. 
Sidonte ar geb. Kuhnt. 
Greiffenberg i. Schl., den 30. September 1872. 

Die heute Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung Ye lieben Frau Marie, ze 

erſchke, von einem unteren Knaben erlaube 
ich mir hiermit ee eigen. 


57051 „de 
[512 2 251 921 €. Nagel. 


nee 
Heute e 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, ge Par von einem krafti⸗ 
gen Knaben glücklich entbunden. 15135 
Schweidnitz, den 5. October 1872. 
S. Knappe: Zimmermeister. 


—— Verwandten und 


er uzeigen. 
ae Made den 5. Dit 1872. 
Oswald Fordan, 


Nüllerbntsbeſther. 


Be beſonderer Meldun 
eut Mittag 1 Uhr Helen 
hic bleben Aae inniggeliebten 
Batten und Vaters, des Partikuliers, 
ehemaligen Kretſchmers Gottfried Heil · 
mann, zeigen Verwandten und Be⸗ 
* eee 11810 
erdurch erge au 
” feanernben Hinterbliebenen. 
Weallan den 6. October 1872. 
Beerdigung vom Trauerhauſe Baſtei⸗ 
gaſſe 5 nach Een en am Mittwoch, 
den 9. October Nachmittags 3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 5. d. M. verſtarb na ed 
ſchweren Leiden mein Buchhalter [3753] 
err Friedrich Than. 
Der Dabingeſchedene war mir ein ſelten 


tachtiger und gewiſſenhaſter Mitarbeiter, deſſen a 


Andenlen mir unvergeßlich 1555 8 


Breslau, den 7. October 1 


N. 
in Firma Georgi 2 Bartſch. 


Statt jeder l Meldun BB: 
Geſtern Früh 7 Uhr entſchlie — fünfzig⸗ 
ſten Lebensjahre nach kurzem lager, 
zu einem beſſeren Leben, mein 93 Gatte 
der Kaufmann Simon Lange. Dies zeige 
18 tiefbetrübt, um ftille Theilnahme bittend, 
Bun und Freunden hiermit 11480, 


benſt a 
Reichthal, den 5. October 1872. 
ai Jeanette Lange, geb. Minzer. 


Am 3. d. Mts. verſchied nach vierwoͤchent⸗ 
lichen Leiden im Alter von 62 —.— meine 
liebe Frau, 


Gecitie Behnſch, geb. Schleſinger 
. 4% 1 ele Fr 
, 
P 
Georgenberg, Tarnowitz, Langendorf. 


Tae ne 
Verlohunge Ha 
ef im Bade Gm: Regt. 
mit Sr Mathilde v. Jonquieres in Frank⸗ 
furt a. O. Pr.⸗Lieut. der Landwehr⸗Cavallerie 
und Ste 1 Hr. Götze in D.⸗Keſſel 
una b. e in Fritſchen⸗ 
— al nm. % Esc.⸗Chef im Neumark, 
Drag.⸗Regt. N 
tom a. 2 mit 
Er Capitän 
aun! v. Senden in Bonn. 


R r. v. Steuben 
ah Maike 915 


af ehrer Dr. 2 7 mit Frl. Mally | 


Mutter und Schwiegermutter 


u Wilen 


L . Wed v. Sichart in Trep⸗ 
Frl. alburg Kaͤhne in Heidel⸗ ie 
Müller mit Baroneſſe 
r.] Güter 251 
hate ter Dr. Trappe mit Frl. Clara Förſter 


erbind ngen. Ain Director Arndt 
im 85 1 un 8 Berlin. Pr. st. 
— ib 


n Lübben. Hr. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 8. Oetbr. „Die weiße Frau.“ 


Oper in 3 Akten von Boieldieu. (Anna, 
U. N George Brown, Hr. Vary: 


ira l. Steinherr; Gaveſton, Hr. 

mch 60 1 a Oetbr. „Fidelio. „el, 
ittwo kl, ro 
Oper in 2 Alten don L. von 1 


Leonore, a. Robinſon; Pizarro, Herr 
Si Floreſtan, Herr Koloman 
Schmidt; Marzelline, Frl. Steinherr; 
Rocco, Hr. Prawit; Jaquino, Hr. Kaps.) 


Lobe-Theater. 
den 8. October. 


ter in Pe e ſchöne 
Oper in 3 an bon Meil 
aris, Herr Telek; Helena, 

Frl. röhlich.) 5109 
Mittwoch, den 9. October. Drittes Debut des 
l. Marie Trackh, vom Theater a. d. 
len zum 3. Male: „Was Gott zus 
ſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden.“ ache Luſtſpiel in 5 Akten 

von Koberſtein. 


Vaudeville-Theater, 


Alte Taſchenſtraße ru Eh [3737 
Dinstag. „Wen ißt mit?“ e Mark 2 
tenderin vor der Hochzeit.“ 15 mr 


und Dorothea.“ 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Sohleslens. 
Mittwoch, den 9. October, Abends 7 Uhr: 
Herr Professor Dr. Palm: Die Beziehungen 
Schlesiens zu Polen in den e 1618 
bis 1620. [5055] 


Johaunes⸗Gymnaſium. 1 


Die Prüfung und Aufnahme bereits ange⸗ 
meldeter oder neuer Schüler der Gymnaſial⸗⸗ 
llaſſen findet im Saale des Johanneums, 
Donnerstag, den 10. October für die ein⸗ 
beimifchen, Freitag, — 11. für die auswär⸗ 
tigen von 8 Uhr Morgens an ſtatt. Auf⸗ 
nahme für die Vorſchulklaſſen Sonnabend, 
den 12. um 8 Uhr 

Die vom Magdelenaum auf das Johanneum 
bereits definitiv abgegangenen Schüler haben 
nicht zu erſcheinen. 5064 

Dir. Dr. Müller. 


Anmeldun en neuer Schüler u 
7 ie 1 ee nebſt Penſionat 


von 8—12 entgegen. 
nab gude Dr. Schummel, Ring 16. 


Bei unserer Abreise von Oberschlesien 
sagen wir allen Freunden und Bekannten, 
von denen wir uns nicht persönlich verab- 
sehieden konnten, ein herzliches Lebewohl. 

Morgenroth, den 1. October 1872. 

F. Thometzeck und Frau. 
Briefe bitten wir nach Cöln, Victoria- 
strasse 25, zu richten. 114771 


Bei meiner 1 nach * 
waldau in Oeſterr.⸗Schleſien rufe ich 
allen en und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. 

Für Correſpondenzen aller Art bitte 
ich von 1 005 e kei 
1 zu wolle 122] 

reslau, — 8. October 18 2. 


Ferdinand Rosenthal. 


M. Beif’s Schule 
für Jörperliche Bildung. 


rnſtr. 17, 1. 
Die Pe ankert, 1 7 für Hachen 
und die Curſe für äſthetiſche Gymnaſtik 
Lasbitbung 6 zur 445 f körperlichen 

3 der Jugend) beginnen am 28 


en zu denſelben vom 

17. Pre ab, täglich von 11—1 We 16} 

Proſpecte welche alles Nähere über die 

Unterri 18⸗Curſe enthalten, werden ſtets un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. 


Die reſp. Lieferanten für das Stadt⸗ und 
Thalia⸗Theater werden ergebenſt erſucht, ohne 
von mir gezeichnete Beſtellzettel durchaus 
nichts verah egen zu laſſen und an jedem 
Montag, Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr, 
den Betrag der Rechnungen, denen die Be⸗ 
ge ettel beigefügt werden müſſen, in meiner 

ng Ar Schweidnitzerſtraße Nr. 1 er⸗ 
7 51 zu laſſ 51 
Breslau, ve 6. October 1872. 


. Schwemer. 


October, die Anmeldun 


Rittergüter Stiebendorf, Borek und Pietna, 
in Kreiſe 
ch, mit 
nommen, 


und bin auch zum Verkauf d 
eier Hand autoriſirt. 
"ER Oberſchleſien. [1473] 


Keyma D, 
v. Ziele-Windler'fher Güter-Director. 


Am 13. Oetober letzte 


‚| veranstalten, 


Die re Vertretung der Erben der 


da Oberſchleſien gelegen, babe 
eneral⸗Vollmacht ver Inden, 42 


3996 


Donnerstag, 17. Ootober, Abends 7 Uhr: 
Im Musiksaal der Universität 


Concert 


von [5106 


Emma Brandes. 


Billets zu 1 Thlr. und zu 20 Sgr. sind 
in der Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, zu haben. 


Zu wohlthätigen Zwecken 


„werden die Unterzeichneten am Dinstag, 
„den 15. h., Abends 6%, Uhr, in der erleuch- 
teten Elisabeth-Kirche ein 


Kirchen-Conceri 


A. Fischer. R. au 
Liebichs Concert-Saal. 


Walzer - Concert 


der Breslauer Conoert-Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. 
Entrée a Person 2 7 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Concert Anzeige. 


Dinstag, den 8. October: a 
eert des 5 


M. Schön und 
räulein Lier⸗ 


Breslauer [4831 7 
R 
Heut e 


Grosses Conoert 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Auftreten der franzöſiſchen Goftäm-Eonbrete 
aus Paris, Representation de demoiselle 
Clemenceau, chanteuse et cancaneuse du 
Theätre de Paris, Anftreten der berühmten 
Coſtüm⸗Subrette Fräul. Antoinette W 
aus Berlin. [3641] 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Nein Gesang-Institut fe 


befindet sich jetzt Schühbrücke 43, und 
nehme ich täglich Anmeldungen entgegen. 
[347 70] J. Schubert. 


C. Winderlich’s 
coneeffionirte Knabenſchule. 


aſſen, Ziel Quarta). 
Sul Asfeng den 8. October. Anmeldungen 
von 6—11 jähr. Knaben werden noch ent⸗ 
neee Sprechſtunde täglich bis 
Uhr Nas Nachmittags. 


Der Eurfus für Einjährig⸗Freiwillige 
hat bereits am 3. Septbr. begonnen, daher 
neuer Zutritt nur bedingungsweiſe. [5035] 


Carl Winderlich, 
Juſtituts⸗Vorſteher und Lehrer, 
Biſchoſſtraße Nr. 16. 

Ich bin zurückgekehrt. (37527 bel. 
Dr. Hermann Schnabe 


Ich bin bin zurückgekehrt 155 wohne jezt 
eee 1 Treppe. 
Sprechſt. Früh v. 9, Nachm. v. 3—4 Uhr. 


r. Emil Stern, 


15039] pralt. Arzt. 


ch 1 jetzt a 11. 
predit.: V. 8— Uhr. 


Dr. J. asinski; 


Dr. Rosenthal’s Obrenflinif 


(Neue⸗Sandſtraße Nr. 9). 
Vormittags 9—11, Nachm. 2% 4 Uhr. 


Für Hals⸗ und Bruſtlranke 


Ordination 2 Uhr Vorm. 
3739] — 3 „ Nachm. 


Für Ofrenfrantes- 4% Nachm. 


"Hr Krau 18 tgeltlich. 


Dr. Er ee er opf 3 


. zeige hiermit meine Ueberſiedelung von 
Berlin nach Breslau an, und bin für 


Kinder⸗Krankheiten 


Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Für den mineralogis chen Unterricht. 


Das Mineralreich. Oryktognosie und Geognosie. Mit 536 Abbildungen. Aha Ill. von 
Schilling’s grosser Schul-Naturgeschichte.) 10. Bearbeitung. 22½ Sgr. ? 
Atlas des Mineralreichs. In mehr als 800 Abbildungen aus dem Gebiete der Krystallographie, 
1 Paläontologie, Geotektonik, Formationslehre und Geologie. Geh. 
gr. 

Sohllling’s Schul-Atlas des Mineral- und Pflanzenreichs. In 272 mineralogischen 
Abbildungen und 392 Abbildungen aus der Pflanzenwelt. Wohlfeile Aus- 
gabe. Cart. 15 Sgr. 

Für Lehrer und Schulbibliotheken: 

Die Mineral-Species nach den für das specifische Gewicht derselben angenommenen und 
efundenen Werthen. Ein Hülfsbuch zur bestimmenden Mineralogie. Vom 
ber-Bergrathe Professor Dr. Martin Websky. 2 Thlr. 

Diese Tabelle, in der die meisten Mineral-Species nach Abstufungen des spe- 
eifischen Gewichtes und Unterabtheilungen chemischen Prineipes geordnet sind, 
ist in der Absicht aufgestellt, die Hülfsmittel zu vermehren, welche dem angehenden 
Mineralogen zur Bestimmung von Mineralkörpern geboten sind. 


In neuer Bearbeitung erschien soeben: Ferdinand Hirt’s Schulkatalog 
für höhere und mittlere Lehranstalten. Auf Begehren gratis. 


Breslau, Königsplatz 1. 
Ferdinand Hirt, 
Königliche Universitäts- und Verlags- Buchhandlung. 


Saal -⸗Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hiermit 
aufgefordert, 
die 6. Einzahlung von 10 pCt. mit 10 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich der Zinſen für die 
bereits eingezahlten 50 pCt. auf 
die Zeit vom 1. 1 bis 
31. October 1872 mit 7 15 " 2 


daher netto mit Thlr. 15 Sgr. — Pf. 

187 Actie in der Zeit von Montag, den 28. October bis ſpäteſtens Seen, den 1. November 

1872 bei den bekannten 8 zu leiſten. 1479) 
Jena, den 3. October 1 


1 Ufer: Eisenbahn. Geſellſchaft. 


Vom 1. October d. ab iſt für den Transport Oberſchle⸗ 
ſiſcher Steinkohlen von Wee Stationen nach Stationen der 
Berlin:Görliger Eiſenbahn an Stelle des Tarifes vom 1. Novem⸗ 
ber 1871 ein neuer Tarif in Kraft getreten, von welchem Druck⸗ 
Exemplare bei den Kohlenverſandt⸗Stationen ſowie bei der Stations⸗ 
kaſſe Breslau, Oderthor, zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stüc, a 


zu haben find. 


Breslau, den 30. ä 1872. 
Die Direction. 


Schleſiſch⸗ Rheinischer Eiſenbahn⸗Verband. 


Mit dem 1. October 1872 kommt an Stelle der ſeit 1. October 1870 giltig geweſenen 
akt Auflage des Tarifs für den Güter⸗Verkehr im Schleſiſch⸗Rheiniſchen Eifenbahn: 

erbande vom 1. Januar 1869 eine dritte Auflage dieſes Tarifs zur Geltung. 

Der Verband umfaßt den Verkehr zwiſchen verſchiedenen Stationen der Köln⸗Minde⸗ 
ner, Hannoverſchen, Bergiſch⸗Märkiſchen, Weſtfäliſchen, RT an Niederländiſchen 
Rheins und Niederländiſchen Staatsbahn einerſeits und ſolchen der Niederſchleſiſch⸗Marki⸗ 
ſchen, Berlin⸗Görlitzer, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗ 
rbahn ia Berlin andererſeits. 

Exemplare des Tarifs ſind in den Expeditionen der Verbandſtationen zum Preiſe von 
1 Thaler 8 Sgr. pro Stück Ani * haben. (51071 
Breslau, den 24. September 1 


Directorium 
der Biel Söweln⸗Stellntget Eiſenbahngeſellſchaft. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von mir bisher 
geführte General-Agentur der 


Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank in Berlin 
mit dem heutigen Tage niedergelegt habe. [5096] 
Die noch in der Abwickelung befindlichen Geſchäfte werden von mir zu Ende 
gefuhrt und bin ich zu jeder darauf bezüglichen Auskunft gern bereit. 


Breblau, den 6. October 1872. Julius Thiel. 


reußiſche Bodeneredit ⸗MNetien⸗ 
— Bank zu Berlin. 


Nachdem Herr Julius Thiel zu Breslau dle ihm für die Provinz Schleſien 
übertragene General⸗Agentur niedergelegt hat, haben wir dieſelbe dem Herrn 


Hermann Behnke zu Breslau, Carlsſtr. 45, 
übertragen, und bitten das betheiligte Publikum, wie unſere Herren Vertreter in dar 
Provinz Schleſien, ſich in allen unſere Bank betreffenden Hypothekengeſchäften an den 
genannten Herrn wenden zu wollen. [5097] 

Berlin, den 6. October 1872. 


Preuß. Vodeneredit⸗Ketien⸗Bank. 


Jachmann. Schwedler. Lehmann. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erkläre ich mich bereit, Anträge der 
Herren Grundbeſitzee auf Gewährung unkündbarer oder kündbarer Darlebne zu den 
ſolideſten Bedingungen entgegenzunehmen. 

Breslau, den 6. October 1872. 


Der General ⸗ Agent 
der Preuß. Bodencredit⸗Ackien⸗Bank. 
Hermann Behnke, 
Bureau: Carlsſtraße Nr. 4/5. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die Vertretung der Preuß. Central ⸗ 
Bodencredit⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin niedergelegt habe. 


Breslau, den 6. Ortoder 1972. Hermann Behnke. 


Vorſtellung. 


Eireus und 
Mikenegeater 


1 Hr. Gymnaſtall — dr 
m Slausthal mit Frl. Alwine Ulri 
ebra. Hr. Kreisger.⸗R. Müller — 11 
Frl. Lina a Fiemßer in Angermünde. 
Reuß in or — 4 Sohu: dem Hrn. Paſtor 


gr von 8—10 Uhr, Nahe 7017 


. 


m ötio“ CCCCCCCͤã ²ĩ7Vv EEE GETRETEN 


Pr. Ötio Soltmann, Fertige Kleider, 


Schmiedebrücke 50, 2. Etage. 
Ich wohne ing [3698] Haus und Geſellſchafts⸗ Toiletten, 


au Geh. Ober⸗ elegant und geſchmackvoll ausgeführt, 
it ic Loui uls Brökı ng Coſtüme, Mäntel, Paletots, Pelzbezüge 


„Sieben! Kurfürsten. 0 
Dr. med. Hirsch. 


Touenzienftrae 27 d. 
San.⸗Rath Dr. Neisser. 


ch ganz neuen Modellen, 


Kleiderſtoßfe 


Wolle und Seide 
empfiehlt in wichen Auswahl und zu ſehr ſoliden Preiſen 


S. Freund 
Schweidnitzerſtraße 16/18, erſte 


Große Vorſt 


ie 10 IL. ; 
ee 7 us 55 1 0 a 


Sinn, 
5 und 7% Uhr Abends. 
— 1270 anz neuen Einlagen. 

ann, Director. 


f Specialkarte, letzte Aufl., fi 
* (gut 2 5 blatt 
4 

Natid 2 g 10 8 ar 40 4 In 


* e N; ufen 15558 e Mr 


15112 tage. 


1 Coſel O. 
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20 pCt. einzufordern, 
zahlung in der 


„weite Beilage zu Re. 470 der Breslauer Zeitung. 


Frankfurter Wechslerbank. 


Nachdem der unterzeichnete Auſſichtsrath beſchloſſen hat, auf die Juterimsſcheine unſerer Attien eine weitere Einzahlung von 
ſo werden die Herren Actionäre in Gemäßheit des § 10 unſerer Statuten hiermit aufgefordert, dieſe Ein⸗ 
Zeit vom 28. Detober bis inel. L November 1872 an nachbezeichneten Stellen zu leiſten und zwar: 


in Frankfurt a. M. an unſerer Kaſſe mit Fl. 70 S. W. pr. Stück, 


„ Berlin 


„Breslau 


bei Herrn Julius Alexander, 
„Herren Riess & Itzinger, 


„Herrn Jacob Landau 


| mit Thlr. 40 Pr. Cr. 
pr. Stück. 


[5110] 


In Gemäßheit § 8 der Statuten der Oeſterreichiſch-Deutſchen Bank werden die Herren Actionäre 

derſelben hiermit aufgefordert, behufs allmäliger Vollzahlung auf jede Aetie nachfolgende Zahlungen zu leiſten: 
20 pCt. Thlr. 20 — fl. 35 S. W. in der Zeit vom 7. bis 12. November 1872. 
20 pCt. Thlr. 20 — fl. 35 S. W. in der Zeit vom 7. bis 12. Februar 1873. 
20 pCt. Thlr. 20 fl 35 S. W. in der Zeit vom 7. bis 12. Mai 1873. 
Die Einzahlungen finden ſtatt: 
in Frankfurt a. M. an der Kaſſe der Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Bank, 
in Berlin bei der Centralbank für Induſtrie und Handel. 

Die Aetien⸗Interimsſcheine find mit einem arithmetiſch geordneten Verzeichniſſe einzureichen, wozu 
Formulare bei den Einzahlungsſtellen zu erhalten find. s a ö 

Dem Deponenten wird der Empfang der übergebenen Actien-Interimsſcheine und der geleiſteten Ein⸗ 

beſcheinigt. b ' | 
3 a Rückgabe dieſer Cmpfangsbeſcheinigung werden die abgeſtempelten Interimsſcheine binnen 
14 Tagen zurückgegeben. | 

Die ſtatutenmäßigen weiteren Aufforderungen wegen der auf die Monate Februar und Mai 1873 
ausgeſchriebenen Einzahlungen, ſowie wegen des nach § 10 der Statuten ſtattfindenden Umtauſches der 
Interimsſcheine gegen definitive Actien werden ſeiner Zeit ergehen. 

Zugleich werden die Herren Actionäre auf die nach § 115) eintretenden Nachtheile der nicht recht⸗ 
zeitig geſchehenen Einzahlungen aufmerkſam gemacht. 

Frankfurt, a. M., 3. October 1872. 


Der Vorstand der Oesterreichisch-Deutschen Bank. 
Baron R. v. Erlanger, Präſident. 


9 8 11 der Statuten lautet: 7 
Is Actionäre, welche die eingeforderten NRatenzahlungen nicht rechtzeitig leiſten, find zur Zahlung von 6 pCt. 
Verzugszinſen, vom Verfalltage an gerechnet, verpflichtet. f 
Erfolgt die Einzahlung nicht nach dreimaliger Aufforderung in den laut § 5 bezeichneten öffentlichen 
Blättern zur Leiſtung der verfallenen rückſtändigen Theilzahlungen, ſo wird durch Beſchluß des Vorſtandes der 
ſäumige Actionär feiner Anrechte aus der Zeichnung und der geleiſteten Teilzahlung verluftig erklärt. 
Dieſe Erklärung wird öffentlich bekannt gemacht und es können neue Actien⸗Jnterimsſcheine mit neuen 
Nummern an Stelle der kraftlos erklärten ausgegeben werden. : 8 
Aus Gründen, welche dem ſäumigen Actionär entſchuldigend zur Seite ſtehen, kann jedoch durch Beſchluß 
des Vorſtandes die Verluſterklärung unterbleiben, wenn mit dem hierauf gerichteten Antrag des ſäumigen 
Actionärs die Bezahlung der verfallenen Rate nebſt Zinſen erfolgt. [5092] 


Gebr. Oppler Special⸗Arzt Dr. Meyer 


wohnen jetzt 3714] in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 


Hintermarkt Nr. 5. und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 


iten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
re lunge dl. a 11327 


Ich wohne jetzt [3637] 
Agnesſtraße Nr. 14. 
8. W. Schefftel. 


Unſer a [5063] 


3 Mein Comptoir und Lager befindet ſich 
von beute 2 3735 


Carls ſtraße 30, 


im gold irſchel Nähmaſchin el: 
Samuel Engel. Geſch äft 


Mein Comptoir befindet ſich jeit dem befindet ſich feit dem 3. October e.: 


am Sberſcl. Bahnhof 1, Oblauerſtraße Nr. 19, 


wogegen meine Cigarren⸗Fabrik nach wie | vis-d-vis der Biſchofsſtraße. 


a —_ 5 L iedier Louis & Josef Schlesinger. 


4 R Haut- und Nerven- 
Geschlechts-, kranke (Bettnässen, 
Epilepsie, Zuckerharnruhr, Rückenmarks- 
leiden, Impotenz) heilt auch brieflich gründ- 
lich und schnell der Specialarzt Dr. med. 
Cronfeld, Berlin, Carlstr. 22. [4701] 
Broſchüren über das Dr. Kegab’ihe 
Frauen ⸗Elixir find gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanowo. [1386] 


146, Preuß. Lotterie. 


i 19. Octbr. bis 5. Novbr. 
Be ben 3 e Degel 


— — Thlr. 70. 38. 16, Thlr., 
Mein Waaren⸗Commiſſions⸗Geſchäft be⸗ Auguste Reich, ferner Antheil-Looſe „, 3 [4706] 
findet ſich jetzt: [5091] amenſchneiderin, % 25 22 Isa 


Tauenzienſtr. 62b., Babnbofitr.-Ede. 
Modell⸗Kleider für bevorſtehende Saiſon 


Hintermarkt 2, erſte Etage. ſtehen ſtets vorräthig und werden auch nach 
x M. Fuchs. ad zu Mate gejandt. 0 
Unſer Comptoir und Fabrik für künſt⸗ & 8 N 
liche dermartt 2, erste Ela Fur 5 ie 1 1 frei jagefandt: 
k 2) ere Heilung 
Rau 3 C. Leiden der Harnorgane. 
N. 0 


Dr. Pruſchke's ärztliches Inſtitut. 
Berlin, Sebaſtianſtr. 39. 


Wie. e 1 Km 
verkauft und verſendet gegen Einſendun 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie ⸗ Comptoir: Roßmarkt 9, 1. Et. 


Preuß. Orig.⸗Viertel⸗Looſe, 
216 Thlr., verlauft und verſendet C. W. 
[Curdes, Ohlauerſtraße 10011, im weißen ie 

im Eigarren⸗Geſchäft. [3734] 


Meinen bochverebrten Kunden hiermit 


Die Direction. 


Bekanntmachung 


Deutſchen Grunderedit Bank 
u Gotha. 


Bei der heute 44 1 Prämienziehung für die am 1. Junf c. geiogenen 
25 Serien unſerer 5procentigen Prämien⸗Pfandbriefe I. Abtheilung, nämlich: 
Serie 4, 177, 535, 655, 767, 795, 986, 990, 1151, 1225, 1300, 1392, 
1712, 1879, 1898, 2209, 2228, 2236, 2253, 2263, 2475, 2600, 2646, 2765, 
2941 
und die gezogenen 15 Serien unſerer öprocentigen Prämien⸗Pfandbriefe II. Ab⸗ 
theilung, nämlich: 


Serie 3056, 3298, 3668, 3830, 5075, 5124, 5825, 6058, 6179, 6358, 


6706, 6938, 7299, 7667, 7796 
fielen auf die nachbenannten Nummern die beibemerkten Prämien 
a) innerhalb der 25 Serien der Prämien⸗Pfandbriefe I. Abtheilung: 

Thlr. 25,000 auf Nr. 13,093, Thlr. 5000 auf Nr. 58,815, 3mal 1000 Thlr. 
auf Nr. 44,166, 44,702, 55 293, 6mal 500 Thlr. auf Nr. 3533, 13,100, 25,997, 
44,544, 44,713, 51,986, 10mal 300 Thlr. auf Nr. 15,322, 19,794, 23,0067 
27,823, 37,567, 44,168, 44,557, 49,484, 51,994, 55,281, 30mal 200 Thlr. 
auf Nr. 65, 71, 74, 3525, 3529, 10,687, 15,323, 15,882, 15,899, 19,784, 
19,788, 19,790, 19,800, 23,001, 24,486, 24,489, 25,990, 44,543, 44,545, 
44,555, 44,703, 45,047, 45,257, 49,481, 51,985, 51,988, 51,991, 52,905, 
58,808, 58,812; 1 

b) innerhalb der 15 Serien der Prämien-Pfandbriefe II. Abtheilung: 

50,000 Thlr. auf Nr. 155,904, 2mal 1000 Thlr. auf Nr. 123,565, 134,115, 
7mal 500 Thlr. auf Nr. 73,356, 101,483, 102,465, 102,476, 116,494, 127,144, 
127,151, 55mal 200 Thlr. auf Nr. 61,108, 61,114, 65,946, 65,947, 73,341, 
73,342, 73,343, 73,345, 73,354, 73,359, 76,584,76,590, 76,591, 76,598, 76,596, 
76,597, 101,490, 101,500, 102,461, 102,466, 102,470, 102,472, 102,478, 
102,480, 116 486, 116,492, 121,144, 121,151, 121,154, 121,159, 121,160, 
123,575, 123,576, 127,145, 127,146, 127,152, 127,155, 
134,110, 138,742, 138,745, 138,753, 138,757, 138,758, 138,759, 138,760, 
145,964, 145,968, 145,970, 153,321, 153,326, 155,907, 155,914, 155,919. 

Die vorbemerkten Nummern fielen in 22 verſchiedenen Serien der I. und in 
die 15 Serien der II. Abtheilung unſerer Prämien-Pfandbriefe, die übrigen, ſowie 
ſämmtliche Nummern der ausgelooſten Serien 986, 1712, 1898 wurden nicht 
prämiirt. 

Die Zahlung der Prämien — abzüglich 5 pCt. Abgabe an die herzogliche 
Staatskaſſe hierſelbſt — ingleichen die Einlöſung der nicht prämlirten Pfandbriefe 
zum Nominalbetrage von 100 Thlr. pro Stück erfolgt am 30. December d. J.: 

in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft, 
„ „ dei Herrn Jos. Jaques, 


„Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
„„ bii Herten Ruffer & Go., 
„ „ bei Herrn M. Schlesinger, 


„en d d n S, Tauenzienplatz 12, 


„Coburg bei Herren Schraidt & Hoffmann, 
„Deſſau bei Herrn J. H. Cohn 

„Dresden bei Herren George Meusel & Oo., 
„Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

1 Bam a. M. bei der Deutschen Vereinsbank, 


134,103, 134,105, 


„Hamburg bei der Norddeutschen Bank 

annover bei der Provinzial-Wechslerbank, 

„Königsberg i. Pr. bei Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 

„Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt, 

„Magdeburg bei Herren Dingel & Co., 

„Poſen bei der Ostdeutschen Bank, 

„Gotha bei unſerer Bankhanptkasse, woſelbſt auch vollſtändige Zlehungs⸗ 
liſten eingeſehen werden können. f 5 


[2 


— 


in \ 


u * 


« 


Gotha, den 1. October 1872. 26% 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


v. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboe 


Religionsunterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Gemel 
naeh ler Werzitteg wen 11 BIS 1 um. Top 
Graupenſtraße 11, 2 Treppen. Dr. Jo&l, 1 


2 
9 


D 19 Thlr. (Original), % 
8 Te Fr, ½ 2 Thlr. verſendet 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Eine größere Parthie 


prima weiße grünköpſige Mohrrüben find 
preiswürdig abzugeben. Auf gefällige An⸗ 
fragen ſtehe mit Offerten und Proben, gern 


1 512 
zu Dienſten H. L. Kolker. 


die ergebene Anzeige, daß ich von heute 
an nicht mehr Gartenſtraße 37, ſondern 


„Hupferſchmiedeſtraßt. 9, 


4826) In ſerate 
in den 


„Breslauer Nachrichten“ 


wobne. 
Breslau, den 5. October 1872. 


II. Neuenzeit, 


Damenkleider⸗ Verfertiger. 


Petitzeile 2 Sgr. Arbeitsmarkt, Stel⸗ 


len⸗Geſuche, 3 zc. incl. 
Aufnahme in den Straßen⸗Anzeiger 
. à Zeile 1 Sgr. find von großem Erfolge. 
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PROSPECTUSW. 
Subfeription auf 6,000,000 Thlr. opracent. (Central-) Pfandbrieft 


vom Jahre 1872 


emittirt von der 


Prenßiſchen Tentral-Bodeneredil- 
Atliengeſellſchaft 


auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870, 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetz Sammlung von 1870 Seite 253 ff.) emittirt die Preußiſche Central⸗ it: . 
Geſellſchaft eine 5procentige Pfandbrief⸗Anleihe vom Jahre 1872 im et von Sechs Millionen Thaler 75 30 N ß 1 

Die Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft ift mit einem Grund⸗Capital von 12 Millionen Thaler — 45 Millionen Francs errichtet, worauf vierzig 
Procent des Nominal verthes eingezahlt find. 

Die von ihr auszugebenden 5procentigen Pfandbriefe vom Jahre 1872 werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 50 Thlr., 100 Thlr., 200 Thlr., 
500 Thlr., 1000 Thlr. ausgefertigt. Sie find von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 5 Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt. 

Die Anleihe wird im Wege der Verlooſung zum Nennwerth getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jahrlich wenigſtens ein halbes Procent des Nominal-⸗Betrages 
der Pfandbrief⸗Anleihe nebſt den aus den eingelöften Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung laͤngſtens in 50 Jahren, vom 1. Januar 1874 ab 
gerechnet, vollendet fein muß. Vor dem Jahre 1885 darf jedoch der jährliche Amortiſations-Betrag von einem halben Procent nebſt den erſparten Zinſen nicht verſtärkt werden. 

Im Monat December jeden Jahres, und zwar zuerſt im December 1873, geſchieht die Auslsoſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgaͤngiger Bekannt- 
machung in den Geſellſchaftsblaͤttern die Rückzahlung der verlooften Pfandbriefe im folgenden Jahre am 1. Juli regelmäßig bewirkt wird. 

Die Zahlung der Zinſen findet in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres ftatt: in Berlin bei der Kaſſe der Preußiſchen Central⸗Boden 
Credit⸗Actiengeſellſchaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Nothſchild & Söhne, in Köln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim Jun. & Comp. 
und bei den ſonſtigen bekannt zu machenden Stellen. 

Die Pfandbrief⸗Anleihe wird 

in Berlin bei der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft, 
7 5 Direction der Disconto-Geſellſchaft, 
e ABleichröder 

„Frankfurt a. M. bei M. A. von Nothſchild & Söhne, 

„Cöln bei Sal. Oppenheim jun. & Cp. a 
„Elberfeld bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank, 

„Aachen bei der Aachener Disconto-Geſellſchaft, 


„Breslau bei der Breslauer Discontobank Friedenthal & Cp., 
„ Caſſel bei Louis Pfeiffer, 
„Bernburg bei Gebr. Wolff, Provinzial⸗Discouto-Geſellſchaft Bernburg, 
„Halle bei dem Halleſchen Bankverein Kuliſch, Kaempff & Cp., 
„Hannover bei M. J. Frensdorff, Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft Hannover, 
„ Hameln bei der Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft, Agentur Hameln (Edelheim), 
„Magdeburg bei L. Maquet, | 
„Dresden bei Michael Kaskel, 
„Leipzig bei Hammer & Schmidt, 
„ Braunſchweig bei N. S. Nathalion Nachfolger, 
„Oldenburg bei C. & G. Ballin, 
„Hamburg bei L. Behrens & Söhne, 
„Hamburg bei der Provinzial-Disconto-Geſellſchaft Hamburg, 
„Bremen bi E. C. Weyhauſen, 
„Lübeck bei der Lübecker Commerz⸗Bank, 
„Straßburg i. E. bei der Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft Straßburg, 
„Ludwigshafen bei S. Lederle, Pfälziſche Provinzial⸗Bank, 
„Bern bei Marcuard & Cp., 
„ Baſel bei Biſchoff zu St. Alban, 
„Genf bei Lombard, Odier & Cp., 
„Zürich bei der Schweiz. Creditanſtalt, 
„Zürich bei Schultheß Erben, 
„Neufchatel bei Pury & Cp. 
zur öffentlichen Subfeription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt: 


7 1) Die Subfeription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 
7 am Donnerstag, den 10., und Freitag, den 11. October 1872 
9 . während der üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des diefem Proſpectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars, *) ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle 


iſt die Befugniß vorbehalten, die Subfeription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen. 
Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein. 

2) Der Subſcriptionspreis iſt feſtgeſetzt für die Supſeriptionsſtellen an deutſchen Plätzen auf 100 Procent, zahlbar in Thalerwährung, und für die ſchwelzer Subſerip⸗ 
tionsſtellen auf 100 Procent, zahlbar in ſchweizer Frances, 300 Francs zu 80 Thlr. gerechnet. 

*. 8 Die abzunehmenden Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Januar 1873 ab verſehen. Außer dem Preiſe hat demnach der Subferibent die Stückzinſen 
a vom 1. Januar 1873 ab bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten, infoweit die Abnahme nach dem 1. Januar 1873 erfolgt. Dagegen find bei der 
N Abnahme vor dieſem Termine die Stuͤckzinſen vom Tage der Abnahme bis zum 1. Januar 1873 in Abzug zu bringen. 
3) Bei der Subfeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominal-Betrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in Baar oder in ſolchen nach dem Tages⸗ 
ceourſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subſeriptionsſtelle als zulaͤſſig erachten wird. 


1 


) Anmerk. Daſſelbe wird bei den Zeichnungsſtellen verabfolgt. 
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4) Die Zutheilung wird fo bald wie möglich nach Schluß der Subſeription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die über⸗ 
ſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben. 
Die Abnahme der zugetheilten Stücke reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des Geſellſchafts⸗Statuts auszuſtellenden Interimsſcheine kann vom 16. October 1872 
ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen. Der Subſcribent iſt jedoch verpflichtet: 

Ein Drittel der Stücke ſpäteſtens bis Ende Oetober 1872, 

Ein Drittel der Stücke fpäteftend bis 29. November 1872, 

Ein Drittel der Stücke ſpäteſtens bis 10. Januar 1873 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet reſp. zurückgegeben. 
4000 Thlr. Nom. iſt keine fucceffive Abnahme geſtattet, und find ſolche ſpateſtens bis Ende October 1872 ungetrennt zu reguliren. 


Die Zahlung des Preiſes (2) kaan auch mittelſt 5procentiger Norddeutſcher Bundes⸗Anleihe erfolgen, welche zu dem jeweiligen Courſe, zu welchem fie 
nach der Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden eingelöſt wird, alſo im October d. J. zu 101%, %, einſchließlich der vom 1. Jull 1872 auf⸗ 
gelaufenen Zinſen, dem Einzahler in Anrechnung gebracht wird. 

Berlin, im October 1872. 


Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Actiengcſellſchaft. 3 


v. Philipsborn. Bossart. Herrmann. | | 


Auszug aus dem Statut | 
Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft. 


5) 


Für zugetheilte Beträge unter 


Artikel 61. 
einen dauernden und ſicheten Ertrag geben. 
Bergwerke und Steinbrüche. 

Artikel 62. Die Geſellſchaft beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, und zwar: 

a) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel, 
b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte 
des Werihs. 

Auf Weinberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren Ertrag auf Anpflanzungen beruht, 
dürfen, inſoweit der angenommene Werth durch dieſe Anpflanzungen bedingt iſt, hypoihekariſche Darlehne 
nur bis zu einem Drittel ihres Wertbd gegeben werden. 

Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von Llegenſchaften und Gebäuden außerdem 
nicht bis zu dem vorangegebenen Maximalbetrage belieben werden dürfen. 

Artikel 63. Die Ermittelung des Werths erfolgt nach den Grundſätzen, welche nach Preußt⸗ 
ſchem Recht bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend ſind. Es ſind biernach in der Regel und 
unter Berückſichtigung der im einzelnen Falle vorliegenden Verhällniſſe unverdächtige Erwerbs⸗Documente, 
landſchaftliche oder gerichtliche Taxen und dergleichen oder der Durchſchnitt des letzten Erwerbspreiſes, des 
gewöhnlich mit 6 Procent capltalifirten Nutzungswerthes und (bei Gebäuden) der Feuerverſicherungs⸗Summe 
für die Schätzung des zu beleihenden Grundſtücks maßgebend. Ja allen Fällen muß die für das Darlebn 
anzunehmende Sicherheit ſowohl dur den Ertrags- wle durch den Verkaufs werth des Grundſtücks voll: 
kommen gerechtfertigt ſein. 

Der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeſtimmungen, nach welchen die jedesmalige Werths⸗ 
ermittelung zu machen iſt, zu erlaſſen. 

Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zuſtehenden hypolhekariſchen Forderungen 
verzinsliche Central⸗Pfandbriefe aus. — Die Geſammtſumme derſelben darf den zwanzigfachen Betrag des 
baar eingezahlten Glundcapitals nicht überſteigen. 

Ste lauten auf 


Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlebne nur auf ſolche Grundſtücke, die 
Ausgeſchloſſen von der Beleihung finn deshalb insbeſondere 


Poſen, den 1. October 1872. 


P. F. 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir mit dem heutigen 


Tage ein 


Bank und 


Commissionsgeschäft 


unter der Firma: 


Potworewski, Malecki, 
Plewkiewiez & Co. 


hierſelbſt eröffnet haben. | 


Potworowski, Malecki, Plewkiewiez. 


Geſchäfts⸗Lokal im Bazar. 
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Middie-Park-Lotierie. 
Ziehung am 29. October 6. zu Berlin, 


mit 2000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgewinne edelſte 


\ i . 1 expedir ef i olive g 1 = 
engl. Vollblut⸗Zucht⸗Pferde im Werthe von über 85 E oe J. BB. g'schopp & Ce. == 
20,000 Thalern. dee (Carl Karnasch), _ Nr 
Looſe à 2 Thaler noch zu beziehen durch das Bankhaus Eiſenbahnſchienen Südfrucht⸗, Delilateſſen⸗ und Colonial⸗Waaren > 
A. Molling in Hannover. Julius Wiedemann, Handlung. bc 
= [3584] Antonienſtraße 11—12. Breslau, den 4. Detober 1872. 


den Inhaber und werden von dem Präfivenien oder einem Director und einem 


Färberei und 
Waſch⸗Auſtalt 
Skiba, 


Breslau, Junkernſtraße, 


Mitgliede des Verwaltungsrates unterzeichnet und von einem Revlſor mit der Beiheintaung verſehen, 
daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypotheken ⸗Jaſtrumenten vorhanden ſel (vergl. auch Art. 60). 

Aus Artikel 60. Die Aufſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird durch einen 
Regierungs⸗Commiſſar ausgeübt. 

Der Reglerungs⸗Commiſſar hat die Befugniß, die Ausgabe der Central⸗Pfandbriefe und Schuld⸗ 
verſchreibungen der Gefellihaft und die Einhaltung der hierfür und für die Sicherbeit der Darlehne auf 
Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen zu überwachen. 

Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtimmungen über 
den Geſammibetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind. 

Aus Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht 
zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypotbekenforderung gedeckt iſt. 

Der Betrag, um welchen ſich das Capital der als Garantie dienenden Hypotbekenforderungen 
durch Amortisation oder durch Rückzahlung oder in anderer Weiſe vermindert ſoll fietd aus dem Verkehr 
gezogen oder durch andere Hypotbekenforderungen ersetzt werden, fo daß das im Artikel 2 Nr. 4 vor: 
geſchriebene Verbällniß ſtets aufrecht erhalten wird. 
brief 3 5 Die pünktliche Zahlung von Capital und Zinſen der Central-Pfand⸗ 

efe wird geſichert: 
1 durch die Hinterlegung eines deu ausgegebenen Hypothekenbriefen wenigſtens 
Legen a guter hypothekariſcher Forderungen in den Aichiven der 
eſell ſchaft; 
2) durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, 
insbeſondere mit ihrem Grundcapital und Reſervefonds. 

Die hinterlegten Hypothekenforderungen (Nr. 1) haften nicht für die ſonſtigen Verbindlichkeiten 
der Geſellſchaft; fie werden vielmehr aus deren Vermögen ausgeſchieden und ausſchließlich ale Sicherheit 
für die Inhaber von Central⸗Pfandbriefen unter Muveiſchluß des Staats⸗Commiſſars oder eines von 
demſelben deſignirenden Beamten deponirt. 


Glückliche Erfindung 


für Bruchleidende und an Muttervorfall⸗Leidende. 
Das neu erfundene Bruchband, 


welches obne Feder iſt, alſo nicht geniren und brechen kann, worüber beinabe alle Leidende 
klagen, daſſelbe kann ungenirt beim Schlafen getragen werden, um allen Verhängniß vollen 
entgegenſtehen zu können. Durch immerwäbrendes Tragen, kann der Bruch nie hervor⸗ 
treten, die Oeffnung bleibt dadurch fortwährend verſchloſſen, die Hauptſache iſt alſo unbe⸗ 
dingt und ohne Zweifel, daß das richtige Tragen eine Heilung oder Verwachſung berbeis 
führen muß. Durch die beſondere Conſtruction der mechaniſchön Pilote, bält daſſelbe bie 
ſchwerſten Brüche zurück, es dient für Leiſten⸗, Schenkel» und Nabelbrüche zc. 20., ist viel 
dauerhafter wie alle anderen Bruchbänder und nicht theuer, — Jedem, welcher an dieſem 
Uebe! leidet, wird von den erſten Herren Special⸗Aerzten gerathen, ſich, daſſelbe anzu⸗ 
ſchaffen, beſonders weil man weiß, was dieſes Uebel für ſchwere Folgen bringen kann. 
Daſſelbe iſt nur echt zu haben beim Erfinder e 
A. Schäfer, privilegirter chirurgiſcher Bandagiſt. 
Ä z Hamburg, Dammthorſtraße 6. 
Einem verehrten Publikum von Breslau und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


mein Vertreter 
Herr W. Franke, 


am Dinstag den 8, Mittwoch den 9. und Donnerstag den 10. October in Breslau, im 
Hotel „Deutſches Haus“ Nr. 22 Albrechtſtraße (aber nur an dieſen Tagen) anweſend ſein 
wird und allen Leidenden unentgeltliche Auskunft ertheilt. 


Zur Beachtung. 


Es iſt bis heute ſehr oft vorgekommen, daß dieſes Bruchband nachgemacht wurde, 
durch welche Nachahmungen eine Aurüchaltung des Bruches unmöglich ift, 105 erste daher 
jeden Leidenden genau auf den Namen des Erfinders zu achten. Um die Wahrheit dieſer 
Behauptung beweiſen zu können, führe ich ein ſolches nachgemachtes, ee 9035 
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band bei mir. = 
Für Kunſtfreunde. 


Die große Sammlung von Kunſtwerken, beſtehend aus intereſſanten und werthvollen 
Original⸗Oelgemälden ꝛc., welche ſich in der Kunſthalle im Palmengarten in Frankfurt a. M. 
zu einer Austellung vereint befindet, wird mittelft [4811] 

Berloofung am 15. October 1872 
zur Vertheilung gebracht. 
Das ausführliche Programm nebſt Verzeichniß der Kunſtwerke wird an Jedermann 
auf gefl. Verlangen gratis und franco überieidt. f 
er Erlös aus dieſen Kunſtwerken ift zum Beſten des Baufonds zur Errichtung eines 
Künſtlerhauſes beſtimmt. 
Wohl ſelten dürfte ſich eine ſchönere Gelegenheit bieten, um in den Beſitz von Kunſt 
werken zu gelangen. ö 4 
Die Künſtler⸗Geſellſchaft in Frankfurt a M. 
Beſtellungen auf Looſe à 1 Thaler ſind zu richten 
Otto Cornill in Frankfurt a. M. 
Die Ziebunasliſten und Gewinne werden den Theilnebmern pünktlich — 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Unſer Geſchäſts⸗Lokal befindet ſich von baute ab 1 
raße 79, 


14968 


ieolai⸗St 


erſtes Viertel vom Ninge. 


* 


an unſer Vorſtandsglied Herrn ur 


[777] Bekanntmachung. 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3184 die 
Bam Robert Kaim hier und als deren 
nbaber der Kaufmann 
a Nobert Kaim 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 7781 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3183 die 
2 Heinrich Tritzſchler hier und als deren 

nbaber der Kaufmann 

5 Heinrich Tritzſchler 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 4. October 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der Firma 

Carl Fr. Keitſch 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. October 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 * 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 3185 die 
irma M. Ledermann hier und als deren 
aber der Kaufmann 
Mendel Ledermann 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Otober 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [782 
7 unſer Geſellſchaftg⸗Regiſter iſt Nr. 900 
die von 
0 dem Kaufmann Max Goldſtein zu 


Breslau, 
b) dem Kaufmann Sigismund Silberſtein 


zu Breslau : 
am 1. October 1872 hier unter der Firma 
Goldſtein & en 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
getragen worden. 
Breslau, den 4 October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (779 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 484 
das Erlöſchen der dem Guſtav Rüdiger und 


heut ein⸗ 


ANudolph Leitgebel von dem Kaufmann Carl 


1 
2 


K 
* 


erlaſſenen Verfügungen in nächſter 


5 


Friedrich Keitſch hier für die Nr. 2566 des 
een . ıma 
ar 


Kei 
bier ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 4. October 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Bekanntmachung. [1813] 
In unſer Firmen-Negifter iſt sub laufende 
Nr. 85 die Sehn ich Hilgner⸗ 
„weint 8 
zu Jauer und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann und Spediteur Guſtav Heinrich Hilg 
ner zu Jauer am 1. October 1872 eingetra⸗ 
gen worden. 
Jauer, den 1. October 1872. ? 
Königliches Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1812] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der unter 
Nr. 82 eingetragenen Firma „Woldemar 
Müller's Wittwe das Erlöſchen derſelben 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage ein⸗ 
getragen worden. 
Steinau a. O., den 30. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 855 
In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Stallmeiſters Reinhold Conrad bierſelbſt iſt 
der Commiſſionär Carl Pleßner hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Beuthen OS., den 26. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1810] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Kaiſer hierſelbſt iſt der 
Bürgermeiſter a D. N. Schiewig bierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Beuthen OS., den 26. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [1807] 
In unfer Firmen: Regifter hit sub laufende 
Nr. 1077 die Siam 


Hammer 
zu Beuthen OS. und als deren Inbaber der 
Kaufmann Samuel Hammer zu Beuthen OS. 
am 1. October 1872 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 1. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1808] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 1076 die Firma 
E. Weißenberg , 
zu Zaborze und als deren Inbaber die Frau 
Erneſtine, verwittwete Kaufmann Weißen⸗ 
berg zu Kraſſow am 28. September 1872 
eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 28. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Beendigung des Coneurſes. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Joſeph Krebs zu Ratibor, jetzt zu 
Gleiwitz, iſt beendigt. 1811 

Ratibor, den 28. September 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


RER 
. 
Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen katholiſchen Elementarſchule 
ne Lehrerſtelle bald zu beſetzen und wollen 
eshalb hierauf Reflectirende bis ſpäte⸗ 
ſtens den 25. October c. unter Einreichung 
der Prüfungs⸗Zeugniſſe ꝛc bei uns melden. 
Das Gehalt betrug bisber 230 Thlr., ſoll 
jedoch in Folge der von der königl. Regierung 
det ers 


böbt werden. 
Namslau, den 5. October 1872. 
at Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auetionen. 
15. October e, Vormittags 9 um, 
[5098] 


‚m Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, 
17. Oetober e., Vormittags 9 Uhr, 
ppellations⸗Gerichts⸗Gebäude, Betten, 


leider, Möbel; um 11 Uhr am Viehmarkt 1 
10 Tonnen gelöſchter Kalk verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


[780] 
bei Nr. 2566 d 


1 . 
Der bis zum 1. Auguſt 1873 einzuliefernde 
Bedarf an Wäſche⸗Gegenſtänden für die 
Garniſon⸗Anſtalten und Lazarathe des 6ten 
Armee⸗Corps pro 18 3 und zwar: 

101 feine Deckenbezüge, 

104 feine Kiſſenbezüge, 

113 feine Bettlaken, 

219 feine Handtücher, 

2067 ordinäre bunte Deckenbezüge, 

2897 ordinäre bunte Kiſſenbezüge, 

2937 ordinäre Bettlaken und 

350 Leibmatratzenhülſen, 
fol im Wege der Submiſſion ſicher geſtellt 
werden, zu welchem Behufe ein Beer sont 


den 
21. October e. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt wor⸗ 


en iſt. 

Hinſichtlich der Lieferung von ordinären 
bunten Decken⸗ und Kiſſenbezügen können 
Offerten ſowohl auf leinene als auf baum⸗ 
wollene Stücke abgegeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind bei uns, 
die neueſten Normalproben bei der hieſigen 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltung einzuſehen. 

Lieferungsluſtige wollen bis zu dem ge⸗ 
dachten Termine ihre Offerten verſiegelt und 
portofrei unter der Aufſchrift 

„Submiſſion auf Wäſche⸗Lieferung“ 
an uns einſenden und darin angeben, daß 
ſie von den Bedingungen Kenntniß genommen 


aben. 
Offerten, welche mit Bezug auf beſondere, 
von den reſp. Lieferungs⸗Unternehmern vor⸗ 
gelegte Proben abgegeben werden, bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Breslau, den J. October 1872. 
Königliche Intendantur des 6. Armeecorps. 


Schletter sche Buchhandlg 
H. Skutsch 
Säweihniperirabe Sr. 16—18. 


Verein jun 


Dinstag, den 8. October e., Abends 
Herrn Dr. M. Elsner über: 


„ 
Gäſte können eingeführt werden. 


Von heute ab befindet ſich 


37491 


f ger Kaufleute 
für wiſſenſchaftliche und geſellige 


4000 


Druck von Stadtobligationen 


Für die Stadtgemeinde Brieg werden nach 
Eingang des landesherrlichen Privilegiums 
4450 Stück Obligationen nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Zinscoupons und Talons zu liefern 
ſein. Reflectanten wollen ſich mit uns in 
Verbindung ſetzen. [5056] 

Brieg, den 3. October 1872. 

Der Magiſtrat. 


Torf⸗Verkauf in Goldmoor. 


Jeden Montag Vormittag von 9 Uhr ab 
werden in Goldmoor ch Unterzeichneten 
größere Poſten Torf freihändig verkauft. 

In dem täglich ſtattfindenden Detail⸗Verkauf 
koſtet der Haufen Stechtorf 30 bis 35 San; 
Streichtorf 40 bis 45 Sgr. [1483] 

Tillowitz, den 25. October 1872. 

Der Oberförfter. 
Reichardt. 


Auctions⸗Fortſetzung. 
Die Auction der aus dem Winter⸗ 


arten noch ſtammenden Garten: und 


Saal⸗Möbel, Decorationsſtücke ꝛc. werde ich 
heute Dinstag, den 8. October e., Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, 


Große Scheitnigerſtr. 14 


im goldenen Adler 
fortſetzen. 37551 


G. Hausfelder, 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Schulbücher. 


empfiehlt ihr großes Lager von allen in hie⸗ 
ſigen Schulen und Lehr⸗Anſtalten eingeführten 


„Schulbüchern in antiquariſchen und neuen 


Exemplaren zu ermäßigten Preiſen. 
Gebrauchte Bücher werden, falls ſie noch ver⸗ 
wendbar, in Umtauſch und Zahlung ange⸗ 

nommen, auch angekauft. [5103 


Zwecke. 
8% Uhr im Vereinslocale: Vortrag des 
[5100] 


olitiſche und kirchliche Gegenſätze.“ 


Der Vorſtand. 


mein Geſchäfts lokal 


Junkernſtr. Nr. 1. 
S. Meidner. 


Die neue Reichs-Pharmacopöe 


tritt am 1. November c. in Kraft: und nehmen wir deshalb Veran- 
lassung, auf Prof. H. E. Richter’s Arzneitaschenbuch 


wiederholt aufmerksam zu machen. Die Pharmac. Zeitung zollt dem 
Buche in Nr. 71 vom 4. Septbr. d. J. Worte unbedingter Anerkennung, 
während das Buchner'sche Neue Repertorium f. Pharmacie XXI., S. 
508. 9. das Werkchen „ein wohl zu empfehlendes Vademecum nennt, 
das bei keinem Arzt oder Apotheker fehlen sollte“. In gleicher oder 

ähnlicher Weise äussern sich viele andere Fachjournale. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Preis 24 Gr. (gebd. Expl. 1 Thlr.). 


Verlag von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden. 
BOTE & BOCK’s MUSIKER-KALENDER für 1873. 
(a 44/10) RRedigirt von H. Krigar. Elegant gebunden 22% Ser. 15120] 


In meiner Anſtalt beginnt der Unterricht für das Freiwilligen Examen am 
3 October, für das Secadetten⸗ und Fähnrich⸗Examen am 7. October. 


Dr. Reinhold Herda, 


Weidenſtraße 25, Stadt Paris. 


Mademoiſelle Amalia Franchino. 


15095] 


[4923] 


genden Oper in P 


1. October c. 


Kloſterſtraße 90 a, Ecke Ohlauerſtadtgraben, 
vis-à-vls der Conditorei des Herrn Rudellus, 


Colonialwaaren., Dellcateſſen⸗, Vorloſt, 
Tabak- und Cigarren⸗Handlung 


eröffnet habe. 1 8 3616] 
Es wird ſtets mein eifrigſtes Bemühen fein, mit Waaren beſter Qualität zu dienen 
und durch ſtrenge Reellität das Vertrauen meiner werthen Kunden zu rechtfertigen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Heinrich Schwarzer. 
wGeſchäfts⸗ Eröffnung. 


Unſeren geehrten Kunden hier und außerhalb zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir 
auf mehrſeitigen Wunſch mit dem heutigen Tage eine Niederlage unſerer 


Leinen⸗ und 


in dem uns hierſelbſt gehörenden Grundſtücke 


Antonienſtraße Nr. 14 


und bitten, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch dieſſeitig 1367 


S. Wollstein & Co., 
Wüſte⸗Waltersdorf und Breslau. 


errichlet haben, 
zu wollen. 


Damaſt⸗Waaren |1 


Die Restbestände 
meines 


Galanterle- & Kurzwaaren-Engros-Lager's 
werden 
Carlsſtraße Ur. 24, Ecke Carlsplatz, 
unter Selbstkostenpreisen ausverkauft. [5111] 
Paul Brann. 


Liebich's Etabliſſement. 


Den wiederholten Nachfragen zu begegnen, nehme ich zu der Erklärung Veranlaſſung, 


daß das Liebich'ſche Etabliſſement nach wie vor in meinen Händen 


verbleibt. Rosalie Goldschmidt, 


5119] 
den ted 
des Liebich'ſchen Etabliſſements. 


Das größte und billigſte 


RNähmaſchinen⸗ ager Ei 


von Hermann Krambach 


(früher Graupenſtraßſe Nr. 16) 
efindet ſich jetzt [3721] 


Reuſcheſtraße 38 89, BEE 


parterre rechts. 


Breslau, 
Al brechtsſtraße Nr. 11. 
Mende's Hötel. 


Dieſes neue und comfortable eingerichtete Hotel erſten Ranges empfiehlt ſich durch 
ſeine ſolide und aufmerkſame Bedienung wo [5059] 
(Feine und gute Reſtauration im Haufe.) 


A. Mende. 
Hierdurch zeigen wir ergebeuſt an, daß wir Herrn F elix Przischkowsky 


die mehrere Jahre hindurch mit Umfiht und Thätigkeit von ihm verwaltete Commanbıte 
unſeres Weingeſchäfts in Ratibor verkauft haben, die derſelbe nunmehr unter ſeiner eigenen 
Firma weiter führen wird. ; 

„Die ausſtehenden Forderungen (Paſſiva find nicht eli Peel übernehmen wir ſelbſt und 
bitten, die für uns beſtimmten Gelder an Herrn Felix Prziſchkowsky oder an unſere 
Firma W. Traube & Sohn in Breslau zu richten. 

Breslau, den 1. October 1872. 


W. Traube & Sohn. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit dem heutigen Tage die hieſige Commandite der Weinhandlung W. Traube & Sohn 
in Breslau käuflich übernommen habe und unter der Firma 


„Felix Przischkowsky“ 


en gros & en detail weiter führen werde. 

Indem ich für das mir in meiner Wirkſamkeit als Vertreter der Herren W. Traube 
und Sohn bewieſene Wohlwollen und Vertrauen den beſten Dank abſtatte, bitte ich gleich⸗ 
zeitig, daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen zu übertragen. [5094] 

Ratibor, den 1. Detober 1872. 


Felix Przischkowsky. 


Gechafts-Ersffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


Sonntag, den 29. September er., 


in dem Haufe des Königl. Hoflieferanten Herrn Knaus 


Ohlauerſtraße und Altbüßerſtraßen⸗Ecke 


13662] 


eine 


Weinhandlung und feines Beſtaurant 


eröffnet habe. 

Es wird mein Beſtreben fein, das mich beehrende Publikum in jeder Weiſe 
reell zu bedienen, namentlich der entſprechenden Jahreszeit mit Speiſen allen An⸗ 
forderungen gerecht zu werden. : 

Es werden diverſe Zimmer im erſten Stock ſtets für ſeparate Geſellſchaften in 
Bereitſchaft gehalten. 8 : 

In den Parterre⸗Localitäten werde ich auch echt Culmbacher und Wiener 
Bier verabreichen. , : 

Dejeuners, Diners und Soupers in und außer dem Haufe zu jeder Zeit. 

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 


Carl Ender gat, 


bisheriger Ober⸗Kellner bei Chr. Hanſen. 


Damen⸗Putz⸗Handlung von 
Marie Kretschmer’s Nachfolgerin, _ 


Eliſabethſtraße Nr. 5, 1. Etage, 
empfiehlt modernſte Hüte, Häubchen, Eoiffüren, Kapotten. 


P. F. Welzel, Pianoforte-Fabrik und Leih⸗Inſtitut, Reuſcheſtr. 38. 
Flügel und Pianinos in größter Auswahl. 


Auch ſind mehrere gebrauchte Pianinos und Flügel billig zu verkaufen. [3682] 


Autheilſcheine ohne Preiserhöhung = 
zur 4. Klaſſe 146. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 49 

für 13 Thlr. 10 Sgr., 6 Thlr. 20 Sgr., 3 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr., 25 Sgr. 
ſind zu haben bei Julius Sachs, Breslau, Carlsſtraße 24, erſte Etage. 


Bei permanentem Huſtenreiz. 


An den Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 

Heiligenſee bei Hennigsdrrf, 14. Mai 1872. Vielleicht erinnern Sie Sich 
en daß meinem älteren, ſeit 2 Jahren in England als Kaufmann weilenden 
Sohn Ihr köſtliches Malz» Extract Geſundheitsbier⸗ die ausgezeichnetſten 
Dienſte gegen ſein Hüſteln geleiſtet hat. Da ſich bei meinem jüngeren Sohn 
jetzt ein ähnliches Leiden eingeſtellt hat, bitte ich um (folgt Beſtellung auf Malz⸗ 
Extract.) J. A. E. Schultze, Prediger. 5064] 

Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
und E. Gross, am Neumarkt Nr. 42. 


9] 


1 4 


r 


LINOLEUM (Kork-Tepp 


 Rückert’s Hötel & Restaurant 


zu Nova 
grüne Vaumbrücke Nr. 1, 


wird hiermit einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung empfohlen. 5023 
Sämmtliche Loealitäten find aufs eganteſte renovirt. 
beſt Pe e Küche, welche der Leitung eines tüchtigen Kochs übergeben, iſt 
eſtens geſorgt. 
Mittagtiſch A In Carte von 12 Uhr ab. 
Weine & Biere in anerkannt vorzüglicher Qualité. 
2 ausgezeichnete Billards. ME 


Nachdem Simmenau am 8. September a. e. 
in anderen Beſitz gegangen iſt, erſuche ich alle die⸗ 
jenigen, die bis dahin ſowohl perſönlich an mich als 
an das Simmenauer Wirthſchaftsamt und an die 
dortige Brauerei und das Breslauer Bierhaus For⸗ 
derungen haben, ſolche bei Herrn Philipp Bloch, 
Agnesſtraße Nr. 3 anzumelden. [4904] 


P. von Walewski, 


früher auf Simmenau. 


Die Bier ⸗Niederlage 
der Oppeluer Schloß ⸗ Brauerei, 
Breslau, Nilolaiſtraße 8, 


verſendet ihre vorzüglichen Lagerbiere nach Böhmiſcher und Culmbacher Art 
gebraut in Flaſchen und Gebinden. [5124] 


| ÄR 
Auf der gräfli otockl'ſchen Steinkoblengrube zu Siersza bei Trzebinig, Groß⸗ 
6 a Klang vie Seite len Probnetion vom 27. October 1872 bis 27. Sep⸗ 
tember 1873 in Höhe von ca. 250,000 Wiener Centner zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ihre ſchriftlichen Offerten mit der Bezeichnung: 
„Offerte auf die Sierszaer Stückkoblen⸗Produetion“ 
bis zum 25. October cr. an die unterzeichnete Verwaltung nach Siersza einreichen. 
Die Bedingungen ſind in dem Bureau der Verwaltung in Siersza oder in dem 
graflich Potockiſchen Central⸗Bureau zu Krzeszowice einzuſehen. [4985] 


Die Verwaltung der Sierszaer Werle. 


giegni. Otto Huth's 
Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer d e eng. Große und elegante Dimmer 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 


baben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
lechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
hlauerſtraße 21, ſowie bei den Commanditen in der Provinz. 4703 


II. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carleplatz . 
Maurer und Dünger⸗Kalk 


liefert ſowohl zur 10 als auch ferner ununterbrochen, bei ſchnellſter und beſter Effectuirung 


Das Kalkwerk von A. Gottwald in Gogolin. 
Die Holzeement⸗, Asphalt und 
Dachpappen⸗Fabrik 
von F. Hieemann in Breslau, 


Comptoir: Neudorfſtraße Nr. 7, Fabrik: Neudorfſtraße 56, 


fferirt: Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Asphalt, Goudron, engl. Steinkohlen⸗ 
err Dachnägel breikantige Beste en, die als befter Ueberzug ir Pappbacger 
bewährte Asphaltlöſung und empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und 
Pappbedachungen, Asppalt⸗Fußboden und Iſolirungen unter Garantie und zur Aus 
fübrung von Reparaturen. 4707 


„Ginen erfahrenen Techniker ren one 
Einen erfahrenen Brennmeiſter zur Leitung einer 


Thonrohrfabrik, 
Monteure 7 Waſſerleitung und Gasleitung, 
Kupferſchmiede, Schloſſer 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


Die Attien, Geſellſchaſt 


Waſſerheizung und Waſſerleitung 
vorm. Granger Hyan, 


Berlin, Alexandrinenſtr. 23. 


Kuochenmehl und Superphosphat 
offerirt die chemiſche Düngerfabrik von Gebr. Hille in Löwenberg i. Schl. 


ir Kgl. Pr. Lott. Loosen Hine Waſſermühle 


mit 4 Gängen und Graupen⸗Maſchine. Ame⸗ 
rikaner, im beſten Bauzuſtaude, 35 Morgen 
Land, nahe bei Breslau, mit flottem Detail- 
Verkauf, iſt unter coulanten ie . zu 
verkaufen. Offerten unter Chiffre 2. # 
10139 befördert die Gen.⸗Agentur d. Anuoncen⸗ 


Liegnitz. 


[4799] 


in Ponny nebſt Geſchirr i rlauſen Exped. v. G. L. Daube & Co. (Bernhard 
E Kleinburgerſtraße 5 en 17200 Grüter) in Breslau. 15132] 


ä 
Dritte Beilage zu Kr. 470 der Sreslauer Zeitung. 


4001 


bis 5. Nobr. Orig. ½ 85 Thlr., 4 40 Thlr., 
4 20 Thlr. Antheile / 72 Thlr., % 36 Thlr., 
4 18 Thlr., 4 lr., % 4½ Thlr., ½ 


Leidende, 


welche ſchon Alles in jeder Beziehung, auch 
Brunnen⸗ und Badekuren ohne allen Erfolg 
angewendet haben, können auf ſichere Hülfe 
in kurzer Zeit und radicale Heilung durch die 
berühmten Wipprecht' chen homdopathiſchen 
Tropfen gegen Kopfkrampf, Migräne, 
Kopfkolik, Magenſchwäche, Magenkrampf, 
Herzklopfen, Leberleiden, Gicht, Rheuma ⸗ 
tißmus, Aſthma, Bruſtleiden rechnen, ſie 
reinigen das Blut von ſchlechten Säften, 
reorgauiſiren das zerrüttete Nervenſyſtem. 


.Lovie, 
[4786] Schuhdrücke 34, 1. Et. 
Ein wenig gebrauchter 7octav. Mahagoni⸗ 
Stutz⸗Flügel ſteht billig zu verkaufen 
Schuhbrücke 23, 1 Stiege. [3731] 


8 — 
Eine Pachtung 2; 
von 1100 Morgen mit voller Ernte, 
voller Ausſaat und complettem In⸗ 
ventar iſt ſofort auf noch 9 Jahre 
zu cediren. Erforderlich 40 Mille. Häufer 
mit feſten Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. — Adreſſen werden unter X. Y. Z. 
1179 durch das L. Stangen'ſche Ans 
noncen⸗Büreau, Breslau, Carlsſtraße 28, 

erbeten [5115] 


6—7000 Thaler, 


theils erſter und letzter Hypothek, werden ge: 
ut unter A. B. 28 Briefkaſten der Bres⸗ 
auer Zeitung. [4887] 


Hoſzahnarzt Dr. Wegners 
beitrenommirte Zahumittel. 


Zahntinctur Littr. A. 


Anzuwenden bei aufgelotertem, ſchwam⸗ 
migen, leicht blutendem Zahnfleiſch und 
übelriehendem Athem. 


Zahntiuctur Littr. B. 


— täglichen Gebrauch zur Reinhal⸗ 
baltung des Mundes. 


Zahntinctur Littr. C. 


Gegen den Zahnbrand und Zabu⸗ 
ſchmerz. [5117] 


Zahnpulver, weiß, roſa 
und ſchwarz, 


a Doſe 10 Sgr. Gebrauchsanweiſung 
gratis. 
Allein echt zu haben bei 


R Hausfelder, 


Toilettenſeifen - u. Parfümerie ⸗Fabꝛik, 
Schweibnitzerſtr. 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


Buschenthal’s 


Fleiſchextract 


aus den Fabriken von - 
Lucas Herrera y Obes y Co., Montevideo, 


Unterſuchungscontrole: 


Aledlere 


Das Publikum wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach den Gutachten der bedeu⸗ 
tendſten Autoritäten, z. B. Freſenius, 
Wiesbaden, Fleck, Dresden, Kletzinsky, Wien, 
Reichardt, Jena, Stöckhardt, Tharand, Wun: 
derlich, Leipzig, Verigo, Odeſſa, Volker, 
London, Charits⸗Direction, Berlin ꝛc. ꝛc., 
Buſchenthal's Fleiſchertract von vor- 
züglichster Güte iſt. 

Buſchenthal's Fleilhertract ift das 
billigste Fleiſchextract. 

Haupt⸗Depot für die Provinzen Scheſien 
und Poſen bei Ehrich & Carl Schneider, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 15. 5061] 

General:Depöt: Leipzig. 
Zu haben bei 
Ernſt Th. Franke, Grünberg i. Schl., 
Th. Konietzko, Oppeln, 
Willy von Mayer, Oblau, 
F. W. Hoppe, Jauer, 
J. Schubert, Goldberg i. Schl., 
Paul Tſchoetſchel Frankenſtein, 
M. Waldmann, re i. Schl., 
Guſtav Dießner, Friedeberg a. 
Ed. Neumann, Greiffenberg i. 
Nobert Effmert, Naumburg a. 
ugs Wolff, Görlitz, 
„Nietert, Cottbus, 
und in den meiſten Handlungen und Apotheken. 


Geld ſchranke 


r 
l. 


* 


_ Bordeaux, unverjälicht, pro Flasche van 9 Sgr. ab, bel ©. Meliendall, 


Berlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Für freie Stunden. 


E. A. Noßmäßler. 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten 
und dem Porträt des Verfaſſers. 
Gr. 8. Elegant broſchirt. Preis 19, Thlr. 


Dieſes Werk, das fo recht geeignet iſt, zu zeigen, was E. A. Roß ⸗ 
mäßler als Volksſchriftſteller war, erſcheint gleichſam als leßtes 


Vermäͤchtniß an 7 Freunde und Verehrer, denn leider ri 
Tod ihn am 9. April 1867 aus dem Kreiſe der Leben A 


der 


den. olches 


ift daſſelbe mit dem wohlgetroffenen Porträt des Verewigten geſchmückt 
8 


und bon einer kurzen 
vieljährigen Freundes Dr. 


iographie deſſelben aus der Feder ſeines 
K. B. Reichenbach in Leipzig begleitet. 


n einer Garniſonſtadt in der Nähe Bres⸗ 


teſten Vorſtadtſtraße gelegen, iſt ein Grund⸗ 
ſtück, ca. 27 Morgen groß, deſſen Front der 
Straße reſp. Chauſſee entlang geht und ſich 
hauptſächlich zu Bauplätzen reſp. Fabrikanla⸗ 
gen eignet, im Ganzen oder parzellenweiſe 
wegen vorgerückten Alters des Beſitzers bald 
zu verkaufen. Franco⸗Offerten sub 8. Z. 775 
an die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Ei Ir einer bedeutenden, ſehr ant an der 
Bahn a Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt ein Fabrik⸗Etabliſſement mit gut er⸗ 
haltenen und ſehr geräumigen Werkſtätten, 
incluſive Dampfmaſchine und verſchiedenen 
Einrichtungen, fur den überaus billigen Preis 
von 30,000 Thlr. bei 10 — 15,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Das Etabliſſement eignet ſich für Maſchinen⸗ 
bauer, beſonders für Fabrication von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, da der Bedarf 
darin ein ſehr großer und Concurrenz in der 
ganzen Gegend fehlt. 5 

Ebenſo wäre daſſelbe für Anlage einer 
Möbel: und Bautiſchlerei, Spinnerei, ſowie 
für jeden Induſtriezweig günſtig zu ver⸗ 
werthen. 1465] 

Gefällige Adreſſen werden sub A. G. J. in 
der Expedition der „Schleſiſchen Zeitung“, 
Breslau, erbeten. 


Ein in der ſchönſten Gegend des ſchleſiſchen 
Rieſengebirges gelegenes, ſehr comfortable 
eingerichtetes Schloß, deſſen Fundament in 
Felſen gebaut iſt, nebſt großem Park und 
mt gehaltenen Wirthſchaftsgebäuden ſteht zum 

erkauf. Dazu gehören circa 700 Morgen 
Aecker und Wieſen und ein bedeutender Theil 


orſt. 

Darauf Reflectirende können auch je nach 
Belieben, Schloß und Park allein, Wirth⸗ 
ſchaftgebäude mit Aeckern und Wieſen und 
den Forſt allein kaufen. [1459] 

Nähere Auskunft ertheilt 

Kadelbach in Landeshut (Schl.) 


Agenten⸗Geſuch. 


Paſſions⸗Nauchern ng 
lau's, an der Eiſenbahn und der frequen⸗ ne beſonders 1 1 . 
r. 


Havanna à 18 T 
Havanna Brasil à 15 Thlr. 
Java Brasil à 13 Thlr. 
Carmen Brasil à 10 Thlr. 


Carl Friedmann, 
50. Dean 50. 
Nach Auswärts gegen Nachnahme. [4295] 


Für Eiſen⸗ 
und Metall⸗Händler! 


Ein Commiſſionsgeſchäft in Peſt wünſcht 
die Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer, für 
Lieferungen an 50931 

- Eiſenbahnen 
und induſtrielle Etabliſſements zu übernehmen. 
Adreſſe: P. 110 poste restante Peſt. 


Zu einem der Mode nicht unter⸗ 
worfenen Engros⸗Geſchäft, wo ein Rein⸗ 
gewinn von mindeſtens 20 Proc. garantirt 
wird, wird ein — oder ſtiller Theil ⸗ 
nehmer mit einer Einlage von 5 Mille 
oder mehr geſucht. [5128 

Gefällige_ Offerten sub Chiffre L. 272 
nimmt die Annoncen⸗Expedition v. Mudo 
m in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31 
entgegen. 


3 einer Kreisſtadt M -Schlefiens iſt ein 
Deſtillations, Wein» und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, auch mit Grundſtück zu 0 
verk. Umſatz 16 bis 20 Mlle. jahrlich. Anz. 2 
5 Mlle. Offerten unter M. P. 49 an die Ex⸗ A 
pebition der Bresl. Ztg. 3711) a 


er Gaſthof zum weißen Schwan in 
Landeshut i. Schl. wird verkauft. 
Käufer erfabren das Nähere bei [1460] 
Kadelbach in Landeshut (Schl.) 


Ein ſchmiedeeiſerner Keſſel, 
gebraucht, aber gut gehalten, ungefähr 6 Fuß 
weit und 6 Fuß tief, wird zu kaufen 
Gef. frankirte Offerten erbittet 3675 
C. A. Linke in Hirſchberg i. Schl. 


Perſonen jeden Standes kann ein leicht ER 


abzuſetzender Artikel, der weder Raum noch 
kaufmänniſche Kenntniſſe erſordert, gegen hohe 
Proviſion zum Wiederverkauf zugewieſen 

werden. 4897 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter den 
Buchſtaben A. T. 30 an die Expedition der 
‚Big. zur Beförderung franco einzuſenden. 


Bres 


D. Jaroslav. 


Gold- und Silberarbeiter, [4704] 


22. Gar'sittahe 22. 
Einkauf 


von Gold und Silber zu hohen Preiſen. 
Billigſte Ausführung aller Reparaturen. 


Ein in einer großen Stadt bereits 
beſtehendes oder dazu geeignetes 


Bau⸗ u. Brennholz: und 
Kohlen⸗Geſchäft 


wird zu kaufen geſucht. 

Anzahlungen können in jeder Höhe 
geleiſtet werden. 

Näheres * erfahren auf Anfragen 
sub Chiffre L 2636 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [4103] 


Sehr günſtige Acquisition. 


Ein Hotel J. Klaſſe, 


in einer Kreis⸗ und Militär⸗Stadt, 2 


e Gebäulichkeiten, wovon ein Theil als 

ae ann Bednungen ver miethet, 5130 
kiet ingt. 

Teller Austuniſ eribeilt Weber, Albrechts⸗ 


ſtehen zu verkaufen Urſulinerſtraße Nr. 10. ſtraße 18., I. links. 


Oberſchleſſchen Bahn, iſt mit 5.500 Tir. Se & 
Amyablung ſofort zu verkaufen „] Haaſenſtein & Vogler, Berlin, erbel 


Das Dominium Ober⸗ 
Kunzendorf sei Münfterberg, 


offerirt aus feiner renommirten 


Baumſch Ule zur Herbſtpflanzung 
Kirſch⸗ und Aepfelbäume 


um Preiſe v 0 — 
2 cok. ſe von 1 6 911125 ge 


n 
Weintrauben, 


2 
2 das Bito.⸗Pfo. 3% Sgr., 
7 at. 
9 
elb. 
* B. * 
R obb. 10 Sgr. 
Bei 
Pfd. 


* 


des 


es 
er Fruchthandlung von 


Gustav Neumann 2 
in Grünberg i. Schl. 
Eirca 30—50 Orb. dies jahriger 
E Ki 6168 
2 Kirſchſaft 
den geſucht und gefällige Offerte, unt . 
J. 431 durch die Annoncen-Erpedition 15 


in elegantes Reit⸗ und Wagenpfe 
eine faſt neue Halb⸗Chaiſe nebſt 
ftändigem Geſchirr iſt zu verkaufen. 
errenſtraße Nr. 16, 1. Etage im 3 
omptoir. 


En kleiner 1 Geldſchrank wird zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten sub P. G. 10 
an das Annoncen⸗Büreau von A. Meerz, 2 
Oels in Schleſien. [1470 


Schoͤnſte Ausſchnitt⸗ um ausge⸗ 


ſuchte Leſe⸗Tauben, das Brutto- 


u. 3 4 r., in leichteſter Packun 
apf ergeben an 1408 25 


 Moschke. 
Grünberg. i. Schl. 


Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Halberſtadt erfundenen 


Theer⸗Seiſe 


laſſen ſich Finnen, Pickel, Röthe der Haut, 
Flechten ꝛc. ſchnell und einfach ae 
weshalb dieſelbe als ein gewiß willkommnes 
Verſchönerungsmittel zu betrachten iſt. Das 


Stück 5 2 [5102] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Der Bodverkauf 


aus der Stamm-Schäferei zu Manze 

beginnt am 15. October. Auf vorherige 

Mittheilung werden bereitwilligſt Wagen 

nach der u ey Wäldchen geſtellt. 
v. 


ſch' ſche 
Wirthſchafts⸗ Amt. [1484] 


a . 
ſchön, ſaftig ſind b 3703 
a 14. 1. Sto In. 


30 Schoch Roſenwildlinge, 


4—8“ hoch, zu Winterveredelungen, werden 
Ir u kaufen geſucht. Off. mit Preisangabe er- 
ittet Köchel, 8 in 8 
bei Laurahütte O 3583) 


Friſche Großvögel, 


das Stück 3 Paar, empfiehlt [3738] 
Derb, Neumarkt 45. 


Bestes Petroleum, 


per Liter 3 Sgr. 8 P 


Bestes Schweinetett, 


das Pfund 7 Sgr., 


bei 5 11 af bill er, 
Feinen T el-Reis, 


das „nal 2 el- 


Grosse neue süsse 
flaumen, 


das 1 bits Sgr. 5 
mpfie 


Oswald B umens aat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Speckpücklinge, 


Schock 1 Thlr., Bomm. à Schock 
25 Sgr., i billi er, Elb. 
1 en à Faß 70 —3 7 
r. Anchovis 1 75 25 Ser 
u Sardinen a Faß 1 
5 nebſt marin. Brat⸗, Stüd- u. oll⸗ 
Aale empfiehlt 15101] 


Donner, sto&safe 20, Breslau, 
Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗, Delicat. Handl. 


Friſches „Hirte Seife, 


4002 


Pfund 4, 5 u, 6 Sgr 8 geſpickt[ wird für eine Reſtehandlung zum 1 Ein nüchterner, 0 er Mann geſetzten 

à Stück 9 Sgr., Fafan, aſen u. Rehwild] Antritt geſucht. Näheres wangen Alters, der ledig iſt, poln 0 ſpricht, mit der 
Ring 60, Eing. Oderſtr. G. Pelz. 371013 Stiegen. eder ein 0300 leiſtet dat, in e 
... ür unſere hieſige ‚Siliale ſuchen 155 er 2 15 fahrung r n 
pfbäckerei fofont Se Gehalt bei 

Stellen⸗Anerbieten und Geſoche. I. Januar 1873 einen * a 2 80 Station 10 Thlr. Adna 


Juſerftonspreis 14% Sgr. die Zei 


Ein Dr. phil. 


ertheilt Privatunterricht in Gymnaſial⸗ an 
ee Offerten sub Z. 1 5 die 
Exped. der Bresl. Ztg. 37201 


Ein Cand. phil., ſchon als Pr 
lehrer thätig, der franzöſ. u Mal 
Sprache vollkommen mach ig ſucht bald 
andere Stellung als Hauslehrer. Gef. 
Offerten au Zwerſchke in Sagan. [3754] 


Eich stud. phil. wünſcht Stunden zu 198025 
Gefällige Offerten erbitte unter A. 45 an 
die Grpebition d. Bresl. Ztg. 13707 


On demande une demoiselle de la Suisse 
pour surveiller deux enfants. S'adresser 
Höfchenstrasse 6b, III. [3726] 


Eine gepr. Lehrerin wünscht Stunden zu 


tüchtigen Reisenden, 


welcher mit der Branche vollſtändig vertraut 
iſt und bereits Schleſien und Poſen mit Er⸗ 
folg bereiſt hat. 
Schleſiſche Tuchfabrik. 
Jer. Sig. Foerster 


rſönliche 8 iſt Iebt erwünſcht. 
Ei DS, den 5. October 1872. 
[1478] Julius Weiß. 


Wieſen bau. 


Ein Wieſenbauer, der in Anlage von 
Breslau. Bewäſſerungs⸗Wieſen erfahren, wird geſucht. 


in tüchtiger Verkäufer, Specetiſt, mu] Das Weitere durch Inſpector vom zu 
guten ei niſſen berieben, noch activ, der] Gaffron, per Raudten. 1499 


a polni 5 pricht, ſucht per 1. l 1873 Ein geübter 5 ] 


Age er Fournierſchneider 


2 wird aufgenommen bei Karl Zähorsky 
Mehrere Buchhalter u. in in Neupaka in Böhmen. 
nen ferner Lager⸗Commis] Ledige haben Vorzug. 


und Verkäufer aller Branchen ſucht das r 
Bureau Germania zu Dresden. [3709] Ein tüchtiger erfahrener 
Braumeiſter, 


Co., 


ER poste restante Z. P. 
en erbeten. 


Für ein größeres Colonial⸗ und Delicateß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft werden zum baldigen Ein⸗ 


eben (auch Engl. u. Franz.). Gef, Off, sub | tritt zwei gut empfohlene Commis mit ſchöner] unverheirathet, militärftei, 6 r beim 
hiffre X. 47 in der Exp. dieser Zeitung. a) viert geſucht. Offerten unter Chiffre | Fach, — 5 12 anten falten Mia in 
Breslau poste restante. [1471] | Stellung wünſcht ein anderes Engagement zur 


Eine tüchtige Clavierlehrerin, welche bis⸗ 

ber in einem Jnſtitut unterrichtet hat, 

wünſcht noch einige Stunden zu ertheilen. 
Näheres Antonienſtraße 3, 3 Treppen. 


Eine anſtändige Perſon, mit Kinderpflege 
vertraut, wird bei hohem Lohn verlangt 
Bahnhofsſtraße 17, eine Treppe, links. 


Ein anſt. gebild. Mädchen (kath.) nicht ganz 
jung, in der Landwirthſchaft, Federvieh⸗ 
und ee gut bekannt, die auch 
auf der Maſchine nähen kann, ſucht Stellung 
als Wirthſchafterin oder Stütze der 1 8775 
frau auf dem Lande unter Adreſſe A. B. 
poste restante Thule OS. frei. [1455 5 


in wirklich tücht. 5 nger Mann, der 
mit allen Comptoir⸗Wiſſenſchaften betraut 
und eine ſchöne Handſchrift beſitzt, kann als 
Buchhalter zum bald. oder ſpät. Antritt 
A werden. * 5 
M. 780 poste restante Kattowitz. [5116] 


GE junger] Mann, welcher das Gymnaſium 
bis Prima 9 und ſeine Lehrzeit in 
einem größeren Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗ Seihäft, abſolvir hät, ſucht in 
einer Engros⸗Handlung gleicher Brauche am 
ker Plage als Commis e 
fferten werden erbeten unter M. M. 400 
a restante Schweidnitz. 151341 


ür ein Mode⸗ und Confections⸗Geſchäft 
wird ein geübter Buchhalter geſucht. 
Offerten unter P. P. 50 an die re) 


der Breslauer Zeitung feo. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗ Geschäft en gros bald oder per 15. 
October Stellung. [37: . 

Gef. Offerten le A. S. 52 an die 
pedition der Bresl. 3 


. tell eue uchende 


ranchen, können ſtets 
eh nachgewieſen 5 durch 


Gut 
k. Nachw. KR Kattowitz 
Zur Rude. 1 Marke beizufügen. 


Ein Commis. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗ und Confections⸗ eee 


Offerten erbeten C 


Leitung einer Brauerei. Gef. Offerten beför⸗ 
dert das Stangen ſche Annoncen ⸗Bureau, 
Breslau, Carlajiraße 28. 2 113 


Zwei tünhtige Brau⸗ 
Gehilfen 


können ſofort in meiner Brauerei pla⸗ 
cicirt n perſönliche Wege 


erwüunf 
S. Schleyer, 


1 OD. 


Ein Seifenſieder⸗Gehilfe, vom aan 
entlaſſen, ſucht Stellung. [1452] 
Näheres bei J. Dobſchall in € in Görlitz. 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Ziegelmeiſter, bewandert in der 
ee engl. Waſſerltgs.⸗Röhren, ſucht 
ur Neujahr 73 a Stellung. Gef. 
Offerten sub T. R. 53. bis zum 20. er. m. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3748] 


Maſchinenwärter 


wird aufgenommen. 
Offerte an Hauſer, 
post. rest. Skotſchau 
Deſterr. Schleſien. 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft fu 
ich einen ie ahne Lehrling aus rechiſ aft 
ner Familie, ohne Unterſchied der Confelfion. 


Leopold Ascher in Glatz. 


In meinem Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft 


kann ſich ein Lehrling 


um ſofortigen Antritt melden. 
it 3736] Jacob Landsberg. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, tüchtiger Verkäufer, poln. 
ip. echend. ‚wird bei gutem Gehalt 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten unter P. M. 218 poste 
restante Beuthen OS. [1467] 


Ein junger Commis mit ſchöner Handſchrift, 
der einfachen Buchführung mächtig, ſucht 
Stellung als Volontär in einem größeren 
Comptoir. 472 

Gef. Offerten O0. L. 44 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


K meiner Papier-, Schreib⸗ und Zeichnen⸗ 
materialien⸗Handlung iſt in Folge einge⸗ 
tretenen Krankheitsfalles die Stelle eines 
ommis, gewandten Verkäufers, ſofort zu 
beſetzen. Nur mit dieſer zer are 
Bewerber werden berückſichtigt [1431] 
Gleiwitz, im October 1872. 
ä 
Ein junger Kaufmann, militärfrei, gegen⸗ 
wärtig in einem großen Fabrik⸗Geſchäft 
weng, ſucht baldigſt anderweitiges Engage⸗ 
ment auf Comptoir oder Lager, gage 
welcher Branche. Gefl. Off. werden erbeten 
sub Chiffre Z. 10 poste restante Liegnitz. 
In meinem Tuch und Modewaarengeſ aft 
findet ein 1 der zugleich 
. e iſt, per 1. December c. oder 
1. Januar 1873, Enga gement. 750 
W. Bielſchowökd in Oels i. Schl. 


Hotel⸗Perſonal, 


owie für Reſtaurants in jeder Branche em lt 
500 Jr fg. Fielſchſer. Abart. 40 


Ein mit den Arbeiten der Auseinander⸗ 
feßungd: Behörde vertrauter, gut empfoh⸗ 
lener Gehilfe findet ſofort dauernde 
Stellung beim königl. Feldmeſſer Pohl in 
Kreuzburg OS. [3651] 


Dom. Kleutſch bei Gnadenfrey i. 1475 


findet ein 


unverheiratheter Diener 
der auch Verſtändniß von der 100 d befpt, 
beſtens empfohlen ift, zum 1. Nobbr. c. n= 
ſtellung bei gutem Lohn. Perſönliche Bor: 


Ei Lehrling, welcher Luſt hat, die Hand⸗ 
lung zu lernen, kann ſich melden in der 
Schirmfabrik Franz 


Eine fü üchtige Verkäuferin Wirthſchafterpoſten offen. Vermirihüngen N. 


ieths gelacht. 


Juſertionspreis 194, Sgr. die Lin 


li W̃᷑ weiſt 
H“ Allee . Si 80. 12 5040 


Ohlauerſtraße Nr. 40 [4758] 
ſind zu vermiethen und ſofort 8 beziehen: 
1) I. Etage: Ein großes Geſchäftslocal mit 

daran ſtoßenden Comptoir; 
2 Mes Zwei Zimmer zu Comptoirs 
ch eignend; 
3) Ein großer Keller. 
Näheres Junkernſtr. Nr. 2 bei A. Meiß. 


Für ein renommirtes Geſchäft wird per 

—.— reſp. April 1873 Albrechtsſtr., 
hlauerſtr., Schweidnitzerſtr., Ring oder 

Schmiedebrüde ein geräumiger 


aden 
ge ücht. Gefällige Offerten sub Chiffre 
2715 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
Auen von Rudolf Moſſe in Bres au, 
Sowrhniberiaße Nr. 31. [5037] 


3-4 gut möblitte Zimmer 


werden für die Wintermonate von 


einer Familie vom Lande geſucht. 
Offerten sub Chiffre U. 2720 lefordert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Bresluu, Schweidnitzerſtr. 31. 


Per 1. April 
iſt er I. Etage, nahe dem Ringe, beſtehend 
aus 5 Zimmern und 9 für den Preis 
von 500 Thlr. zu vergeben d. E. Peisker, 
Tauenzienſtraße 80. [3743] 


Schweidnitzerſtraße 49 


ift der dritte Stock zu vermiethen und 1 
1873 zu beziehen. [3745] 


er 1. April he, Wilbelmöfkrafe 2 
nahe am Königsplatz 137 


4 herrſchaftl. Quartiere. 


Näheres bei Litte bei Littauer, Antonienſtraße 4. 
zii Awei nebeneinander be befindliche fein möblirte 


Zimmer ſind 1 zu beziehen. Näheres 
Albrechtsſtraße 51, 2. Etage. [3744] 


Sofort zu beziehen! 
Eine Wohnung, Berliner Platz Nr. 6 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. Zubebör, 
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
Neuſche aße Nr. 37. 3705] 


Der Eckladen Supferiämiebtirage 
Nr. 13 und Schuhbrü n 
welchem ſich bis jetzt hle Bendurt ſche 
1 befindet vom 
April 1873 . zu ver- 
miethen. Näheres bei 13747 


Eduard Proskauer, 
Schmiedebrücke 66. 


Gedacht wird für Oſtern oder Johanni eine 

i de be bel vor demSchweid⸗ 
nitzer Thor, in der Nähe des Tauenzienplatzes 
oder . Stadtgrabens, beſtehend 
aus Zimmern und Beigelaß. Stallung 
und Wagenremiſe erwünſcht. 3706] 

Adre * abzugeben in der Expedition der 
Bredl 518. sub B. v. Z. 46. 


toir der ſtraße Nr. 2 
ee enſtraße Nr. 20 
nz een 


8 und oſt · Declarationen, 
n- und Fuhrmanns achtbrieſe, 


Sie — 


tüchtigen Verkäufer. [ 
3 2 bevorzugt. 


Pr EI Nr. 9 


äzolt's Nachfolger, 
12 ; 25 BAR: rau; a I 270 


Inländische Fonds. 
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Ausländische Eisenbahnen. 


Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der polizeilichen Commission. 


1 Amtl, Cours. Nichtamtl. Cours, und Stamm-Prioritäts -Actien. Amtl. Cours, | Nichtamtl, Cours. 
Nordd. B.-Anl. 5, 100 G. Anl 0 8 Carl Ludw.-B. 5 — 107 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
en nl. 1 03% B 22 ene 3 mtl. Cours, g re 8 . Cours 1 5 127 B. — pro 100 Kilogramm.) 
. _ - -Schles. . 5 a 
355 . 1 101 B. 2 do. 9 98% b — Centr.-Prior.|5 82½ G. — Waare feine mittle ordinäre. 
St. Schuldsch. 3, 80 bz 89% B Obrshl Bra. 4 . e 197% K. f a R r N 
Prüm.-A. v. 55. 36 124 B 4 o. it. B. 3% — — Rumänen . 5 149% bz — Weizen weisser ...| 9 5————1 8ʃ12————I 7 5— 
. ee 14 93 G. do. Lt. C. u. 9. 4 — 92 G. Wrsch.-Wien. 5 — | 89 B do. gelber 8190————J 8 2 6(———J 7] 5— 
do. do. 4 98 B. — do. Lit. E. 26 183 B — El — Roggen 6 51-114 56-11 5lı6l— 
Pos. Ord.-Pfd.|4 9480 1 — do. Lit. F. 4 9976. bz — ustrie- und diverse Actien. Gerste 5 8——— —— 427 6 
Schles. Pfäbr. | 32, 84 a? en do. Lit. G. 47 99 8. — Br. A.-G.. Möb. 5 — — — 40——.— 4146 — 44 102 — 
e in * 747 o do. Lit. H. 44 99 B. — 40 3 > — > Erbsen 515———— un ZZ 4201— 
do. Lit. O.|4 194% 2 = Far 515 j U MY G ee 2 = 
do: Ruscal [47 194 5 94% * docchm.8t-A) 4 — 99% G Con Ee. s | — 10 Di 
do. Pid Lit 4 — BA Cos.- K 8 5 72 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do. 3717 — — 5 8 = 95559 Schl. et 5 % x 3 zur Feststellung der Marktpreise von 
5 . . — 8 i . 
e 1 94% bs 93% 0 do. IV. 4 — — 8 ‚A. - — — Raps und Rübsen. 
Prov.-Hilfsk. 4 ga | Fe R. de: Ufer, 5 102 bz 1 * 90. Irmcbfl.: ö. — 146 De 1 . 
do. St.-Prior. 5 129 B. 8 do. Lein.-Ind. 5 104% ba B BE Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Ausländische Fonds. Br.-Wrach. do. — | — — de en er N 100292506 825ʃ— 
Amerikaner.. 6 |96% B do. do. St-Pr. 4½ — = Winter-Rübseen 5 —1 9120 — * — 
Baier. Anleihe 4 — 1¹ G. Bank -Actien. Silesia 5 Kr: 116 B N i. 0 = 6 8 a7 4 8 5 
Ital. Anleihe 5 — 65% B. Br. ; er Gt Er N — 
Krakau.08.0.|4 | — 85 80. Dise-Bak.|4 1304 l. Ben „ — a => Schlagleiinn 9| 5 =] 80.20 — 12 6 
f 08. Pr. i A 2 0 uten. ! 7 
Oest Sil. Rat. 1 Y, 625 bs G. 95 bz 20 Wu 0 — — W . *; Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
5 1 59% B. do. Maklerbk. | 5 — 162½ G. 20 Francs-St.“ — — Roggen - Stroh 7% —7% Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 
N BR er Loose 5 945 * . 17 4, B. do. MkL-V.-B.|5 = 136% 75 Oeèst. Währ. = 
3 do. Pr. Wehslb. 4 121 G. = Rusc Bnk. bil |821AY% ba = 
bar „Ord.- — 4 — 
* Poln.Pfandbr. 4 — 100 5 Deb Deka: 4 zul, : 114 B Amsterd, 250. KS. 1407 br er Kündigungs-Preise 
10 Li . 5 4 64% bz 5 8 ak > 095 3 do. 250 fl. 20. 139% — für den 8. October. 
8 - A stdeut, Bank 4 1 bz — Hambrg. 300 M. k S. 149 b — 8 i 3 ; 
x. Anl, 81 | 50% _B. do. Prod. B.; | 88 0. do. 300 M 2. 148% B. =: 2222ͤ ͤv Biexake, 53, Halte 12,4, 
gr eier ig 4 — 100 G. . — =: En 7 = Raps 107, Rüböl 23%, Spiritus 19%. 
' 5 x 8.Creditb. — — 0. tr 6.20% bzB, — 
2 —— Eisenbahn-Stamm-Actien. Schles. Bank.“ Paris 300 Fres. KS. 79%, bz — 1 —— 
x 15 4 137 B. 1 — Verein... 4 |170%A% bz — do. do 2M. — ai 12 
1 8 = — 925 Contralbk, 5 ’= 103 B. wien ion. |kB.102 B. = Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
— — o. Cen !— — do. do. 2M. 90% B — i 
„1219 0 = do. Vereinsbk. 5 — 111 bz Belg. Plätze 2. -* mei ee ee e 
5 a — Frankf. 100 fl. 2M. — 2 dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 18 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. à 
Oest. Credit. 5 201, B. per ult 202 bz Leipzig 100 Thl 2M. — — 18 „ 14 „ 2 b 
5 130 B — Wien. Unionb. 5 — 164% B. Warsch.90SR. |8T.| — — dito dito 187 „ 8 „ „ 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


